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Das Blatt

Was hat ein preußiſcher Landtags
wähler nötig?

Anſcheinend nicht viel. Er braucht nur zur feſt
geſetzten Zeit nach dem Wahllokal zu gehen und dort
ſeine Stimme abzugeben. Das iſt in der Hauptſache
richtig und könnte als Antwort genügen. Aber ſo
ganz einfach liegt die Frage denn doch nicht, wie es
manchem vorkommen möchte. Allerdings gehört das
Pflichtbewußtſfein, das hier zum Ausdruck ge
bracht wird, zu den erſten und unerläßlichſten Er
forderniſſen. Daß man daran noch beſonders erinnern
muß, iſt eigentlich unfaßbar. Gleichwohl darf dieſe
Notwendigkeit nicht geleugnet werden, wie ſeit Jahr
zehnten bereits die Landtagswahlen beweiſen. Die
Beteiligung an ihnen zeigt einen beſtändig wachſenden
Rückgang, und gerade die gutbürgerlichen Kreiſe ſind
es welche immer inehr durch Abweſenheit glänzen.
Wie iſt das möglich Als eines Volkes höchſtes Recht
gilt ſeine Mitwirkung bei der Einrichtung und Fort
entwickelung des Staatsweſens auf dem Gebiete der
Geſetzgebung und Verwaltung. Und darauf ſollte es
aus Trägheit und Gleichgültigkeit verzichten In
Rußland koſtet die Verfaſſung blutige Kämpfe, und
auch unſere Väter haben vor ſechzig Jahren ſchwer
um ſie ringen müſſen. Würden wir, die nachfolgenden
Geſchlechter, ſie nicht im vollſten Umfange ausnützen,
wir wären nicht wert, ſie länger zu beſitzen. Man
wende nicht ein, daß das ganze Wahlſyſtem veraltet,
verfault und verwerflich iſt. Kann etwa durch Untätig
keit eine Beſſerung herbeigeführt werden Nein, nur
wenn wir alle ohne Ausnahme unſere Schuldigkeit
tun, um eine entſprechende Zuſammenſetzung des Land
tags zu erzielen, nur dann wird der erwünſchte Wandel
eintreten. Man ſage auch nicht, das preußiſche Ab
geordnetenhaus habe eine geringe Bedeutung, der
Reichstag ſei viel wichtiger Die ſo ſprechen, ſcheinen
von dem hochkonſervativorthodoxen Geiſte nichts zu
wiſſen, in dem das erſtere gar manchen einſchneidenden
Beſchluß zu faſſen verſtand. Am traurigſten aber iſt
es, wenn jemand meint, auf ihn und ſeine Stimme
käme es gar nicht an, es ginge doch alles, wie es gehen
ſolle. Das iſt die feigſte und verächtlichſte Ausrede,
die man ſich denken kann. Sein Recht zu wahren iſt
des Mannes Pflicht, und wer ſeine Wahlpflicht nicht
erfüllt, der verdient aus der Liſte der Staatsbürger
geſtrichen zu werden.

Vor fünf Jahren trat ein aus der Klaſſe der
Militäranwärter hervorgegangener kleinerer Beamter
an den Wahltiſch, ohne zu wiſſeu, was er dort ſollte.
Der Vorſteher fragte ihn, wem er ſeine Stimme zu
geben gedächte. Der Mann konnte es nicht ſagen.
Er wurde deshalb kurz über den Zweck des Tages auf
geklärt und zum Abtreten veranlaßt. Am Schluß kam
er wieder und nannte nun die Namen zweier ihm in
zwiſchen ſuggerierter Wahlmänner Sicherlich be
kündete dieſer ſeltſame Staatsbürger das ſtrengſte
Pflichtbewußtſein, aber politiſche Reife beſaß er nicht,
und noch mehr fehlte ihm die ſo überaus wünſchens
werte Uberzeugungstreue. Viele behaupten
freilich die letztere ſei für Beamte genau genommen
unnötig unter Umſtänden ſogar ſchädlich. Sie hatten
einfach den Anſichten ihrer Vorgeſetzten zu folgen und
nicht lange zu fragen, ob das ihrem eigenen Sinne
entſpräche oder nicht. Ich glaube kaum, daß es ganz
ſo ſchlimm iſt, wenn auch wohl ein guter Teil Wahr
heit darin enthalten ſein mag. Die linke Seite des
Blocks hat ja während der abgelaufenen Seſſion in der

loyalſten Weiſe für die Regierungsvorlagen geſtinunt,
warum ſollte man denn einem Beamten das Eintreten
für den national gerichteten Dberalismus beſonders
zum Vorwurf machen Allerdings wäre es weit
beſſer wenn er ohne jeden Anlaß von Sorge und Be
denken ſeiner politiſchen Meinung Ausdruck geben
könnte. Dazu bedürften wir indes der geheimen Ab
ſtimmung, die uns leider heute noch verſagt iſt, und
die wir ſchon aus dieſem Grunde mit allen Kräften
anſtreben müſſen. Eben ſo ſehr erſcheint das geboten
um der Geſchäftsleute willen, die mit ihrer Uber
Zeugungstreue recht oft anſtoßen und nicht ſelten
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von ihnen bleiben darum von der Wahl völlig weg,
was freilich nicht dafür ſpricht, daß ſie jene löbliche
Eigenſchaft ungewöhnlich hoch einſchätzen. Von den
Arbeitern brauche ich gar nicht zu reden, denn was
ſozialdemokratiſcher Terroxismus zu bedeuten hat, iſt
genugſam bekannt. Jedenfalls würden wir weſentlich
andere Reſultate erleben nach links hin und nach rechts
hin, wenn die geheime Abſtimmung zur Annahme ge
langte. Ich bekenne offen, daß ſie mir an der ganzen
erſehnten Landtagswahlreform das allerwichtigſte iſt;
wichtiger als die Beſeitigung der übrigen Teile des
veralteten Syſtems zuſammen. Ich halte ſogar die
öffentliche Abſtimmung für ſchlechthin verwerflich und
in gewiſſem Sinne unmoraliſch verwerflich, weil ſie
dem Volkswillen keinen klaren Ausdruck geſtattet, und
unmöoraliſch, weil ſie jeglicher unerlaubten Beeinfluſſung
Tür und Tor öfſnet. Daß die gewünſchte Anderung
dem Liberalismus Vorteil brächte, glaube ich, doch iſt
das für mich nicht entſcheidend. Ich achte jede Partei,
ſofern ſie ehrlich iſt und eine fortſchreitende Geſundung
der nationalen Berhältniſſe erſtrebt. Wer wirklich
konſervativ iſt, mag konſervativ wählen, und wer liberal
iſt, braucht ſeine Geſinnung ebenfalls nicht zu ver
bergen. Aber er muß auch wahr ſein können, wahr
gegen ſich ſelbſt und gegen das Vaterland, damit er
nicht in Verſuchung gerät, ſeine Uberzeugung um ein
Linſengericht zu verkaufen.

Wie die Sachen jetzt liegen, hat der preußiſche
Sandtagswähler vor allen Dingen patrivtiſchen
Mut nötig Jch meine damit nicht den Mut der
freiwilligen und halb freiwilligen Mitglieder des
patriotiſchen Vereins. Von ihnen wird keiner ge
fördert, ſie können unbeirrt der Fahne ſolgen, zu der ſie
nun einmal geſchworen haben. Höchſtens wäre es
ein Wagnis für ſie, der Wahl fernzubleiben, man
würde ihnen das möglicherweiſe ſehr übelnehmen. Es
kann wirklich nichts praktiſcher und bequemer ſein, als
konſervativ zu werden oder doch ſo zu ſcheinen. Die
Fenſter hat es wenigſtens noch niemandem einge
worfen, wohl aber manchem ſchon Segen gebracht für
Kind und Kindeskind. Lächeln und ſpötteln wird
man freilich vielfach über ſolche PſeudoKonſervativen,
doch das empfindet ein zielbewußter Menſch niemals
ſtark Und mit der Überzeugungstreue, ſoweit dieſe
überhaupt vorhanden war, wird ein ſtrebſamer Geiſt
immer leicht fertig. Auch an die Beamten denke ich
nicht, wenn ich von Mut rede, ſie brauchen ebenfalls
keinen zu entwickeln. Jhre Abſtimmung iſt ihnen ſo
ziemlich genau vorgezeichnet, und daß ſte von dieſer
Richtlinie abweichen, iſt kaum zu erwarten geſchweige
denn zu verlangen. Vielleicht tritt darin bald einmal
eine Anderung ein, dann darf auch dieſe anſehnliche
Klaſſe von Staatsbürgern frei wählen, ohne nach der
einen Seite hin Mißbilligung und nach der anderen
Staunen zu erregen. Wie aber ſieht es mit der großen
Zahl der liberalen Volksgenoſſen aus Sie verkriechen
ſich gewöhnlich am Wahltage, weil tatſächlich eine
gewiſſe Courage dazu gehört, mit der gewonnenen
politiſchen Uberzeugung offen hervorzutreten. Nament
lich die Handwerker und Geſchäftsleute hegen die nicht
ungegründete Beſorgnis, es nöchten ihnen aus ihrer
Haltung Unerwünſchte Einbußen entſtehen. Das iſt
ſehr bedauerlich und beweiſt mehr als alles das
Demöraliſierende und Gemeinſchädliche des geltenden
Syſtems. Sollte indes die Furcht nicht etwas über
trieben, die Gefahr nicht ſtark überſchätzt ſein Iſt es
denn ſo ungeheuer ſchlimm, wenn der Schuſter einmal
ein Paar Schuhe weniger beſohlt und der Kaufmann
einige Meter Stoff weniger abſetzt? Das Bewußtſein,
einer ernſten Pflicht genligt und ſich ſelber die Treue
gewahrt zit haben, dürfte doch wohl viel höher anzu
ſchlagen ſein. Wer eine in ſich gefeſtigte Meinung
hat, muß auch Opfer für ſie bringen können, ſonſt iſt
er nicht wert, ſie die ſeine zu nennen Allerdings, wie
ich ſchon ſagte, eine gewiſſe Courage iſt dazu nötig,
und die iſt leider nicht allen beſchieden. Wer aber
nur das Durchſchnitksmaß von patriotiſchem Mut
beſitzt, der kommt zur Wahl und ſtimmt unbeirrt nach
ſeiner Uberzeugung. Vielleicht kann man auch um

empfindliche Verluſte an Kundſchaft erleiden. Viele
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England und Frankreich.
Wie aus London gemeldet wird, ſtattete der

franzöſiſche Miniſter Pichon am Mittwoch nach
mittag in Begleitung des Botſchafters Eambon in
Auswärtigen Amt einen Beſuch ab und
hatte mit Staatsſekretär Grey eine ein
ſtündige Unterredung über alle bedeutenden
politiſchen Fragen, die zwiſchen den beiden Ländern
ſchweben. Die Unterredung hat eine v öllſtändige
Ubereinſtimmung zwiſchen den beiden
Kabinetten ergeben.

Miniſter Pichon erklärte am Donnerstag einem
Berichterſtatter des Reuterſchen Bureaus gegenüber
der Präſident habe einen tiefen Eindruck von dem
großartigen Empfang in England erhalten. Er,
Pichon, betrachte es als höchſt erfreulich, daß die Ver
treter einer Politik der Verſtändigung mit England
Recht behalten hätten. Der begeiſterte Willkomm, der
dem Präſidenten von der Bevölkerung in London ge
boten worden ſei, beweiſe, daß die Dutente
gordiale endgültig in die Politik beider
Länderalseinederfundamentalen Grund
lagen dieſer Politik übergegangen ſei.
Die Entente ſei eines der ſicherſten Mittel
um alle Kombinationen unſſchädlich zit
machen, die mit den Jntereſſen Großbritanniens und Frankreichs kollidieren
und den Frieden bedrohen könnten, den
beide zu erhalten wünſchten, weil er ihr erſtes und
wichtigſtes Bedürfnis ſei. Dieſe Auffaſſung, hinſicht
lich der alle politiſchen Parteien in London einer
Meinung ſeien, ſei beſtimmt, den wohltuendſten Ein
fluß auf ganz Europa auszuüben. Auch in Frankreich
herrſche über dieſe Frage Einſtimmigkeit, abgeſehen
von einer unbedeutenden Gruppe von Gegnern, welche
die täglichen politiſchen Vorkommniſſe dazu benutzten,
um das Miniſterium Clemenceau zu bekämpfen.

Wie „Wolffs Bureau mitteilt, wird die Frage der
Umwandlung der engliſchfranzöſiſchen Entente in ein
förmliches Bündnis von der engliſchen Preſſe allgemein
beſprochen. Alle unabhängigen Politiker ſind der
Meinung, daß die Entente ihren Wert genügend ge
zeigt und Großbritannien Gelegenheit gegeben habe,
ſeinen franzöſiſchen Freunden ſeine Beſtändigkeit zu
beweiſen. Standard hofft, daß man nie ein Bündnis
ſchließen werde. England ſei ſtärker, wenn es allein
ſtehe. Die franzöſiſchen Militärſachverſtändigen unter
ſchätzten den Wert eines Bundesgenoſſen mit der größten
Flotte der Welt und überſähen die Lehren des ſüd
afrikaniſchen und des ruſſiſch japaniſchen Krieges
Daily Telegraph ſagt es ſei kein Anlaß, von einem
Bündnis zu ſprechen die Dutente gordiale genüge
vorläufig. Daily Chronicle erklärt, die noch in
einigen Kreiſen herrſchende Anſicht, daß die Entente
in einem antideutſchen Geiſt erſonnen ſei, ſei irrig
„Daily News“ betrachtet den Abſchluß eines aus
drücklichen Bündniſſes als ein Unglück für den euro
päiſchen Frieden

Politische Clebersicht.
England. Aus London wird über den Beſuch des

franzöſiſchen Prä ſidenten weiter berichtet Donners
tag nachmittag beſichtigten Präſident Fallidres und
Miniſter Pichon das königliche Schloß in Windſor, wo
Lord Eſher als Schloßhauptmann die Honneurs machte
Bei dein Beſuch des Mauſoleums in Frogmore legte der
Präſident einen Kranz am Grabe der Königin Viktoria
nieder. Am Freitag mittag iſt Präſident Fallières mit
dem Dampfer „Le Nord wegen des hohen Seeganges
nicht auf dem Panzerkreutzer Léon Gambetta von
Dover nach Calais zurückgefahren. Die Abreiſe von London
trug einen privaten Charakter Der König und der Prinz
von Wales waren auf dem Bahnhofe erſchienen. Bevor
Präſident Fallieres England verließ, ſandte er ein Tele
gramm an König Editard, in dem er nochmals ſeinen Dank
für den ihm bereiteten herzlichen Empfang ausſprach. Der
Aufenthalt in London werde ihm eine Uunvergängliche Er
innerung bleiben. Präſident Fallières traf in Calais nach



mittags 1 Uhr 30 Minuten ein. Zum Beſuch des
Königs Eduards in Rußland gab Staats
ſekretär Sir Edward Grey am Donnestag im An
ſehluß an die von einem Mitgliede der Arbeiterpartei
angeregte Frage im Unterhaus die Erklärung ab, daß
der Beſuch des Königs in Reval ein offizieller Beſuch
ſei und denſelben Charakter tragen werde, wie die offiziellen
Beſuche, die der König bereits anderen Souveränen und
St aatsoberhäuptern abgeſtattet habe. Die Beziehungen
zwiſchen beiden Regierungen ſeien durch die engliſch
ruſſiſche Konvention klargelegt, und es beſtände
nicht die Abſicht, eine neue Kon
vention oder einen neuen Vertrag zuſchließen oder etwa bei dieſem Beſuche Verhandlungen
darüber in die Wege zu leiten. Er ſei überzeugt, daß die
guten Beziehungen zwiſchen den Regierungen und den Be
völkerungen beider Länder durch den Beſuch nur gewinnen
könnten. Auf eine Frage, betreffend die internationale
Schiffahrtskonferenz in London, erklärte der
Staatsſekretär Grey im Unterhaus, daß die Einladungen
dazu ergangen ſeien. Die Regierung wünſche die Erörterung
verſchiedener Punkte, über die eine übereinſtimmung der
Seemächte vor Ratifizierung der Priſengerichtskonvention
zu erzielen weſentlich ſei. Die wichtigſte der zu erörterten
Fragen ſeien Beſtimmungen über Blokade und Konterbande.
Die Wegnahme von Privateigentum auf See befände ſich
nicht unter dieſen Fragen, und es ſei wünſchenswert, daß
die Erörterung auf Punkte, die für die Konvention von be
ſonderer Wichtigkeit ſeien, beſchränkt werde. Die eng
Tiſche Flotte wird am 30. Juni vollſtändig mobil
gemacht. Darauf werden die Kriegsſchiffe in See gehen,
um in der Nordſee wichtige Manöver vorzunehmen.

Marokko. Auch in Südoſt- Marokko beginnen
die Franzoſen jetzt, ſich zurückzuziehen. Von General
Baillond liegt die Nachricht vor, daß er mit einem Teil der
Truppen Bu Denib verlaſſen werde. Ebenſo werden die
Generaze Lyautey und Bigy in zwei Tagen mit ihren
geſamten Streitkräften aufbrechen, nachdem ſie einen
pro viſoriſche Poſten eingerichtet haben. Wie ein eng
liſch es Blatt aus Tanger meldet, werden die überreſte von
Abd ul Aſis Armee, denen es gelang, ſich nach Rabat
zurüſckzuziehen, nur noch auf ein Drittel der urſprünglichen
Stärke geſchätzt. Auf Befehl Mulay Hafids
dauern, wie die „Agence Havas“ vom 24. d. M. aus Fez
meldet, die Güterkonfiskationen in Fez und Mekines fort.
Auch die Aushebungen von Truppen zur Bildung einer
neuen Mahalla werden fortgeſetzt. Der Schweizer
Oberſt Müller läßt auch mal etwas von ſich hören
Er erklärte bei einer Unterredung, er habe von der Jn
ſpizierung der Polizeitruppen, mit der er in Rabat be
gonnen habe, einen guten Eindruck empfangen, und ſei
überzeugt, das die Jnſtrukteure das ihnen geſteckte Ziel
erreichen würden.

OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeord
netenh auſe erklärte am Mittwoch Miniſter des Jnnern
Graf Andraſſy auf die JnterpellationMezöfis(Sozialiſt),
er übernehme die bindende Verpflichtung, daß er den Ge
fetzentwurf wegen der Wahlreform bei Beginn der
Herbſtſeſſion einreichen werde. Auf die Interpellation
Szmrecſaynis (klerikal) wegen des Attentats auf den
boykottiertenSchlächterladenerklärte der Miniſter,
die Polizei habe 14 Mitſchuldige verhaftet, es ſei jedoch un
möglich, gegen die Arbeiterorganiſationen vorzugehen, weil
dies den Anſchein erwecken würde, als ob die Verfolgung

aus Klaſſenintereſſe geſchehe, und es nicht nachweisbar ſei,
daß der Arbeiterverein zu dem Vorgehen angeſtiftet habe.

KRußland. Auf der Newa würden in der Nähe der
Nikolabrücke, wo ſeit einigen Tagen Arbeiten an der
Kaiſerjacht „Standart“ ausgeführt werden, zwei
junge Leute bemerkt, die in einem kleinen Boote ſich heim
lich an die Jacht heranmachten. Sie wurden arretiert und
in Einzelhaft untergebracht. Man glaubt, daß ſie ein
Attentat auf den „Standart“ beabſichtigten. Das
Panzerſchiff „Peter der Große“, Kommandeur
Kapitän erſten Ranges Geraſſimow, havarierte bei Reval;

der Schaden iſt nicht bedeutend. Es gelang, das Panzer
ſchiff wieder flottzumachen. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ aus Odeſſa wurde auf Befehl des General
gouverneurs eine Reihe von Polizeibeamten
wegen Erpreſſung entlaſſen Die gerichtliche
Unterſuchung ergab, daß die Polizeibeamten Erpreſſungen,
auch in politiſchen Angelegenheiten, verübt haben.

Dänemark. Der König hat beſtimmt, daß die in dem
neuen Geſetz vom 5. Mai feſtgeſetzten erhöhten Zollſätze
für Wein und Spirituoſen ſowie die gleichfalls im
Geſetz über inländiſche Beſteuerung von Spirituoſen feſt
geſetzten erhöhten inländiſchen Abgaben und Nach
beſteuerungsbeſtimmungen des gleichen Geſetzes am I. Juli
in Kraft treten ſollen.

Norwegen. Jn Chriſtiania wurde am Mittwoch
offiziell der Beſuch des britiſchen Kanal
geſchwaders unter dem Kommando des Admirals Lord
Eharles Beresford für den 19. oder 25. Juni angekündigt.
Die Eskadre beſteht aus 53 Schiffen, darunter 13 Schlacht
ſchiffe von 11800 bis 16350 Tonnen. Es iſt die größte
Flotte, die jemals in Norwegen geſehen wurde.

Türkei. Die „Frankf. Ztg. meldet aus Salonikt, daß
in dem benachbarten Ekoeli ſieben bulgariſche Feld
arbeiter von einer griechiſchen Bande ermordet worden
ſeien. Militär ſei dahin abgegangen. Nach Depeſchen aus
Samos dauern die Unruhen dort fort; die Lage hat ſich
verſchlimmert.Perſien In Tehera drangen am Donnerstag in die

Wohnung des ruſſiſchen Finanzagenten und Direktors der
Diskontobank, Octrogradsky, drei unbekannte Männer ein,
augenſcheinlich um zu rauben. Als Oetrogradsky ihnen
entgegentrat, erhielt er einen Schuß, der ihn leicht verletzte
als er dann ſelbſt auf die Räuber feuerte, ergriffen dieſe
die Flucht.

Gfaſten. Der Verkehr auf der ſüdmand-
fchuriſchen Eiſenbahn, die normale Spurweite beſitzt,
iſt am Mittwoch eröffnet worden.

Deutschland.Berlin, 30. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin
nahmen im Laufe des Donnerstag vormittags an dem
Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam teil.
Der Kaiſer begab ſich geſtern morgen um 6 Uhr im
Automobil nach Döberitz zum Exerzieren der 2. Garde
JnfanterieBrigade. Zwanzig Jahre waren geſtern
ſeit dem denkwürdigen Tage verfloſſen, an dem der
Kaiſer als Kronprinz die ihm unterſtellte 2. Garde
Jnfanterie-Brigade nach einem Gefechtsexerzieren auf

dem Tegeler Schießplatze ſeinem totkranken Vater im
Schloßpark von Charlottenburg vorführte. Wie all
jährlich, exerzierte der Kaiſer geſtern vormittag die
Brigade auf dem Döberitzer Schießplatze. Die
Kaiſerin war ihrem hohen Gemahl gefolgt und
wohnte zu Pferde dem Exerzieren bei. Der Kaiſer
traf in Begleitung des Generals v. Pleſſen gegen *.7
Uhr im Barackenlager ein und ſtieg hier zu Pferde.
Die Brigade hatte dort öſtlich vom Dorf Döberitz, die
Bataillone nebeneinander mit enthüllten Fahnen, Auf
ſtellung genommen. Gleich nach dem Abreiten der
Fronten übernahm der Kaiſer das Kommando. Er
exerzierte zunächſt die Brigade faſt eine Stunde, um
dann zum Gefecht überzugehen. Erſt gegen 1 Uhr
wurde das Gefecht abgebrochen. Zwiſchen General
v. Keſſel und Oberſt Freiherrn v. Berg reitend, führte
der Kaiſer ſpäter die Brigade mit klingendem Spiel
ins Lager zurück und nahm hier an der Frühſtückstafel
des Offtzierkorps teil. Bei dem Mahle trank der
Kaiſer auf das Wohl der Brigade. Später kehrte der
Kaiſer im Automobil nach Potsdam zurück. Die
Kaiſerin war unmittelbar nach der Ubung in das Neue
Palais zurückgefahren. Der Kaiſer wird am 6.
Juni um 11 Uhr 30 Min. vormittags, von Potsdam
kommend, in Frankfurt a. O. eintreffen, um dort einer
Feſtlichkeit des Leib Grenadier- Regiments König
Friedrich Wilhelm III. Nr. 8 beizuwohnen.

(Die Kronprinzeſſin) unternahm nach
ihrer Ankunft in BadenBaden eine Spazierfahrt nach
dem alten Schloß. Prinz Waldemar von Preußen iſt
zum Beſuch der Kronprinzeſſin eingetroffen, etwas
ſpäter Prinz und Prinzeſſin Max von Baden, die bei
der Kronprinzeſſin den Tee einnahmen.

(Der Großherzog und die Großher
zogin von Baden) trafen am Freitag abend um
8 Uhr auf der Wildparkſtation ein. Der Kaiſer
und die Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Frie
drich und Prinzeſſin Viktoria Luiſe waren kurz vor
Eintreffen des Zuges auf dem Bahnſteig erſchienen,
ebenſo der badiſche Geſandte Graf Berckheim mit Ge
mahlin. Nach Vorſtellung des Gefolges begaben ſich
der Kaiſer und der Großherzog in einem, die Kaiſerin
und die Großherzogin in einem zweiten Automöebil
nach dem Neuen Palais.

(Fürſt Bülow) wird, wenn es die Geſchäfte
zulaſſen, nach den „Münchener Neueſten Nachr.“ An
fang Juli ſeinen Urlaub antreten, den er auch in dieſem
Jahre wieder in Norderney verbringen wird. Der
Aufenthalt dortſelbſt wird vorausſichtlich acht Wochen
dauern.

(Der Bundes rat) erteilte in ſeiner Sitzung
am Freitag den Enkwürfen der auf Grund des neuen
Börſengeſetzes zu erlaſſenden Bekanntmachungen, betr.

die Zulaſſung von Börſentermingeſchäften in Anteilen
von Bergwerks und Fabrikunkernehmungen und be
treffend den börſenmäßigen Zeithandel in Getreide
und Mehl an der Produktenbörſe in Berlin die Zu
ſtimmung.

(Das preußiſche Stagtsminiſterium)
hielt am Freitag unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten,
Fürſten Bülow, eine Sitzung ab.

Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens) an den öſterreichiſch- ungariſchen
Feldzeugmeiſter Frhrn. v. Bolfras ſowie die Ver
leihung der Brillanten zum Schwarzen Adlerorden an
den öſterreichiſchungariſchen General der Kavallerie,
Grafen Paar, wird im „Reichsanz.“ jetzt amtlich
bekannt gemacht.

(Graf Kund Moltke), der ſich während des
Winters unter dem Pſeudonym Karl Martens in
Agypten aufhielt, iſt nach Deutſchland zurückgekehrt
und hält ſich gegenwärtig bei ſeinem Neffen, dem
Grafen Heinrich Dankelmann, auf deſſen Gut Groß
Krutſchen im Kreis Trebnitz in Schleſien auf. Die
ſoeben erſchienene preußiſche Rangliſte für 1908
meldet übrigens auf Seite 7 (militäriſches Gefolge
des Kaiſers), daß die Generalleutnants Graf Molkke
und Graf Hohenau im abgelaufenen Jahr mit
Penſion zur Dispoſition geſtellt wurden.

(UÜber die Steuerpläne des Reichs
ſchatzſekretärs Sydow) glaubt der Berliner
Körreſpondent der „Weſerzeitung“ folgende Mit
teilungen machen zu können Wenn von verſchiedener
Seite angedeutet worden iſt, daß die bisher gleichfalls
in Ausſicht genommene Erweiterung der Reichs
erbſchaftsſteuer fallen gelaſſen iſt, ſo läßt ſich
das in ſo poſitiver Form heute noch nicht ſagen.
Herr v. Rheinbaben mag zwar mit Rückſicht auf
ſeine konſervativen Freunde und ſein eigenes politiſches
Glaubensbekenntnis ſich wenig mit der geplanten Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer befreunden, aber auch
andere Steuern, die Herr Sydow heute noch in ſeiner
Mappe verborgen hält, werden bei den andern Bundes
ſtaaten Anſtoß erregen. Bis zu dem fertigen Beſchluß
des Bundesrats werden ſicherlich noch viel Ein
wendungen von dieſer oder jener Seite erhoben werden.
Im großen und ganzen ſtützt ſich heute die Reform
des Reichsſchatzſekretkärs wie im Anfang auf eine Neu
regelung der Brannkweinſteuer, einer Bier
und Tabakſteuer. Dazu kommen in der Haupt
ſache eine Elektrizitätskraftſteuer, eine Wein

Hermsdorf feſt, um ihn nach Kiel zurückzubrin
die Tat und die Verdachtsgründe iſt nichts näheres bekannt.

und eine Börſenumſatzſteuer. Als direkte
Steuer hat Herr Sydow aus dem Schatze ſeines
Amtsvorgängers die Dividendenſteuer
hinübergerettet. Es wird ſich wohl bald zeigen, ob
es ſich hier um bloße Kombinationen oder um mehr
handelt.

-;S

Gerichtsverhandlungen.
Verurteilte Schwindler. Vor einiger Zeit

wurden in Zeitz zwei Gauner abgefaßt: Der 48jährige
Agent Hermann Heeſe, früher Schneidermeiſter in Delitzſch,
der einſt im Gefängniſſe die Bekanntſchaft des Agenten
und früheren Bäckermeiſters Franz Zörner gemacht hat.
Nach ihrer Entlaſſung aus dem Gefängniſſe im Herbſte
vorigen Jahres gründeten beide ein Kompagniegeſchäft zur
Vermittlung von Grundſtücks verkäufen. Das ganze
Unternehmen beruhte auf Schwindel. Zweck des Geſchäftes
war nur, Verkaufsluſtige oder Hypothekenſucher Um die
Vermittlungsproviſion zu prellen. Hauptſächlich machten
die Gauner Ortſchaften des Delitzſcher, Bitterfelder und
Saalkreiſes, ferner in und bei Merſeburg, Weißenfels,
Zeitz, Wittenberg und Oranienbaum unſicher. Durch Zei
tungsinſerate wußten ſie Bewerber an ſich zu locken. Viele
der von ihnen geprellten Gaſtwirte, Gärtner, Landwirte,
Mühlenbeſitzer uſw. waren durch die ſo ſchmählich getäuſchte
Hoffnung auf baldigen Verkauf oder eine Hypothek in pein
lichſte Bedrängniſſe geraten. Auch in Torgau und in
anderen Städten ſchweben noch Ermittelungsverfahren
gegen die beiden; ſie ſollen die ganze ProvinzSachſen,
Anhalt und Thüringen in der geſchilderten Weiſe bereiſt
haben. Die Strafkammer des Landgerichts Halle verur
die als geradezu gemeingefährlich bezeichneten Betrüger zu
je 5 Jahren Zuchthaus und 1950 Mk. Geldſtrafe nebſt
zehn Jahren Ehrverluſt. Der noch unbeſtrafte 24jährige
Kellner Artur Würz, der ihnen auf einigen Betrugsreiſen
Beihülfe geleiſtet hat, erhielt eine Geldſtrafe von 50 Mark.

Der Prozeß gegen das Ehepaar Lewan-
dowski. Vor der Strafkammer am Landgericht III in
Berlin wurde am Freitag unter vollſtändigem Ausſchluß
der Sffentlichkeit gegen das Ehepaar Lewandowski ver
handelt. Die Anklage lautet auf Kuppelei, Betrug und
Erpreſſung. Es ſind 22 Zeugen geladen; der größere Teil
von dieſen ſind Frauen und Mädchen. Als Sachverſtändiger
war Medizinalrat Dr. Hofmann zur Stelle. Der Gerichts
hof erkannte gegen die Frau Lewandowski auf vier Jahre
Ehrverluſt und gegen Lewandowski auf eine Zuſatzſtrafe
zu der neulich gegen ihn verhängten Gefängnisſtrafe von
noch ſechs Monaten. Der Staatsanwalt hätte gegen die
Frau drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt
beantragt.

Vermischtes.
(Unter dem Verdacht des Gattenmordes)

wurde Freitag ein Arbeiter Napieralski aus Lunden
Seine Fraubei Kiel in Hermsdorf feſtgenommen.

wurde Donnerstag früh in Lunden erwürgt aufgefunden,
während er verſchwunden war. Die Ermittelungen er
gaben, daß er mit einem Manne aus Hermsdorf bei Berlin
abgereiſt war. Die Berliner Kriminalpolizei erhielt Nach
richt und nahm Napieralski bald nach ſeiner en in

(Die Beiſetzung des Prof. Adolf L'Arronge)
fand Donnerstag auf dem Friedhof der Dreifaltigkeitskirche
in der BelleAllianceſtraße in Berlin ſtatt. Trotz des
ſtrömenden Regens hatten die zahlreichen Freunde des
Verſtorbenen es ſich nicht nehmen laſſen, dem toten Dichter
das letzte Geleit zu geben. Zahlreiche Theaterdirektoren,
Vertreter ſämtlicher Berliner Theater und Perſönlichkeiten
erſter Berliner Geſellſchaftskreiſe waren erſchienen. Die
Gedächtnisrede hielt Paſtor Krummacher.

(Stiftungen und Geſchenke) im Betrage von
105 000 Mk. machte, wie die „Kölniſche Zeitung aus
Elberfeld meldet, die Firma David Peters Co. an
läßlich ihres Jubiläums. Davon ſind 50000 Mk. für den
Reſervefonds für Arbeiterwohlfahrtszwecke und 30000
Mark als Geſchenk für Angeſtellte und Arbeiter beſtimmt.

(Der entlarvte Pſeudo-Baron Schmidtz
Hofmanny) iſt nunmehr auch wegen der Taten, die ihm
dem Steckbrief des Kölner Staatsanwalts einbrachten, ver
antwortlich vernommen worden. Er hat auch jetzt dem
Richter alles reumütigzu geſtanden. Brepohl wurde
bekanntlich wegen Betrugsverſuchs und ſchwerer Urkunden
fälſchung ſteckbrieflich verfolgt. Er hat ſich unter Bei
legung eines falſchen Namens und durch gefälſchte
Telegramme Geldbeträge zu verſchaffen gewußt. Auch hat
er in Bielefeld auf Grund ſeiner Empfehlungen von
dortigen Bürgern milde Gaben eingeſammelt für
die evangeliſchen Deutſchen in Ungarn. Es ſind größere
und kleinere Beträge von 200, 100 Mk. uſw. von als mild
tätig bekannten Mitgliedern evangeliſcher Gemeinden an
ihn zu dem genannten Zweck gezahlt worden.

(Die Peſt in China.) Obgleich die heiße Jahres
zeit noch nicht eingeſetzt hat, werden amtlich ſchon 427
Peſtfällke aus Honkong gemeldet, von denen 114 auf
die letzte Woche entfallen. In zahlreichen Fällen wird die
Anzeige, namentlich von der Bootbevölkerung, unterdrückt.

(Die Cholerq) iſt in der Provinz Kangaſinan
(Manila) ausgebrochen. Vier Städte ſind davon betroffen,
darunter Dagüpan, wo fünf Mitglieder der Familie des
Leuchtturmwärters geſtorben ſind, deren Not erſt entdeckt
wurde, als man bemerkte, daß das Licht des Leuchtturmes
während des Tages brannte. Auch in Rizal und Zambales
herrſcht ſeit Januar die Cholera.

(Dammbruch.) Bei Port Arthur, in der
Provinz Ontario, brach am Donnerstag der Damm des
Eurrentfluſſes. Das Waſſer riß die Gleiſe der Canadian
Pacifie Railway in der Ausdehnung von einer halben eng
liſchen Meile fort. Ein Güterzug wurde von den Fluten
erfaßt, wobei drei Mann des Zugperſonals ertranken.

Verhafteter Mörder) Aus Beuthen wird
gedrahtet, daß der Mörder des Möbelhändlers Glücks
mann in der Perſon des Tapezierers Galetzka verhaftet
worden iſt. Galetzka hat als Mitſchuldigen und Anſtifter
zum Morde den Tapezierer Woitas aus Zabrze angegeben,
der ebenfalls verhaftet wurde. Die Mordtat hat Galetzka
mit einem Hammer vöollbracht, den er dann mit den
Schlüſſeln zum Geldſchrank in ein Roggenfeld geworfen hat.

(Der Tod in den Fluten.) Eine 30jährige Frau
in Hamburg ſtürzte ſich mit ihren beiden 4 bezw. 6jähri
gen Knaben in die Bille; alle drei ertranken.
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kinderlos, ſucht per 1. JuliBeamter, event. 1. Aug. kleine ge
ſunde freundliche Wohnung. Offerten mit
Preisangabe unter W poſtlagernd Merſe
burg erbeten.

We SchIafsteſſen
ſind frei Clobigkauerftr. 8 I.

Anſtändige Schlafſtelle mm Kof

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

Naumburg g. S.
In verkehrsreicher Straße iſt heizbarer

Laden nebſt anſtoß. mit Regalen beſetzter
Lagerraum Geſamtgröße 70 Meter
worin ſeit 15 Jahren ein Papierwarenge
ſchäft (Buchbind.) mit beſtem Erfolg be
trieben worden, bald oder ſpäter zu ver
mieten. Obwohl auch zu andern Geſchäften
gut geeignet, würde eine Weiterführung
dieſer Branche ſicher florieren, weil auch
Gymnaſium, Gericht, Behörden in nächſter
Nähe. Wohnungen verſchied. Größe im
ſelben Hauſe vorhanden. Anfragen an die
Exped. des Naumburger Kreisblattes unt.
Haus G 42 erbeten.

Hausverkauf.
Hausgrundſtück mit kleinem Garten, an

genehm gelegen und gut verzinslich, zu ver
kaufen. Refl. werden gebeten, ihre Adreſſe
unter R 2 in d. Exp. d. Bl. gef. nieder
zulegen.

Haus verkKauuf
Das im Grundbuche von Merſeburg

Band 9 Blatt 453 verzeichnete, gr. Sixti
ſtraße 21 früher 11) belegene Wohnhaus
mit Plan 968 von 3,30 a ſoll zum Zwecke
der Erbteilung verkauft werden.

Die Bedingungen ſind in meinem Ge
ſchäftszimmer Markt Nr. 31 zu erfahren.

Scholtz, Rechtsanwalt und Notar.

4000 Mark
werden als 2. Hypothek von pünktlichem
Zinszahler (Beamten) ſofort oder ſpäter
geſucht. Offerten unter M 30 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Bad Lauchsteclt.
Sonntag den 51. Mai er.

nachmittags Konzert. Abends Ball im Kursgaal.

Und Turmseilkünstler-Gesellschaft,
kommt in den nächſten Tagen wieder nach

Merſeburg
und gibt vorausſichtlich

kreltag den 5. Jun auf dem Nulandtgplatze
ihre erſte

große Gala-Gröffnungs- Vorſtellung.

Die Direktion
NAulſesche Radrennen

Merseburgerstrasse
Sonntag den 31. Mai nachmittags 4 Uhrgroßer Halleſcher Frühjahrspreis.

Stundenrennen mit Motorschrittwachern.
Es starten Iwan Goor. Lüttich, Kurt Rosentöcher, Dresden,

Fritz Theile Berlin.
A. Frühjakrspreis für Klasse 3 30 m KRennen, 2 Läufe.
Es starten A. Leine, Mersebürg, l Oekert, Hamburg, I. SchnelIe, Magdeburg

m Strassen-Motorrennen. e4609 Mark Gesamtpreise.
Bülett- Vorverkauf in der Zigarrenhandlung von Fuchs

Alte Dachziegel
kauft H. Steinm, Töpfermeiſter.

2 Fuhren Lehm
ſind unentgeltlich abzufahren

Annenßraße 3.

4. Striels
TFar gern es errcel

ſind abzugeben Runſtedt Nr. 10
BVrosse nene Oeohsterhune,
31/2 billig zu verkaufen

Oberbreiteſtraße I.
Jofa und Kinderwagen
zu verkaufen Winkel 4.Gute aſte Dachziegel
hat abzugeben Anunteraltenburg 34.

ten am dasbei

den Sehwaehste Magen
on morgens früh

S kebt ber mC. L. Zimmermann, Burgſtraße
Verein für Heimalkunde.
Montog den 1. Juni, abends 81/2 Uhr

Versammlung
im „Herzog Chriſtian“.
1. Skizzen aus der heimatlichen Flora.
2. Geſchichtsquellen aus der Zeit der Frei

heitskriege.
3. Mitteilungen.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Merſeburg.

Sonntag den 31. Mai nachmittags
Ausflug nach Heuschau,

Schmidts Lokal.
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

Tänzechen.

3 von Ziliner u. Harzer HSauerbrunnen, JachingerFriſche Füllungen und Kaiſer Friedrichsquelle, Tauchſtedter- und

Selterswaſſer. Jerner:
Hfener Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kränchen, Karlsbader 2ühl
brunnen, Kiſſinger u. Marienbader Brunuen, Falzſchlirfer, Wildunger

Helenenquelle u. a. m. be

Peineralwaſſerhandlung.

e
Burgitraße 18.

BHleich- So
S Garantirt chlorfreſWibt haſt bende nd Weſsse Was che

Jecler PDamennut im Fengter hostet:
Serie 13,90, früherer Preis bis 10,50,
Serie II 4,90, früherer Preis bis 12,50.

Burgstrasse 6 im Putzgeschäft.
Kinclerhüte in grosser Auswahl

von 65 Pfg. an.

Einfach, Praktisch, Billig-
5Braunssebe Stoffarben

(milionenfach bewährt)
zu Auffärbes von alterlei Kloidungaetäcken

aus Weolfe, Halbwolle, Seide etc.
W Hrn mehen Brogerhandlerger, Apotheken oie,
Ausdrlioklieh fordere man: Päckchen
mit der Bezeichaung „Brauns'sohe
Stoffarbo“ und achte auf die Schutztfärde marke: Sokloifo mit Krone

im Maushall Andere Fabrſkato woies man Zuriſoe

beutschlands (70sste reſsende Arohgten Gymnasttker-

Granupners
Karnſſell

ſpielt Sonntag am
Thüringer Hofe

und ladet hierzu das fahrluſtige Publikum
ergebenſt ein. Der Beſitzer.

Monats
x Versamm-

Turnverein Roſhſſein e. V.

e (Vorturnerſchaft.)S J Sonntag den 31. Mai 1908
Ausflug m. Damen

nach Lenng.
Daſelbſt von nachmittags 3 Uhr an

TWänz chen.
C.-C. „Jugendhund,
Sonntag den 31. Mai, von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an
Tänzchen

in der „Weintraube“.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Kugarten.
Empfehle mein

renoviertes Lokal
zur gefl. Benutzung.
Angenehmer Familien Aufenthalt

in meinem herrlich gelegenen, zug u. ſtaub
freien Garten.

Heute nachmittag

Bref-IConzert
von der Hauskapelle.

Ergebenſt Eranz Sieler.
Bürgergarten.

Ewmpfehle dem geehrten Publikum meinen
schattigen Garten mit

Vereaeecses
ff. Speiſen Beſtgepflegte Biere.

Angenehmer Familienauſenthalt.
Hochachtungsvoll Mal Ouellmalz-
Am 1 Feiertag bei günſtigem Wetter
Carten-Frelhonzert.

Dauer Regtauralon.
Heute Sonntag

Enten-
unck Wurstauskegeln,

Parkbad.
Heute Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab

Konzert.
J. V.: Gust. Becker

Schweizerdegen
V.)findet Beſchäftigung.

C. Görling.
Arbeitshurschen

und Arbeitsmädchen
ſofort geſucht.Peitſchenſabrit Weißerfelſerſtraße.

ſunges ans iäncig. Nagenen
wird für nachmittags geſucht

Dammſtraße 13, 1 Tr.
Anſtänd. Maädchen,
welches Oſtern die Schule verlaſſen hat, zum
1. Juli geſucht Friedrichſtr. 17.

Sauberes Mädchen oder unabhängige Frau

als Aufwartung
geſitcht ar Ritterſtr. 15.Branclenburger feuer-Versicnerungs-

Geselischaft
anf Gegenseſtigkeit um Brandenburg (Havel).

Unsere Agentüur für Merseburg und Umgegend ist zu besetzen und ersuchen
Wir geeignete Bewerber, mit uns in Verbindung 2u treten.

General Agentur Magdehburg,
Der Vorkand.

Ein blaner Gürtel ſt Sonntag den
24. d. M. vom „Tivoli“ bis Oberburgſtr. 5
verloren worden. Gegen Belohnung abzu
geben daſelbſt 1 Tr.

Die erkannte Frau, welche am Mittwoch
nachmittag auf dem Felde Halleſcheſtraße
ſich meinen Rock angeeignet hat, wird erſucht,
denſelben bis ſpäteſtens Montag abzugeben
widrigenfalls ſofort Anzeige erfolgt.J. Rosenbuseh, Gustay-Adoltstr 18, I.

v

Glustav Götze, Meuſchau 46.
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Kapital 5 Millionen Mark.

Berlin PFranzösischestrasse 14. Gegrüncdet IS78.
Zweiganstalt Merseburg a. 9.

De
Wir erlauben uns, die ergebene Mitteilung zu machen, dass Wir unter

obiger Firma eine Niederlassung unseres Berliner Bankhauses in

Merseburg, Entenplan 3, vis-a-vis der Stadtkirche

eröffnet haben. Die Geschaftsleitung haben wir dem bisherigen Vorsteher der
Magdeburger Privat-Bank NMerseburg

Herrn Richard Ziehm
übertragen.

Indem wir die Vermittelung unserer Filiale für alle bankgeschäftlichen
Dransaktionen angelegentlichst empfehlen, bitten wir, sich coulantester und ge
Wissenhaftester Bedienung versichert zu halten.

Wür geben uns der angenehmen Koffnung hin, über unsere Dienste recht
ausgiebig verfügen zu sehen und empfehlen uns

Röchachtungs voll

Carl Neuburger,
Köommanditgeselschaft auf Aktien

n

Geschaäftskreis der Zweiganstalt.

Annahme Von Depositengeldern zur Voer-
zinsung.

Eröffnung laufender RBechnungen (Konto-
Korrent-Verkehr.)

Einlösung von Kupons, Dividendenscheinen
und ausgelosten Effekten

Ausstellung von Checks und Credithbriefen.
Inkasso von Wechseln und Checks.

Voerlust bei der Auslosung.
Kontrolle aller Wertpapiere unter Garantie,
Auftewahrung und Verwaltung von Wert-

papieren
Aufbewahrung von geschlossenen Depots
An- und Verkauf von Grundstücken.
Beschaffüng und Unterbringung von Hypo-

thekengeldern.

An- und Verkauf von Wertpapieren. Versicherung Von Wertpapieren gegen Kurs-

Bankgeschaäftliche Kuskünfte werden Köstenlös auf Grund sorgkfältiger Informationen erteilt,
auch Wird unser Börsen-ochen-Bericht und der Kalender für die Versicherung gegen Kursverlast
an Interessenten Kostenfrei versandt,

Hierzu 3 Beilagen.
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die ebenſo abſprechenden Außerungen des Abgeordneten

möglichkeit der anderen Staatsbürger übel ausſehen,

u

Srste Beſlage.

Für den Monat Juni werden noch Be
ſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correspondent
von allen Poſtanſtalten und BHrieſträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Die Beamten und die Konſervatven.
Im Anſchluß an eine Rede des Abg v Kröcher

zu Gardelegen, in der über die Begehrlichkeit der Be
ginten geklagt und den Herren höhniſch geſagt wurde,
ſie möchten doch bedenken, daß wir (d. h die Agrarier
die Gelder für die Beamten aufbringen und die
„Staatskaſſe füttern müßten im Anſchluß ferner an

v. Oldenburg in Graudenz über die Wünſche der
Beamten auf Gehaltsaufbeſſerung wird der „Frſ.
Ztg.“ aus den Kreiſen der Berliner Beamten ge
ſchrieben:

Zunächſt ſeien die Herren darauf aufmerkſam ge
miächt, daß die Verhältniſſe ganz anders liegen als ſie
es vorſtellen. Die Worte „es müſſe auch Leute
geben, die das Geld aufbringen, das für die Gehalts-
erhöhung nötig iſt“, ſind durchaus unzutreffend. Ge
wiß gibt es mehrere Reſſorts in der Staatsverwaltung,
die Zuſchüſſe bedürfen, ſo die Juſtizverwaltung, die
Verwaltung des Miniſteriums des Innern uſw. Wie
aber ſteht es mit den Beamten, die beiſpielsweiſe in
der Eiſenbahnverwaltung oder (im Reiche) in der
Poſtverwaltung und in der Reichsbank beſchäftigt
ſind In allen dieſen Betrieben werden nicht nur
die Unkoſten aufgebracht, ſondern daneben noch viele
Hundert Millionen Mark, die in den ewig hungrigen
Magen des Staates und des Reiches abgeführt werden
können. Aber die Polizei und Juſtizbeamten ſind
doch nicht etwa Drohnen, die nur verzehren, ſondern
ſie dienen dazu, Ordnung und Gerechtigkeit im Lande
aufrechtzuerhalten, und es würde um den Frieden und
die Rihe im Lande und damit auch um die Erwerbs

wenn jene Beamten nicht vorhanden wären.
Dies vorausgeſchickt, ergreifen wir die Gelegenheik,

nun zu erklären daß es an der Zeit iſt, die Mhthe zu
zerſtören, als wenn die Staatsbeamten bei den Wahlen
gleichſam gezwungen wären, für die konſervativen
Parteien zu ſtimmen. Es iſt keine größere Anmaßung
denkbar als diejenige, wenn ſich die Konſervativen her
ausnehmen, zu ſagen, Staatsbeamte müßten unbe
dingt konſervativ wählen, um Zeugnis abzulegen für
ihre Liebe zum Vaterlande und zur Monarchie. Bis
jetzt gibt es noch keine Regierungspartei als ſolche, für
welche zu ſtimmen der Staatsbeamte verpflichtet
wäre. Jm Gegenteil! Er wie jeder andere Staats
bürger hat das Recht der freien Meinungsäußerung,
und er wird es ſich jetzt bei den Wahlen nicht nehmen
laſſen, ſeiner politiſchen Uberzeugung gemäß zit ſtimmen.

Diejenigen unter uns Beamken, die aus dem Süden
und Weſten des Reiches nach Berlin kommen, ſind ja
ſelbſtverſtändlich entſchieden liberal, und wir haben
nie anders gewählt in Erinnerung an unſere Väter,
die vor 60 Jahren für ein einiges und liberal zu
regierendes Deutſchland gekämpft und geblutet haben.
Dieſer Teil der Beamtenſchaft iſt auch unter dem
liberalen Regiment in Süd und Weſtdeutſchland nie
gezwungen geweſen, ſeine Meinung irgendwie zu ver
heimlichen. Daneben aber gibt es Tauſende von
anderen, die ſeit Jahren nicht zum preußiſchen Land
tage gewählt haben, als Zeichen des Proteſtes gegen
das Dreiklaſſenwahlſyſtem und die reaktionäre Herr
ſchaft in Preußen. Dieſe Beamten müſſen nunmehr
überzeugt ſein, daß diesmal, wo es gilt, eine Kund
gebung gegen das elendeſte aller Wahlſyſteme zu ver
anſtalten, ein ſtummer Widerſpruch nicht genügt,
ſondern daß ſie gleichfalls zu Gunſten der Freiſinnigen
an die Wahlurne treten müſſen zum Kampfe für den
Fortſchritt gegen jegliche Reaktion, gegen Klaſſen und
Raſſenhaß, wie er von den Konſervativen und den mit
ihnen eng verbündeten Antiſemiten gepredigt wird.

Die Verſuche, die Beamtenſchaft gegen die Frei
ſinnigen dadurch zu verhetzen, daß man dieſer Partei
die Schuld an der Zurückſtellung der Beſoldungs
erhöhung gibt, verfangen nicht. Darum, weil noch
keine Gehaltserhöhungen eingetreten ſind, wird kein
Beamter nunmehr ſeine Uberzeugung in politiſcher
Hinſicht ändern. Solchen Egoismus ihm zuzutrauen,
iſt eine Beleidigung. Auch uns ſteht bei der Stimm
abgabe nur das allgemeine Staatsintereſſe und das
Wohl des ganzen Volkes vor Augen. Wir haben auch
umſoweniger Grund, für die Konſervativen einzütreten,

age zum Rerſebnrger Corre
Sonntag den 31 Mat 1908.

Beamten in die höchſten Stellen nicht auf Grund ihrer
Kenntniſſe und Fähigkeiten, ſondern auf Grund ihrer
Konnexionen, ihrer Abſtammung und ihres Geldbeutels
einrücken, am kräftigſten geſtützt wird.

Deshalb muß ganz beſonders bei den bevorſtehenden
Landtagswahlen die ſtarke Armee der Staatsbeamten

eintreten für die Liberalen gegen dieKonſer
vativen.“ Adolf Hagas,

kaiſerlicher Oberbuchhalter der Reichshauptbank.

Zu den Landtagswahlen.
Der freiſinnige Wahlrechts ausſchuß hat,

noch gerade recht zu den Landtagswahlen, eine vom
Abg. Hoff verfaßte Broſchüre Auf zum Kam pfe
für das Reichstagswahlrecht in Preußen!“
erſcheinen laſſen (Verlagsanſtalt Deutſche Preſſe,
Berlin, Einzelexemplar 20 Pf.). Das Heft gibt eine

überſichtliche Darſtellung der geſchichtlichen Entwicke
lung des Wahlrechts widerlegt die Argumente für die
Aufrechterhaltung desſelben und fordert mit trefflichen
Gründen die direkte, gleiche und geheime Wahl auch
für Preußen. Beſonders beachtenswert iſt das Kapitel
„DreiklaſſenWahlrecht und moderne Zeit worin die
Demokratiſterung der Geſellſchaft als eine geſchichtliche
Notwendigkeit geſchildert und der folgende ernſte Aus
blick gehalten wird. „Betrachtet man die preußiſche
Wahlrechtsfrage unter dem Geſichtswinkel der Um
wälzung auf wirtſchaftlichem und geiſtigem Gebiete,
die ſich inzwiſchen vollzogen hat und ſich täglich noch
mehr vollzieht, ſo verliert ſie all die kleinen und klein
lichen Schlacken, die ihr anhaften mögen dann ver
ſchwinden alle ängſtlichen und engherzigen Bedenken,
die man ihr hier und da entgegenbringt dann erhebt
ſie ſich weit über das parteipolitiſche
Nivean und über kleinliche Mandats-
ſorgen und wächſt ſich zu einer politiſchen
Frage, zu einer Volks und Zukunfts-
frage allererſten Ranges aus! Es handelt
ſich dann einfach darum, auch in Preußen, zunächſt
auf dem Gebiete des Wahlrechts, die Konſequen zen
der gewaltigen Umwälzungen auf wirtſchaftlichem
und geiſtigem Gebiete zu ziehen. Es handelt ſich
darum, ob Preußen die Kraft in ſich hat, ſich auf

friedliche Wege innerlich zu erneuern und zu
einem modernen Staats weſen umzubilden, oder
ob wir durch die Kurzſichtigkeit und Starr-
köpfigkeit derjenigen, die ſich zufällig im Beſitze der
Macht befinden, einer Kataſtrophe entgegen
getrieben werden. Die größte Staatskunſt hat
immer darin heſtanden, Reformen rechtzeitig vorzu
nehmen.“

Polkswirtochaftiſches
über die Arbeits verhältniſſe der Groß

induſtrie werden zurzeit Erhebu nungen veranſtaltet
Wie mehrere Blätter mitteilen, haben kürzlich in Berlin
unter dem Vorſitz des Miniſters für Handel und Gewerbe
gemeinſame Verhandlungen zwiſchen Arbeitgebern und
Arbeitnehmern der Eiſenhütten ſtattgefunden. Das
Ergebnis ivar eine vollſtändige Ubereinſtimmung über die
als erwünſcht erſcheinenden Anderungen in den Arbeits
bedingungen. Daher wird der Bundesrat demnächſt eine
Abänderung der Gewerbeordnung vornehmen, durch die
den Ergebniſſen jener Konferenz Rechnung getragen wird.

Der Verband deutſcher Beamtenvereine
hält in dieſen Tagen ſeinen 18. Verbandstag in München
ab. Auf dem Begrüßungsabend am Donnerstag im Hof
bräuhauſe waren Delegierte aus den verſchiedenſten Teilen
Deutſchlands anweſend. In der Reihe der Begrüßungs
anſprachen bemerkte der Vertreter des erſten Vorſitzenden,
Unterſtaatsſekretär Dr. Wermuth, der ſich entſchüldigen
ließ, Geheimrat Recke, man habe die Tagung in München
veranſtaltet, um auch die Südländer mehr und feſter
anzuſchließen an die Nordweſt- und Oſtländer. Dem
Vaterland ſtehen große Ziele bevor, und zur Erreichung
derſelben könne der Beamtenſtand am beſten beitragen, und
er werde es tun, je feſter er ſich gliedere Jn Bayern ſei
die Organiſation noch gering; hoffentlich gelinge es der
Tagung, zu ergänzen, was noch fehle. Unterſtaatsſekretär
Dr. Wermuth werde nächſten Sonnabend die Verhand
lungen leiten

Der Brennſteuervergütungsſfatz wird auf
Beſchluß des Bundesrates vom 25. Mai d. J. an von ſechs
auf fünf Mark auf das Hektoliter Alkohol herabgeſetzt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 29 Mai Schwere Gewitter

brachten heute aufs neue ſo reichliche Niederſchläge,
daß mehrere Straßenzüge überfluket wurden und
der Skraßenbahnverkehr auf einzelnen Linien zeitweiſe
ſtockte. In der Seydlitzſtraße ſtürzte in einem Neubau
infolge Unterſpülung des Bodens eine Baugrube zu
ſammen und verſchüttete zwei Arbeiter Der
Arbeiter Lehmann konnte nur als Leiche geborgen
werden. Der Arbeiter Nowak wurde mit ſchweren
Verletzungen der Wirbelſäule ins Krankenhaus ge
bracht.

FHalberſtadt, 30. Mai. Warum die Schul
als von dieſer Seite das bisherige Syſtem, wonach die

kann. Jn den Zeitungen war kürzlich folgende Notiz
aus Eilenſtedt zu leſen „Merkwürdige Zuſtände. Die
hieſige Schulkaſſe hat ſeit dem Maidie Zahlungen
eingeſtellt die nicht endgültig angeſtellten Lehrer
ſind heute noch ohne Gehalt.“ Dazu wird der
„Halberſtädter Allg. Ztg. noch folgendes mitgeteilt:
„Das Geld in der Schulkaſſe iſt „alle“ geworden, weil
es dem beteiligten Gutsbezirk noch nicht ge
nehm war, die Schulſteuern zu zahlen Nun
würde zwar das Ausbleiben bloß der letzten Quartals
räte noch keinen „Kaſſenſturz“ der Schulkaſſe herbei-
führen, aber das betreffende Haus ſchuldet der Schul
kaſſe aus dem Rechnungsjahr 1907 noch über 900
Mk. Schulſteuern, dazu iſt ſchon wieder dieſes Quartal
fällig geweſen, ſo daß die Schulkaſſe bis heute auf
Zahlung von zuſammen etwa 1175 Mk. wartet.“

FDehlitzſch a. S, 26. Mail Der Gaſtwirt
Güſtav Sauer von hier hatte, um eine Zwangs
verſteigerung aufzuheben, eine Depeſche an den Ge
richtsvollzieher mit der Unterſchrift des Gläubigers
Mettler in Nordhauſen geſchickt. Dieſe Urkunden
fälſchung brachte ihm von der Naumburger Straf
kammer vierzehn Tage Gefängnis ein.

Zerbſt, 30. Mai. In der Nebelungſchen Leder
fabrik fiel dem Arbeiter Grube ein ſchweres Gewicht
ſtück von einem Fahrſtuhl auf den Kopf. Er erlitt
einen Schädelbruch, der ſeinen Tod zur Folge hatte.

Salzwedel, 30. Mai Bei Ausübung der
Rehbockjagd wurde auf Umfelder Feldmark der Kauf
mann Mähler aus Sangerhauſen vom Tode ereilt.
Er hatte an einem Roggenfelde Poſto gefaßt. Gegen
NUhr hörte der Ortsvorſteher Müller Umfelde einen
ſcharfen Schuß fallen. Als er dem Schalle nachging,
fand er Mähler in kniender Stellung, wie er ſich das
Blut abwiſchen wollte. Als der Ortsvorſteher ſich um
den Schwerverletzten bemühte, hauchte dieſer ſein Leben
aus. Jn welcher Weiſe ſich das Unglück zugetragen
hat, ob eigene Unvorſichtigkeit oder diejenige eines
andern Schützen vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden.

F. Radegaſt, 29. Mai. Auf der Domäne Wehlau
iſt geſtern Abend ein großer Preßſtrohdiemen in
Flammen aufgegangen. Es wurde ermittelt, daß zwei
noch im vorſchulpflichtigen Alter ſtehende Knaben
dent Diemen angezündet haben, weil ſie einmal
ſehen wollten, wie es hrenne.

F. Meuſelwitz, 28. Mai. Auf Grube „Phönix“
ſtürzte ein 18 Jahre alter Brikettverlader von einem
Eiſenbahnwagen ſo unglücklich, daß er ſehr ſchwere
innere Verletzungen erlitt und auf dem Transport nach
dent Krankenhauſe zu Halle ſtarb.

Weimar, 27. Mai In einer nach hier ein
berufenen, zahlreich beſuchten Verſammlung ſelbſtän
diger Buchbinder Thüringens wurde die Grün
dung eines Verbandes ſelbſtändiger Buchbinder
Thüringens beſchloſſen. Der Hauptverband ſoll ſpäter
in Landesverbände gegliedert werden.

Berka (Jlm), 30. Mai. Jm Anſchluß an unſere
Mitteilung in Nr. 123 unſeres Blattes, wonach in
Berka der Erweiterungsbau einer Lungenheilſtätte be
abſichtigt wird, erſucht man uns zur Vermeidung von
Verwechſelungen unſern Leſern mitzuteilen, daß es ſich
hier um die Lungenheilſtätte handelt, die eine
Stunde von Berka (Ilm) bei dem zu Berka (JIlm)
gehörigen Gutsbezirke München liegt. Der Badeort
Berka (Jlm) ſelbſt hat keine Lungenheilſtätte.

FBlankenhain, 30. Mai. Die Gru ndſtein-
legüng zum Karolinenturm, der auf dem
Kötſchberge bei Blankenhain zur Erinnerung an die
Großherzogin Karoline von Sachſen Weimar errichtet
werden ſoll, iſt für den 28. Juni in Ausſicht genommen
Von den auf 17000 Mk. veranſchlagten Koſten ſtehen
bisher 9000 Mk. zur Verfügung.

Gotha, 30. Mai Die Waggonfahrik,
die über 1000 Arbeiter beſchäftigt, hat ihre ſämt
lichen Arbeiter ausgeſperrt, da ſie ſich
weigerten, Streikarbeit zu verrichten.

F Dresden, 29. Mai. Jn der Schlußſitzung der
Landesvereine vom Roten Kre z ſprachen
u. a. General von Viebahn über die Verſorgung des
männlichen Perſonals der freiwilligen Krankenpflege
im Kriege und im Frieden, Generalarzt Dr. Körting
über die künftige Ausbildung der Mitglieder der
Sanitätskolonnen auf Grund der neiteſten Vorſchriften
Generalmajor D. Hoffmann reſerierte über den
Rettungsdienſt hei den bayeriſchen Sanitätskolonnen.
Vorſitzender Kammerherr v. d. Kneſebeck wies
auf die großen Unzuträglichkeiten hin, welche
dadurch enſtanden, daß bei Ausbruch eines Krieges
ſich auch ſolche Vereine, welche nicht ausdrücklich zur
Unterſtützung des Kriegsſanitätsdienſtes zugelaſſen
ſind, ſich mit Sammlungen zugunſten der verwundeten
und kranken Soldaten und ihrer Hinterbliebenen be

kaſſe die Lehrergehälter nicht auszahlen
faſſen und auf dieſe Weiſe die Sammeltätigkeit des zu
dieſem Zwecke ausdrücklich berufenen Roten Kreuzes



ungünſtig beeinfluſſen. Hierauf ſchloß der Vorſitzende
die Beratungen mit dem Danke an die Anweſenden
für ihre Beteiligung.

F Bitterfeld, 28. Mai. Die neue Ballon
halle, die hier, nicht allzu weit vom Bahnhof, von
der Studiengeſellſchaft für Motorluftſchiffahrt errichtet
wird, geht ihrer Fertigſtellung entgegen. Die Halle
ſteht in unmittelbarer Nähe des chemiſchen Werkes
„Elektron“ und weiſt folgende Größenverhältniſſe
auf: Höhe 23 Meter, Länge 75 Meter, Breite 25 Meter.
Der aus Holz aufgeführte Hallenbau iſt gegen Stürme
durch kräftige Verankerung geſchützt. An die Halle
ſtößt der 35 Morgen umfaſſende Ubungsplatz. Die
Füllung des Ballons geſchieht in kürzeſter Zeit mit
Waſſerſtoffgas aus dem chemiſchen Werk „Eltron“.
Die Geſamtanlage wird dem unter der Führung der
Studiengeſellſchaft für Motorluftſchiffahrt gegründeten
Deutſchen Aeroklub zur Pflege der Motorluftſchiffahrt
zur Verfügung ſtehen. Die Mitglieder des Klubs
werden von hier aus ihre Aufſtiege unternehmen, ſo
daß ſich bald die Gelegenheit bieken wird, dem Auf
ſtieg eines Motorluftſchiffes beizuwohnen.

FMagdeburg, 29. Mai. Das Ende der
Feſtung Magdeburg ſteht bevor. Die Stadt
hat mit den beteiligten Miniſterien einen Vertrag ge
ſchloſſen, wonach ſie den Reſt der Feſtungswerke, die
ſog. Weſtfront und Turm Preußen für I Million
Mark erwirbt, um das Gelände der Bebauung zu er
ſchließen. Nur die Zitadellebleibt erhalten und wird
Zeugnis davon ablegen, daß die rührige Handels und
IJnduſtrieſtadt Magdeburg, die vorausſichtlich noch in
dieſem Jahre Gelegenheit haben wird, eine Viertel
million Bürger zu zählen, einſt eine ſtarke Veſte war.
Wie verſichert wird, haben die Miniſterien dem Ver
trage zugeſtimmt. Eine offizielle Mitteilung iſt
allerdings hierüber noch nicht nach Magdeburg ge
langt, aber die Magdeburger Stadtverordneten haben
in geheimer Sitzung der Vorlage ihre Zuſtimmung ge
geben und in öffentlicher Sitzung bereits die Flucht
linienpläne genehmigt. Der erſte Spatenſtich und
Hackenſchlag kann alſo getan werden, ſowie die er
wartete Botſchaft aus Berlin eintrifft. Und eine
Feſtung Magdeburg gibt es dann nicht mehr.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 31. Mai 1908.

Zwecks Gründung eines Verkehrs
vereins für Merſeburg und Umgebung fand
am Freitag abend in Rülkes Hotel eine ſehr gut be
ſuchte Verſammlung ſtatt. Faſt alle Vertreter unſerer
heimiſchen Induſtrie, eine große Anzahl Männer der
Geſchäſtswelt und viele Gewerbetreibende hatten der
Einladung Folge geleiſtet und bekundeten ſomit das
lebhafteſte Intereſſe für den zu gründenden Verein.
Herr Rechtsanwalt Dr. Rademäacher begrüßte im
Auftrage der Einberufer die Erſchienenen und ver
breitete ſich anſchließend über den Zweck und die Auf
gaben eines Verkehrsvereins. Er führte etwa folgende
Gedanken aus: Die augenblickliche günſtige Konjunktur
in Merſeburg und Umgegend muß unter allen Um
ſtänden ausgenutzt und zur Belebung von Handel und
Induſtrie endlich einmal Schritte unternommen
werden, die geeignet ſind, Merſeburg aus ſeiner be
ſchaulichen Ruhe herauszuheben. Zuſtatten kommt
hierbei die im Geiſeltale ſich immer mehr ausbreitende
Kohleninduſtrie, die Kanalverbindung LeipzigCreypau
Merſeburg und die Bahnlinie Merſ eburgLeutzſch. Für
letztgenannte Projekte, deren Ausführung für Merſe
burg von unſchätbarem Werte iſt, fehlte hier bisher
eine Stelle, die ſich die Förderung derſelben zur Auf
gabe macht und an die man ſich in diefen und anderen
Fragen wenden konnte, wo es ſich um die Intereſſen
des Handels und der Induſtrie Merſeburgs handelt.
Dieſe Zentrale ſoll der Verkehrsv erein für Mer-
ſeburg und Umgegend ſein. Ein weites Arbeits
feld ſteht dem Verein zur Verfügung. Von den Auf
gaben, die vom Verein ins Auge gefaßt werden müſſen,
iſt vor allem die Heranziehung von Handel und Jn
duſtrie nach Merſeburg zu nennen. Die Anſiedelung
muß den Intereſſenten nach Möglichkeit erleichtert
werden und zwar durch den Nachweis von billigen
Grundſtücken, durch Bau und Steuererleichterungen
uſw. Beſonders iſt durch öffentliche Bekanntmachungen
darauf aufmerkſam zu machen, daß der Induſtrie die
Rohkohle unter günſtigen Bedingungen zur Verfügung
ſteht. Anzuſtreben iſt ferner, daß die Induſtrie unter
einander mehr Fühlung nimmt als bisher, da ſie doch
in vielen Stücken auf ſich angewieſen iſt. Schon dieſe
Punkte laſſen die Gründung eines Verkehrsvereins
gerechtfertigt erſcheinen. Das wichtigſte Projekt bleibt

übrigens für den Verkehrsverein der beabſichtigte
Kanalbau LeipzigCreypau Merſeburg. Für Merſe
burg würde der Umſchlagshafen, der dann gebaut
werden müßte, von größter wirtſchaftlicher Bedeutung
ſein, ſo daß es eine direkte Pflicht der Merſeburger
Bürgerſchaft iſt, ſich an dem von der Leipziger Kauf
mannſchaft betriebenen Kanalprojekt mit allen Kräften
zu beteiligen, Stimmung dafür in allen Kreiſen zu er

erſtes Stiftungsfeſt ab, auf das wir an dieſer

ſtehen. Der Verkehrsverein wird es ſich angelegen
ſein laſſen, tatkräftig die Leipziger Geſellſchaft zu
unterſtützen und für die Ausführung des Projekts in
Merſeburg und Umgebung Propaganda zu machen.
Die Ausführungen des Referenten wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen. Jn der Beſprechung
begrüßte Herr Kaufmann Rönneke die Gründung
des Verkehrsvereins mit großer Freude und ſprach
die Hoffnung aus, daß er auch mit im Intereſſe des
gewerblichen Mittelſtandes wirken möge. Über das
Kanalprojekt Leipzig-Creypau Merſeburg und über den
Umfang der Kohlenwerke jetzt und nach Jnbetriebſetzung
aller Preſſen referierte nochmals Herr Dr. Rade
mach er. Sämmtliche Werke wollen dann täglich za.
700 Waggons Briketts liefern, die zum größten Teil
über Merſeburg geleitet werden müſſen. Das für
Grunderwerb und in den erforderlichen Bauten
im benachbarten Kohlengebiet alſo zwiſchen
Merſeburg und Mücheln angelegte Kapital
beträgt ſchätzungsweiſe 45 bis 50 Millionen Mark.
Auch Herr Fabrikbeſitzer Goepel gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die im Gewerbeverein angeregte
Gründung eines Verkehrsvereins ſo ſchnell zuſtande
gekommen iſt. Die Kanalverbindung führt dem
Fabrikanten weſentlich billigere Rohſtoffe zu. Herr
Töpfermeiſter Riſcher regte an, der Verkehrsverein
möchte auch die Vermittelung in ſolchen Fällen über
nehmen, wo Intereſſenten in Merſeburg billiges Bau
land zu erwerben ſuchen. Nachdem Herr Stadtrat
Thiele verſichert hatte, daß Merſeburgs Wünſche
in der Kanalfrage ſich mit den Abſichten der Leip
ziger Kanalgeſellſchaft in Übereinſtimmung befinden,
wurde das Statut verleſen, das nach dem des Leipziger
Verkehrsvereins ausgearbeitet worden iſt. Der Jahres
beitrag ſoll mindeſtens 3 Mark betragen, der Vorſtand
iſt aus neun Perſonen zuſammengeſetzt, die die ein
zelnen Amter unter ſich verteilen. Jm Anſchluß
hieran zeichneten ſich 70 Herren in die Mitgliederliſte
ein, womit der Verkehrsverein gegründet war. Nach
dem man das Statut angenommen, wurden in der
Vorſtandsw ahl folgende Herren gewählt Stadt
rath Thiele I. Vorſitzender, Rechtsanwalt Dr. Rade
macher II. Vorſitzender, Bankdirektor Ernſt Bauer
Kaſſierer, Fabrikbeſitzer Martin H. Blancke ſtellv.
Kaſſierer, Kaufmann Otto Dobko witz Schriftführer,
Drogiſt Oskar Leberl ſtellv. Schriftführer, Berg
werksdirektor Kriebitz, Stadtrat Carl Berger und
Handelsgärtner Eduard Richter Beiſitzer. Mit dem
Wunſche, den heute erzielten Erfolg auch in weiteren
Kreiſen zu verbreiten und für neue Mitglieder zu
werben, ſchloß Herr Dr. Rademacher die Ver
ſammlung gegen 11 Uhr.

S Der Verein ehem. 36er hält heute ſein

Stelle nochmals hinweiſen wollen. Da eine große
Anzahl Kameraden aus den benachbarten Städten ihre
Teilnahme an dem Feſte zugeſagt haben, verſpricht
dieſes den beſten Verlauf zu nehmen Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr findet Gartenfeſt im „Caſino“
ſtatt, während die eigentliche Stiftungsfeier am
Abend in demſelben Lokale abgehalten wird.

Am Freitag paſſierte das 55. Artillerie
Regiment aus Naumburg auf der Fahrt zur
Schießübung nach Jüterbog in mehreren Sonder
zügen unſern Bahnhof.

S Kunſtausſtellung im Schloßgarten-
Salon. Die eingegangene 20. Monatsſerie des
Ausſtellungsvereins bildender Künſtler in Weimar
enthielt vorwiegend Gemälde, welche auf der vor
jährigen großen Berliner Kunſtausſtellung ausgeſtellt
waren und iſt deshalb von beſonderem IJntereſſe. Da
neben der obigen noch die vorige Monatsſerie noch
einige Zeit hierbleibt, iſt die Ausſtellung z. Z. be
ſonders reichhaltig.

Vereins- und Vergnügungschronik. Ver
gnügen halten ab der Muſikverein „Auguſta“ im
Thüringer Hof und der Geſellſchaftsklub Jugendbund“
in der Weintraube. Ausflüge unternehmen der
Stenographen Verein „Gabelsberg“ nach Trebnitz, der
Turnverein „Rothſtein“ nach Leung und der Schieß
klub Merſeburg nach Meuſchau (Schmidts Gaſthof).
Ballmuſik findet in Reipiſch ſtatt.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen.

S Körbisdorf, 30. Mai. Der Geſchäfts
bericht des Vorſtandes der Zuckerfabrik Körbisdorf
enthält folgende Angaben Während der vorjährige
Gewinn zum Teil aus dem Verkauf von Kohlenfeldern
reſultierte, ſtellt der Überſchuß im abgelaufenen Jahre
das reine Betriebsergebnis dar. Aus den Aus
führungen des Vorſitzenden der Gen.Verſ. in Halle
ſei noch erwähnt, daß die Zuckerpreiſe für die neue
Kampagne bereits gute ſind und zu hoffen ſteht, daß
ſie ſich nicht nur behaupten, ſondern ſogar verbeſſern
werden, und zwar hauptſächlich mit Rückſicht auf die
nach dem Zuſtandekommen der Brüſſeler Konvention
eingetretene Beruhigung am Zuckermarkte und den
vorausſichtlich wachſenden Zuckerkonſum, den man als
eine Folge der Ermäßigung der Zuckerſteuer erwartet.
Ferner habe man eine Überproduktion an Zuckerrüben
wohl nicht zu befürchten, da der Anbau ganz beträcht

Vorſitzende die Anſicht als irrtümlich, daß der Zucker
gehalk der Körbisdorfer Rüben im Vergleich
zu den Rüben der Halleſchen und anhaltiſchen
Bezirke deshalb geringer ſei, weil es bei den
Körbisdorfer Feldern an ausreichender Stalldüngung
fehle. Die Viehhaltung, die mit Rückſicht auf die
jeht in der Landwirtſchaft eingetretenen beſſeren Ver
hältniſſe allerdings eine Ausdehnung erfahren habe,
ſtände mit der Frage des Zuckergehalts der Rüben ab
ſolut nicht in Verbindung. Der geringere Zuckergehalt
der Körbisdorfer Rüben habe ſeine Urſache lediglich
in der Bodenbeſchaffenheit. Die Dividende wurde
auf 11 Prozent (im Vörjahre 9 Prozent) feſtgeſetzt.

8Neumark, 29. Mai. Der Bergarbeiter Otto
Jung von hier hatte in Trebnitz einer Frau Bahmann
verſchiedene Kleidungsſtücke und 4 Tauben, einer Frau
Elſte gleichfalls Kleidungsſtücke und Wäſche geſtohlen.
Dem Gutsbeſitzer Werner in Leiha nahm er eine
Ledertaſche, dem LandwirtzErbes ein Portemonnaie,
ein Taſchenmeſſer und ein Paar Schuhe fort. Seine
Strafe wurde von der Naumburger Strafkammer auf
Jahr 6 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter
Einrechnung einer 8 monatlichen Strafe, die er jetzt
verbüßt.

F Eracau bei Lauchſtädt, 28. Mai. Hier wurde
am 25. Mai ein ſelten ſchönes Feſt gefeiert, nämlich
das 25 jährige Dienſtjubiläum des Schäfers und
Nacht wäſch ters Herrn Herm. Haring aus Eracau.
Von der Landwirtſchaftskammer zu Halle wurde der
Jubilar für ſeine langjährigen treuen Dienſte mit einem
Ehrendiplom unter Glas und Rahmen ausgezeichnet,
welches ihm von dem Vereinsvorſitzenden des land
wirtſchaftlichen Vereins Reinsdorf, Herrn Gutsbeſitzer
G. ReinhardtOberclobicau, im Auftrage der Landwirt
ſchaftskammer mit einer Anſprache in feierlicher Weiſe
im Gaſthauſe zu Cracau im Beiſein ſämtlicher Ge
meindemitglieder überreicht wurde. Ferner wurden
ihm Geldgeſchenke von dem landwirtſ chaftlichen Verein
Reinsdorf und den Gemeinden Cracau und Klein
gräfendorf dargebracht. Auch die Gutsbeſitzer Herren
Hermann und Paul Hülße aus Cracau und Hermann
Jung aus Kleingräfendorf bedachten den Jubilar mit
anſehnlichen Geldgeſchenken. Nach dem feierlichen
Akt fand ein gemeinſchaftliches Eſſen in demſelben
Lokale ſtatt, woran ſich die ganze Familie des Jubilars
und ſämtliche Gemeindemikglieder von beiden Ge
meinden Cracau und Kleingräfendorf beteiligten. Ein
ſich anſchließendes gemütliches Beiſammenſein hielt die
Feſtgenoſſen noch verſchiedene Stunden beiſammen.

8Großlehna, 30. Mai. Dem Bahnwärter
Georg Möller hierſelbſt iſt aus Anlaß ſeines Uber
tritts in den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden. Außerdem iſt er im Beſitz der Er
innerungszeichen für 25 und 40 jährige Dienſtzeit.

8 Schlettau, 29. Mai. Beim Ausheben eines
nur wenig mit Waſſer gefüllten Grabens verunglückte
ein Arbeiter dadurch, daß er, wie man annimmt,
von Krämpfen befallen wurde und umfiel. Hierbei
iſt er in dem Waſſer ertrunken

S Weßmar, 28. Mai. Der Dienſtknecht Grimm
in Weßmar wurde wegen mehrmaliger Vornahme
unzüchtiger Handlungen an einem Schulmädchen von
der Halleſchen Strafkammer zu einem Jahre ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Verhand
lung gegen ihn fand unter Ausſchluß der Offent
lichkeit ſtatt.

e. Dürrenberg, 28. Mai. Himmelfahrts-
konzert. Der vorige Sonnabend mit ſeinem traurigen
Ereignis hat uns um den Genuß des für dieſen Tag an
geſetzt geweſenen Hertelſchen Konzertes gebracht. Doch
ſelbſt, wenn dieſer Grund zur Abſage nicht vorhanden
geweſen wäre, iſt zu bezweifeln ob Herr Hertel ſich ſehr
befriedigt gefühlt hätte. Denn, da er aus Merſeburg iſt,
regnete es natürlich, fein, aber beharrlich, und das wäre
ſelbſt im ſchönen Amtsberg ungeinütlich geweſen. Ein
wenig mehr Wetterglück, wenn auch nicht viel, entwickelten
dagegen die einheimiſchen Bergleute. Ob ſie das Geheim
nis des Wettermachens vielleicht etwas beſſer verſtehen,
weil ſie den Kräften der Natur vermöge ihres Berufes doch
näher ſtehen Aber, wenn es auch nicht regnete, ſo war
es doch zum Sitzen im Freien ein wenig kühl, und ſelbſt
wenn der Sat, daß in Gegenwart des Arztes nichts
ſchadet, auch in ſeiner Anwendung auf ein Kurbad
richtig wäre und die Nähe des Gradierwerkes gegen
Schnüpfen und Rheumatismus immun zu machen imſtande
wäre, riskieren wollten das doch nur wenige, und ſo war der
Garten des Kurhauſes durchaus nicht überfüllt. Zu bedauern
war da nicht nur der Wirt, der ſich, verleitet durch den ſchönen
Tag vorher, jedenfalls aufMaſſenbeſucheingerichtet hatte,
ſondern auch die Muſiker, [die ſich mit dem Einſtudieren
ihrer Stücke ſo redliche Mühe gegeben hatten. Trotzdem
entledigten ſie ſich ihrer Aufgabe mit Hingabe, Geſchick und
unleugbarem Erfolge, wenn man nach dem geſpendeten
Beifall urteilen darf. Ein Publikum wie das heute ver
ſammelte will keine ſchwer verdauliche Muſik, ſondern eine
ſolche, die leicht ins Ohr fällt, luſtig und unterhaltend iſt.
Beſonders nett iſt es, wenn man die Sachen ſchon kennt und
hier und da eine Melodie leiſe mitſingen kann. Darin
liegt das Geheimnis von der Beliebtheit der Potpourris.
Ein gutes Programm iſt das halbe Konzert, und wenn die
andere Hälfte in guter Ausführung beſteht, dann iſt der
Erfolg ein ganzer.

Wetterwarte.
31. Mai: Warmes und ſchwüles, wechſelnd be

wölktes, nur teilweiſe aufheiterndes Wetter, ſchwere
Gewitter mit Regengüſſen. 1. Juni: Vorwiegend

wecken und die gegründete Aktien Geſellſchaft zu unter
ſtützen. Merſeburg darf hierbei nicht untätig beiſeite lich zurückgegangen ſei. Schließlich bezeichnete der wolkig, Regenfälle, vielfach Gewitter, Abkühlung.
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noch bis zum Feste gewährt.

Jommerjoppen, Schulanzüge, sowie auf alle I
Hüte und Müätzen wird die Sondervergütung von

ſchönſtes aller Oſtſeebäder,Bansin, direkt an See u. herrl. Wald

Beſte Geſellſchaft, Kurtaxe und Bäderpreiſe
mäß. Proſp. d. d. Badedirektion.

Die weltberühmten
Mannborg

Harmoniums
h schon von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

M
Mingſtſeſte

empfehle mein großes Lager inS

Strohhüten,
moderne Formen und Geflechte, für Herren und Knaben zu extra billigen Preiſen.

Max Städtoer, Burgstrasse

4

Soll ohihſiochel und Leſehale

geöffnet Sonntag mittags von 11. Uhr.
Verſammlung

der Altenburger Frauenhilfe
Montag den Juni 4 Uhr im Reichs
kanzler Der Vorſtand

Montag
riſge ha -ſtlaft Vurt

fischer. eC. Rich. Ritter
Hoflieferant

Halle a. S.

Honuts- Dersammune
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Berufe (HirſchDuncker)
Montag den 1. Juni abends 8 Ubhr,

im Ratskel ler
Hierauf

Kranken und Wegräbniskaſſe.
Zu vorſtehendem Verein, welcher ſeinen

Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u a.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Gotthardtſtr. 33
Louis Müller,

Klempnermeister,

u. Kinderbadewannen.
Wellen-

bach

schaulceln

Syſtem eJ chlac tSchuitebed „Krauß“ 20 Lern anee

Gotthardtſtr. 33

Näheres beim Kaſſterer Kleinert, Dom 14.
Der Vorſtand.

Maurer
Begräbniskaſſe.

Kusserordeniliche
General-Versammiung

Sonntag den 31. Mai,
nachmittags 3 Uhr,

„Zur guten Quelle
Wahl des Vorſitzenden
Nachdem Entrichten der Beiträge

Der Vorſtand.
Ei enbahner-Kegell lub.

Sonntag den 84. d. M.

Alle mit Familie nach
Kötzschen.

Daſelbſt gemütliches Beiſammenſein

Reipiseh.
Sonntag den 81 d. M. ladet zum

Jugendballfreundlichſt ein.
Die Jugend E. Kunth.Menzels Bestauratſon.

Fluß Aal in Gelee,
Butlelt Rertuuraron.

Dienstag Schlachtefeſt.

Wenig Alkohol!Es nährt

Kein Rekonvaleszent

d Keine Blutarme

Keine stillende Mutter

Kein Nervöser
ſollte verabſäumen, das altberühmte, ärztlich verordnete,

anerkennt beſte Nähr- und Kraftbier

Rostritzer Schwarzbier
zit trinken

o o o eFürstlichen Brauerei Köstritz
gegrüncdet 1696.

Man verlange etikettierte Flaſchen, die das Fürſtliche Wappen tragen.
Nachahmungen exiſtieren Köſtritz beſitzt nur eine Brauerei, die fürſtliche

Brauerei St ts verlangen echtes Kößritzer Schwarzbier aus der
Eürſtlichen Brauerxei.

Niederlagen in Merſeburg
Bernh. Geltzſchner, Bierdepöt, Karl Schmidt, Unteraltenbürg und
Chriſtian Bohm, a. d. Geiſel. Lauchſtädt Niederl. Carl Albers.

Nür allein echt aus der

Dienstag
riſche hausſchl. Wurſt.

Ernst Vogel, Lauchſſädterſter
Mann in Anfang Ter Jahre der Kantion

betr. Höhe ſtellen kann, ſucht Stelle als
Lagerhalter, Kaſſenbote c. Offerten unter
„Kaution“ an d. Exped. d. Bl. erbeten

Grasmahen
wird angenommen. Gefl. Meldungen, auch
per Poſtkarte, ſieht entgegen

EBrode, Friedrichſtraße 12.
Tüſchtloen Bauschlosser

(welcher Anſchlagen kann ſofort geſucht.
Scehradev, gr. Sixtiſtraße 6.e

kine tüehtſge Pinzmacherin
wird zum I. Jüli nach außerhalb geſucht.
Offerten unter W O in der Exped. d. Blattes

niederzulegen.
Jüngeres Luverläſſiges

eFräulein
für Laden und Lager ſofort geſucht. Gefl.
Offerten mit Gehaltsangaben ſind an das
Poſtſchließfach Nr. 5 hier zu richten.

Suche zum I. Juni oder ſpater ein
ordentl. anständiges Mädchen

bei die Kinder für den ganzen Tag
Weißenfelſerſtraße 20.e

Suche zum 1. Jult ein

orcdentl. Hausmädchen
Schröder, Schotterey.

Ehrliches fleißiges

Dienſtmädchen
zum baldigen Antritt geſucht Neumarkt 28.
Ein Mädchen od. Anfwarkung

ſofort oder 1. Juli im Alter von 14 16
Jahren geſucht. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Sauberes kräftiges Mädchen als
Dienſtmädchen oder Auſwartung

für den ganzen Tag bei hohem Lohn ſofort
oder 15. Juni geſucht kl. Ritterſtr. 11.

Win Ring
mit 3 aquämarinen und kleinen Brillanten
verloren. Wiederbringer 20 Mk. Belohnung

Halleſcheſtr. 90.
Klemmer verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Brauhausſtraße 4.Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

preſre

Damen und Mädchen-Kontektion,
Damen-paletotz, Staub und Helve-Näntel, Kortüme, Rlelder, Rortüm-Höche, Blugen,

Kragen un Flchus, Bücchenhous, Kinderkielder, Röcke, Puletots und Incken,

Auf Herren und Knaben-Anzüge,
Arbeiter-Garderobe,

d
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Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. Mai. Nach den neueſten Beſtimmungen

verweilt König Eduard, wie dem „B. L. A aus Peters
burg telegraphiert wird, nur zwei Tage auf der Revaler
Reede, worauf die Rückreiſe nach London erfolgt. Während
des Revaler Aufenthaltes ſollen zwei Galadiners an Bord
ſtattfinden.

London, 30. Mai. Den deutſchen Geiſtlichen
wurde in der Univerſität Cambridge ein Feſtluncheon
gegeben, bei dem der Vizekanzler der Univerſität, der Maſter
of Trinity und andere Spitzen der Univerſitätsbehörden
warme Toaſte auf die engliſchdeutſche Freundſchaft hielten.
Profeſſor von Soden und Profeſſor Rietſchel dankten im
Namen der Gäſte. Das Gartenfeſt beim Mayor verlief
ebenfalls glänzend. Geſtern abend fand zu Ehren der
deutſchen Gäſte ein offizielles Feſt mahl im GreatEaſtern
Hotel ſtatt.Paris, 30. Mai. Nach Berichten aus Mekines will
Mulay Hafid nicht warten, bis Bagdadi Erſatz für die
deſertierten Soldaten gefunden hat, ſondern er gedenkt ihn
mit 1000 Reitern, 1000 Mann Fußvolk und acht aus Fes
eingetroffenen Geſchützen anzugreifen. Ra bat wird
eilends in Verteidigungszuſtand geſetzt. Am Sultanshofe
fürchtet man auch einen Angriff ſeitens der hafidiſch
geſinnten Bevölkerung der Nachbarſtadt Sale-

Paris 30.7 Mai. Verläßliche Nachrichten aus
Mauretanien laſſen neue Angriffe auf die vorgeſcho
henen franzöſiſchen Poſten erwarten, deren Aufgabe, die
friedlichen Karawanen zu ſchützen, wegen der immer zahl
reicher und kühner werdenden Plünderſcharen ſich unerfüll
bar zeigt. Der zum Schutze der Fiſcherei in der Levrier
bucht angelegte Poſten Port Etienne erweiſt ſich wegen
empfindlichſten Trinkwaſſermangels als zwecklos.

Sofia, 30. Mai. Die hieſige Regierung hat Kenntnis,
daß drei ſerbiſche Banden in Mazedonien einge

drungen ſind. Eine von ihnen überfiel am 19. d. M. das
Dorf Sratzin, Bezirk Kratowo, ſteckte zwanzig Häuſer in
Brand und machte vier Männer und drei Frauen nieder.
Ferner nahmen ſie einen Mann und deſſen Sohn gefangen
und töteten letzteren vor den Augen des Vaters. Die
bulgariſche Regierung wandte ſich um Abhilfe an die
Großmächte. Eine der zuletzt in das Wilajet Saloniki
eingedrungenen griechiſchen Banden überfiel am
27. d. M. unweit Saloniki einen vierzig Mann ſtarken
bulgariſchen Arbeitertrupp. Zehn Mann kehrten nach
Saloniki zurück; der Verbleib der übrigen iſt unbekannt

c

Berliner Getreide und Produktenverkeh,
Berlin, 29. Mai. Der neuerliche ſcharfe Preisrückgang

an den amerikaniſchen Märkten und die matte Haltung der
Börſen in Liverpool und Budapeſt, ferner die günſtigen
Witterungsberichte vom Jnlande und von der Donau riefen
hier eine ſtarke Verflauung im Brotgetreide hervor. Dem
gegenüber blieben die kleineren argentiniſchen Verſchiffungen
einflußlos. Einige Käufe per September ſtimulierten
ſpäter etwas. Hafer matt auf ſtärkeres Angebot. Mais
Und Rüböl preishaltend. Wetter: Schön und warm.

Weizen lok. inl. 215,00--217,00 Mk., Mai 217,50 Mk.
Juli 217,50-217,00 Mk. Sept. 193,00-194,25-194,00

Mk. Matt.Roggen lok. inl. 191,00-192,00 Mk. Mai 197,50 Mk.,
Juli 19200 192,50 192,00 Mk. Sept. 177,75—178,00 bis
777,50 Mk. Matt.

Hafer fein 175,00-182,00 Mk. do. mittel 165,00 bis
17400 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 160,00 bis
164,00. Mk., Mai 165,00-164,75 Mk., Juli 166,25 bis
165,75 Mk., Sept. Mk. Matt.Mais amerik. mix 176,00--178,00 Mk., do. runder
168,00 166,00 Mk., Mai Mk. Juli Mk. Ge
ſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,00—28,00 Mk. Matt
Roggenmehl Nr. O und 1 24,25-26,80 Mk., Juli

Mk., Sept. Mk. Matt.Rüböl loko Mk., Mai 74,90-75,00 Mk. Okt.
69,80-—69,90-69, 60-69, 70 Mk. Dez. Mk. Still.

Gerſte inl. leicht 151,00-159,00 Mk. do. ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 160,00-172,00 Mk., do. ruß. frei
Wagen 145,00--150,00 Mk. leichte Mk., ſchwere

Mk. amerikan. Mk.Erbſen inl. u. ruß. Futterw. mitt. 170,00-182,00
Mark, do. do. fein 183,00—210,00 Mk.

Weizenkkeie grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis I2,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,00
bis 12,56 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle erxkl. Sack 11,75 bis
12,75 Mk.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. Mai. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. A üftrieb:
139 Rinder, und zwar 55 Ochſen, 5 Kalben, 41 Kühe,
38 Bullen; 906 Kälber; 279 Stück Schafvieh; 1397 Schweine,
und zwar nur deutſche, zuſammen 2721 Tiere. Preiſe
Ochſen: J. II. 71, I. 68, IV. 55, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgew.; Kalben und Kühe: I. II. 70, II. 63, IV. 55,
V. 48 Mk. für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 67, II. 63,
III. 58, IV. V. Mk. für 50 kg Schlachtgewicht
Schweine: J. 61, II. 58, II. 54, IV. 52, V. Mk. für 50 kg
Schlachtgewicht; Kälber: I. 58, II. 55, III. 45, V. V.
Mk. für 50 kg Lebendgewicht; Schafe: I. 40, II. 38, II.
V. V. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Verkauf
120 Rinder und zwar: 40 Ochſen, 5 Kalben, 39 Kühe,
36 Bullen, 900 Kälber, 101 Schafe, 1333 Schweine
Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und Schweine lang
ſam, Kälber gut.

Die diesjährige Grasnutzung und zwar
Anzeigen.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten,
DamK.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme bei dem Hinſcheiden unſeres teueren
Entſchlafenen ſagen wir allen nur auf dieſem
Wege unſeren innigſten Dank.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Vamilie Rosenbaum,

Gott hat gewollt, dass mein guter Gatte, unser Vater,
Schwieger- und Grossvater, der

Lehrer Bäamund Herrmann
nach schwerem, in grosser Gecluld getragenem Leiden heute
vormittag ins Himmelreich eingehen sollte.

1. auf der Obſtpflanzung hinter der Gehölz
ſchule am Klauſentore;

2. an dem Abhange des früher Burkhardt' ſchen
Feldplans vor dem Klauſentore und

3. in der Obſtbauſchule unterhalb „Bellevue“
ſoll amMittwoch den 3. Juni d. Js.

vormittags 0 Uhr
im untern Rathausſaale öffentlich verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin be

r D e e nterneewes- kannt gemachtV J Spergau, 30. Mai 1908. Mexrſeburg, den 29. Mai 1908.Kinderfeſt. Die Beerdigung findet Montag den Juni nachmittags De Brkanontie Deystalton-
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Mon 3 Uhr statt.

W tag den 29. Juni d. Js. auf dem Nu wlandtsplatzeſtattſinden, wenn nichtungünſtiges Kirschen Verpachtung
Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge

meinde Knapendorf ſoll
Freitag den 5. Jwwi,
vormittags 9 Uhw,

n zwei Parzellen im hieſigen Gaſthauſe
öffentlich meiſtbietend gegen gleichbare

Zahlung verpachtet werden.
Knapendorf, den 30. Mai 1908.

Der Gemeindevorſtand

I Kirschen- Verpachtung
S Die diesjährige Kirſchnutzung der Ge
meinde Kötzſchen ſoll

Freitag den 5. Juni di J.,
e nachmittags 5 Uhr,
im Köckeſchen Gaſthofe öffentlich meiſt

bietend gegen Barzahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.
Kötzſchen, den 30. Mai 1908.

Der Gemeindevorſtand

Wieſen und Klee-Verpachtung

in Merſehurg.
Die diesjährige Gras- und Kleenutzung

der zum Güte Steckners Berg. vor dem
Klauſentor 9, gehörigen Grundſtücke als

xa. 6 Morgen Wieſe hinterm Gute
(Obſtgarken bis zur Kaale),

ra. 5 Morgen Klee vis- à vis der
neuen Saalbrücke,

xa. 6 Morgen Wieſe vom Kleeftück
bis Giſenquelle,

xa. 4/2 Morgen Klee an Eiſenquelle,
ſoll in Wege des Meiſtgebots

Mittwoch den O. Iuni d.
nachmittags 5 Uhr,

an Ort und Stelle begeben werden.
Die erſte Schur iſt ſchnittreif.
Treffpunkt: Reſtaurant Bellevue.
Merſeburg, den 30. Mai 1908.

Fried. M. Kunth.

Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage notwendig machen

ſollte. eüber die Ausführung der Feſtfeier be

merken wir Folgendes zt Heute verschied sanft nach Kurzem aber
schwerem Leiden der erste Lehrer unserer
Gemeincde,

terr Cdmund Rerrmann
nach einer dreizehn jährigen reichgesegneten
Wirksamkeit an unserer Schule und Kirehe,
Wir betrauern in ihm einen aufrichtigen
Christen, einen gewissenhaften Beamten, einen
treuen Erzieher der Jugend. Sein Andenken
wird in Segen bleiben.

Spergau, 30. Mai 1908.

Der Gemeindekirchenrat
well Schulvorstancdl.

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr
ohmittags, auf dem Marktplatze aufgeſtellt

ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gottharötſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 772 Uhr findet der Einzug durch das
Sixtitor ſtatt.Die Behörden und die Herren Geiſtlichen
werden gebeten ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.
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Zur Ausführung der nötigen Anord
nungen auf dem Feſtplatze ſind deputiert:
die Herren Stadträte Berger und Thiele,
ſowie die Herren Stadtverordneten Frauen
heim, Grempler, Günther, Heyne und Rügow
und die Herren Direktor Schulze und Rektor
Jrgang.

3.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze

Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom I. bis 13. Juni d. Js.
von 3 bis 6 Uhr nachmittags im Standes
amtszimmer zu melden. Daſelbſt werden
die Bedingungen für das Aufbauen und Weg
Abe der Zelte und Buden mitgeteilt. Der

uſbau der Zelte und Buden hat beſtimmt
bis zum Sonnabend den 27. Jum d. Js
abends zu erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirtſchoft
werden von der Betriebsſteuer noch 50270
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und
ſind dieſe Beträge am 22. Juni d Js. in
den Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadt
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag den 23. Juni d. Js.

nachmittags 4 Uhr 3.
am „Thüringer Hof ſtatt.

4

ſtedter Chauſſee bis zur MerſeburgKnapen
dorfer Flurgrenze Und auf dem Kommuni
kationswege von der Lauchſtedter Chauſſee
nach der Kriegſtädterſtraße;

ch auf der Merſeburg GeuſaZſcherbenerſtraße
abends 6 Uhr. bis zur Merſeburger Flurgrenze;

Wahl dreier Stadträte. e) auf der Weißenfelſerſtraße;
Entlaſtung der Rechnung der Armenkaſſe auf der MerſeburgKötzſchenerſtraße;
für 1905. auf der Kirſchpflanzung hinter dem ExerBewilligung der Koſten für Pflaſterung zierplatz;
Und Verbreiterung des Rotenbrückenrains ſh) auf dem Abhange des früher Burkhardt-

Oxffentliche Sitzunder S rgee mnhn
Montag den 1. Juni 1908,

W

von der Halleſchen Straße bis zur Eiſen ſchen abend Jan 1908
Der Verkehr in den öffentlichen Schank bahn.buden und Zelten darf über die zwölfte Stunde 4. Erlaß einer neuen Freibankordnung. Sonna n Juni Wahre Wunderkinder

vormittags 10 Uhr
im untern Rathausſaal öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt

des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, an welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausge
dehnt werden. Die ſämtlichen Buden und
Zelte ſind am darauffolgenden Tage von dem
Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Beſchaffung einer Kocheinrichtung und
eines Kellers für die Freibank.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 27. Mai 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

erzielt man wit
Carl Kochs Mährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besützt höch-
sten Nährwert, befördert

Merſeburg, den 29. Mai 1908. Baege. ſtunden im Magiſtratsbureau eingeſehen die Körperzunahme, stärkt
„Der Magiſtrat. werden. den Knochenbau, verhin-Merſeburg, den 29. Mai 1908. dert die KinderkranK-

Die Oekonomie- Deputation heiten als Rachitis, Skrophulose
etc., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
milch eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

S ohen Verkaufsstellen. 7

Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung auf den hie des Magiſtrats.
ſigen Kommunal- Anpflänzungen und zwar
a) auf Merſeburg Clobigkaiterſtraße biszur Grenze der Merſeburger Flur 6 t S t ff lb) auf dem Gerichtsrain bis zur Lauchſtedter i e II e ürio t Il

Chauſſee und dem Wege längs der Eiſen a Zentner 3 Mark frei Haus gibt ab
bahn vor dem Klauſenkor; Touis Rühlemann, Schmaleſtraße 28.
auf der Kriegſtädterſtraße von der Lauch Markttags auf dem Roßmarkt.

eecc---ccceeeeeeeegeeeegeeHine möblierte Stube
iſt zu vermieten Neumarkt 11

Schuhwaren
in ſchwarz und farbig empfiehlt billigſt
Otto Riäedlel, Schmaleſtr. 13

Reparaturen ſchnell und gut.



Zweite Beilage.

Cokalnachrichten.
Neue Regeln für den Radfahrverkehr.

Zur einheitlichen Neuregelung des Radfahrverkehrs
hat das Reichsamt des Innern Grundzüge aufgeſtellt
die im Deutſchen Reich vom 1. Auguſt 1908 an An
wendung finden ſollen. Die bisherigen Polizeiver
ordnungen ſind dem Wortlaut dieſer Grundzüge anzu
paſſen. Die Bemeſſung der Gebühren für die Aus
ſtellung der Radfahrkarten bleibt den einzelnen Bundes
regierungen überlaſſen, jedoch ſoll eine Ausſtellung
der Karten mit zeitlich beſchränkter Gültigkeit micht
mehr zuläſſig ſein. Die Beſtimmungen über die Mil
führungen von Quittungen über Fahrradſtenern oder
die Führung von Nummerſchildern an den Fahrrädern
bleiben in Geltung.

S Bezirkseiſenbahnrat Erfurt- Halle.
In der am 20 d. Mts. in Erfurt abgehaltenen
Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats ErfurtHalle a. S.
gab der Vorſitzende zunächſt eine überſicht über die
Zuſammenſetzung und Wirkſamkeit des Bezirkseiſen
bahnräts während der nunmehr abgelaufenen erſten
25 Jahre ſeines Beſtehens. Nach Erledigung ver
ſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten ſprach ſich der
Bezirkseiſenbahnrat zu der Vorlage der Königlichen
Eiſenbahndirektionen betreffend Frachtberechnung für
aſeptiſche Milch, in Flaſchen in Kiſten verpackt, dahin
aus, daß ein allgemeines Intereſſe die aſeptiſche Milch
beſonders zu begünſtigen, für vorliegend nicht erachtet
werden könne, die Durchführung ſolcher Maßnahmen
auch mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein werde.
Dagegen wurde mit großer Stimmenmehrheit befür
wortet, die in dem Spezialtarif für beſtimmte Eilgüter
genannten Milchartikel bei Beförderung in Flaſchen,
welche in Kiſten verpackt ſind, dadurch vorteilhafter zu
ſtellen, daß nur 25 des Gewichts der Emballage
zur Frachtberechnung herangezogen wird. Ein An
trag, Fleiſchwaren aller Ark, alſo Fleiſch in be
arbeitetem Zuſtande, als Eilgut zu den Frachtgutſätzen
zu befördern, wurde mit erheblicher Stunmenmehrheit
abgelehnt ein anderer, auf Verbeſſerung der Milch
beförderung von den Stationen der Niederlauſitzer
Eiſenbahn nach Berlin und Frankfurt a. O. hin
zielender Antrag wurde eingehend durchberaten und
verwaltungsſeitig auf die Schwierigkeiten hingewieſen,
die deſſen Durchführung entgegenſtehen. Nach Dar
legung der durch die neuen Fahrpläne gebrachten Ver
beſſerungen wurden eine Reihe weiterer dahingehender

Wünſche erörtert; ſoweit deren Erfüllung nicht in
Ausſicht geſtellt werden konnte, wurden die entgegen
ſtehenden Bedenken dargelegt. Die nächſte Geſamt
ſitzung wurde auf den 30. Oktober 1908 nach
Halle a. S. anberaumt; ihr wird am 23. September
1908 eine Ausſchußſitzung in Erfurt vorausgehen.

Wie groß darf die Kno chenbeilage
ſein? Eine immerwährende Quelle von Streitig
keiten zwiſchen Hausfrauen und Fleiſchern iſt die
Frage, wie viel Knochen dem Fleiſch beigegeben werden
dürfen. Die Hausfrauen ſind oft der Anſicht, daß die
Knochenbeilage zu groß ſei. Dieſe Frage iſt nun ent
ſchieden worden. Nach den Unterſuchungen der
Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft beträgt das
Gewicht der Knochen bei Großvieh etwa 15 Proz.
bei Schweinen, je nach der Mäſtung, 8- 12 Proz. des
Schlachtgewichts. Infolgedeſſen haben der Berliner
Morgenpoſt zufolge die Militärbehörden folgende Be
dingungen für ihre Lieferanten ſeſtgeſetzt: „Jn 100
Kilo rohem Rindfleiſch dürfen nicht mehr als I1 Kilo,
in derſelben Menge Hammelfleiſch nicht mehr als 13
Kilo und in 100 Kilo Schweinefleiſch nicht mehr als
9 Kilo Knochen vorhanden ſein Dieſe Be
ſtimmungen geben einen Fingerzeig auch für Einkäufe
im Kleinen.

Divoli- Theater. Am erſten Pfingſtfeier
tage wird unſer Sommertheater wieder eröffnet,
die fünfte Spielzeit unter Leitung unſeres bühne
kündigen Direktors Hans Muſäus, welcher es in
den vier Jahren ſeines hieſigen Wirkens verſtanden
hat, das Merſeburger Sommertheater auf eine künſt
leriſche Höhe zu bringen, ſo daß dasſelbe jetzt unter
den Sommerbühnen unſerer Nachbarſtädte von
gleicher Größe wie Merſeburg einen ſehr achtbaren Platz
einnimmt. Die diesjährige Theater Saiſon verſpricht
eine ganz beſonders mannigfaltige zu werden. Unter
anderen ſoll in dieſem Jahre auch ein dramatiſcher
Dichter zu Worte gelaſſen werden, welchen wir hier bis
her vermißt haben, der nordiſche Dichterheros Henrik
Jbſen. Ferner werden wir die Bekanntſchaft der
beſten Novitäten machen, welche in der allerneuſten
Zeit erſchienen ſind. Als Gäſte werden wir einige
Künſtler hier begrüßen können, deren Namen den
meiſten Theaterfreunden längſt bekannt ſind. Dieſe
möchten wir gern veranlaſſen, nicht nur ſelbſt durch

oftes Erſcheinen im Theater unſere heimiſche Bühne zu
unterſtützen, ſondern auch in ihren Kreiſen für fleißigen
Theaterbeſuch zu plaidieren und dadurch unſer Kunſt
inſtitut zu heben und zu fördern. Namentlich iſt es
erforderlich, daß das Abonnement, welches ganz
geringe, von jedem zu erſchwingende Preiſe ſtellt,
kräftig unterſtützt wird. Herr Direktor Muſäus gibt
ſogar Vereinen und Korporationen, je nach der Anzahl
der Konſums, alſo vollſtändig kaufmänniſch korrekte,
Ausnahmepreiſe. Mögen doch alle unſere Mitbürger be
denken, wieviel ein gutes Theater zur Erziehung des
Volkes und der Jugend beiträgt und nach Kräften
dem Manne helfen, der uns ſeit vier Jahren die beſten
Beweiſe gegeben, daß er es mit der Kunſt ernſt nimmt
und beſtrebt iſt, uns ein gutes Theater zu ſchaffen.

Allerlei von der Weſtgegend
des Merſeburger Schloſſes nebſt Nachrichten

aus dem Dotenreiche.
Der Befeſtigung des Merſeburger Schloſſes dienend lag

am nördlichen Ende der vom Dom nach der Altenburg über
den Wallgraben führenden Königsbrücke das Königstor.
Als Erbauer des Königstores galt bisher nach Angabe der
Ehronik der 1431 bis 1463 regierende Biſchof Johannes
von Boſe. In ſeiner überſetzung der Merſeburger Biſchofs
chronik 3. Heft S. 38 A. 5 beweiſt aber Profeſſor Dr. Rade
macher, daß das Königstor ſchon 1430, alſo noch vor Boſe,
genannt wird. Es wird daher von ſeinem Vorgänger
Biſchof Nikolaus za. 1430 zu bauen begonnen ſein und
Biſchof Johannes wird den Bau vollendet haben.

Später hat das Königstor eine originelle, die gediegene
Bauart der Königsbrücke feiernde Jnſchrift erhalten. Der
1656 bis 1691 regierende Stiftsadminiſtrator Herzog
Chriſtian ließ das Königstor renovieren und folgende
Reime über dasſelbe ſetzen
Die Unbeſtändigkeit gibt, wie in allen Sachen,

So in dem Bauen auch gleich ihre Fehler an,
Drum wer vernünftig baut und wills beſtändig machen,

Der wende ſtatt des Holz viel lieber Steine dran,
Es zeigt es dieſe Brück und das ſo ebne Pflaſter,

So r aer gen Holz und Schlammund Grundloswar,
Jetzugk iſt alles gleich und faſt als Alabaſter,

Von weiteren Bauen frei auf viele hundert Jahr.
Wer dies beſtändig Werk beſtändig nur anſchaut,

Der ſieht gleich, daß es hat Fürſt Chriſtian gebaut.
Dieſe Jnſchrift iſt verzeichnet in einer höchſt ſeltſamen,

in der Univerſitätsbibliothek zu Halle befindlichen, 1731
und 1782 erſchienenen Schrift: „Ourieuses Geſpräche im
Reiche der Todten zwiſchen zwei Durchlauchtigſten Deut
ſchen Herzogen als nämlich Herzog Moritz Wilhelm von
Merſeburg und Herzog Auguſt Wilhelm von Braunſchweig
Wolfenbüttel, darinnen ſowohl dieſer beider Herren als
auch Dero Durchlauchtigſten Vorfahren, ingleichen des
Stifts Merſeburg Hiſtorie und Denk würdigkeiten auf eine
angenehme Art mit Untermiſchung allerhand eurieusen
Sachen beſchrieben werden.“

Biſchof Thilo von Trotha, der am Merſeburger Dom
und Schloß ſo viel gebaut hat, hatte 1512 auch am Königs
tor eine größere Reparatur vorgenommen und Herzog
Chriſtian ließ es 1668 von Steinen neu erbauen und 1691
obige Jnſchrift anbringen. Trotz der ſtolzen Jnſchrift iſt
der Baiut nicht dauerhaft geweſen, denn 1787 mußte das
Königstor wegen Baufälligkeit abgebrochen werden. Der
Name Königstor ging nun auf das nicht weit davon ſüdlich
der Königsbrücke in der Nähe der weſtlichen Toreinfahrt in
den äußeren Schloßhof befindliche Amts oder Altenburger
Tor über, das 1828 niedergelegt wurde. Der Torwärter
für beide Tore wohnte in dem bei dem Königstor liegenden
Torhaus, das 1844 bei Erweiterung der Königsbrücke
beſeitigt wurde. Jetzt ſteht dort eine hölzerne Obſtbude.

An das Altenburger Tor und an das frühere an der
Stelle des jetzigen Domgymnaſiums befindliche Rektorat
gebäude anſtoßend, ſtand der Hausmanns oder Königs
turm, ein ſehr hohes ſtattliches, über 500 Jahre altes Bau
werk, das vom Biſchof Vicenz von Schleinitz 1530 erhöht
wurde. In ſtolzer Höhe weithin in das Land hinaus
ſchauend diente der Turm als Feuerwachtlokal, daher der
Königstürmer gemeinſam mit dem Stadttürmer von
St. Maximi für die Sicherheit von Stadt und Land zu
wachen hatte. Beide Türme, die dem Feuer wehren
ſollten, hatten das Schickſal, dem Feuer zum Opfer zu
fallen der Königsturm am 8. Dezember 1744, der Stadt
turm am 14. Juli 1866.

Uber den Königsturmbrand ſind handſchriftliche Nach
richten vorhanden, die ich ſpäter bringen werde. Am
8. Dezember 1744 brannte die Haube und das oberſte
Stockwerk des Königstürms, wo ſich die Wohnung des
Türmers befand, nieder. Die beiden Uhrglocken von 4/2
und 7/2 Zentner, deren eine der Stiftsadminiſtrator Herzog
Moritz Wilhelm 1722 hatte gießen laſſen, ſtürzten in die
Tiefe und zerſchellten. Das beim Brand ſtehengebliebene
Mauerwerk hatte bedenkliche Riſſe, weshalb man lange
Zeit ſchwankte, ob man den Turm abbrechen oder den Neu
baut des abgebrannten Teiles vornehmen ſollte. Schließlich
entſchied man ſich für das letztere, indem man meinte, das
alte Mauerwerk werde den Neubau tragen können, wenn
die Riſſe ſorgfältig ausgezwickt würden. Baumeiſter
Seltendorff machte ſich 1752 an das Werk. Das Bau
gerüſt hemmte die Paſſage, weshalb das Altenburger Tor
geſperrt wurde und der öffentliche Verkehr durch den äußeren
Schloßhof ging, wo die neben dem Eiskeller befindliche
Tür zu einer Toreinfahrt erweitert wurde, die man auch in
Zukunft beibehielt. Die Bauabnahme des wiederhergeſtellten
Turmes erfolgte am 19. Juli 1753. Jene Toreinfahrt iſt
inzwiſchen durch ein neues Portal mit ſchönem Eiſengitter
tor im Jahre 1889 verbeſſert worden. Schluß folgt.)

SpielplanEnkwurf des Feipziger Stadt-gheakers
vom 31. Mai bis 8. Junt 1908.

VUenes Theater. Anfang 7 Uhr: Sonntag /27
„Der fliegende Holländer. Montag: „Undine.“

Dienstag: „Der Raſtelbinder.“ Mittwoch „Tann

exſeburger Correſpondent“.
9

34. Jahrg.

häuſer.“ Donnerstag: „Hötel Eva. Freitag:
„Lohngrin.“ Sonnabend „Frühlingsluft.“ Sonntag:
„Triſtan und Jſolde.“ Montag „Der Freiſchütz.“

Altes Theater. Anfang: /28 Uhr Sonntag
„Ein Walzertraum.“ Montag „Ein Walzertraum.“
Vom Dienstag bis Sonnabend geſchloſſen. Sonntag
Der Reviſor. Montag: „Ein Walzertraum.“

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Der Prinz von Preußen ſpäter Kaiſer Wilhelm J,

hatte in der aufgeregten Zeit vor 60 Jahren von Berlin nach
Baden flüchten müſſen, weil er zu den Männern ſeiner Zeit
gehörte, die nur in einem ſtarken Regiment und in gewalt
ſamer Unterdrückung der revolutionären Bewegung die
Beendigung der Wirren erblickte. Jndeß war er keines
wegs der Regktionär, als welchen ihn die damaligen Zeit
genoſſen hinſtellten, vielmehr interreſſierte er ſich für die
deutſchen Einheitsbeſtrebungen und bewies ein klares,
verürteilsloſes Verſtändnis dafür. Bereits am 30. Mai
1848 konnte er nach Berlin zurückkehren und zwar als Ab
geordneter für die preußiſche Nationalverſammlung, in
welche ihn der Kreis Wirſitz gewählt hatte. Jn der
Nativnalverſammlung legte er in einer kurzen Rede ſeine
konſtitutionellen Grundſätze dar, nahm jedoch keinen
weiteren Anteil an der Verhandlung.

Vermischtes.
Opfer der Flut.) Auf dem Züricher See

kippte ein Segelboot mit vier Jnſaſſen um. Zwei davon,
Herr Bolds aus Hamburg und Herr Böſecker aus Bremen,
ertranken. beiden anderen, gleichfalls Deutſche,
würden im letzten Augenblick gerettet.

(Raubmord.) Jn Nepomuk bei Pilſen wurde
in dem Abflußkanal der Acetylenbeleuchtungsanlage des

dortigen Bahnhofes von Arbeitern die Leiche des Klein
händlers Anton Jankovec aus Zinkau aufgefunden. Der
gerichtliche Augenſchein ergab, daß Mord vorliege, der
dürch eine, mit einem ſtumpfen Inſtrument ausgeführte
Schädelzertrümmerung ausgeführt wurde. Der
Ermordete, der Vater von ſieben unverſorgten Kindern iſt,
galt als ein rechtſchaffener und nüchterner Mann. Die
Gendarmerie verhaftete als der Tat verdächtig einen
Dienſtknecht und einen Soldaten, die ſich durch
größere Geldausgaben auffällig machten

(Das Dynamit.) In der Dynamitfabrik
Avigliang (Jkalien) ereignete ſich eine Explo ſionß.
Zwei Perſonen würden getötet, mehrere verletzt, darunter
eine ſchwer.

Die Chemiſchen Werke in Biebrich) vorma
H. K E. Albert, A.G. ſtifteten anläßlich ihres 50jährig
Beſtehens zu wohltätigen Zwecken für ihre Angeſtellten
350000 Mark.

STödlicher Sturz aus dem Fenſter) Das
2jährige Töchterchen des Wagenführers Holk in Königs
berg erkletrerte in einem unbewachten Augenblick einen
Stuhl, öffnete das Fenſter der in der dritten Etage gele
genen Wohnung und ſtürzte kopfüber auf die Straße An
einem doppelten Schädelbruch verſt arb das Mädchen bald
darauf in der Klinik.

Ein betrügeriſcher Rechts anwalt. Rechts
anwalt und Juſtizrat Peſchardt meldete in Kopenhagen
mit 600000 Kronen Paſſiven ſeinen Konkurs an und ſtellte
ſich ſelbſt der Polizei mit der Angabe, Betrügereien in
Höhe von etwa 400000 Kronen begangen zu haben. Er
wurde ſofort verhaftet

Eine Keſſelexploſton.) Bei der Exploſion in
der Acetylengasanſtalt in Döſel bei Hamburg wurde ein
Jngeniteur und der Sohn des Gasmeiſters verwundet.
Die Exploſion hat große Verheerungen angerichtet.

Der Unbekannte.) Jm Walde bei Schwelm wurde
im Laube verſcharrt die Leiche eines Unbekannten auf
gefunden. Jn der Nähe des Toten lag ſein vom Rumpf
abgetrennter Kopf und ein Arm. Die Feſtſtellung der
bereits ſtark in Verweſung übergegangenen Leiche war
unmöglich.

Gon einem Hunde totgerannt.) Das acht
jährige Töchterchen eines in Roſtock wohnenden Seemanns
würde beim Spielen in der Strandſtraße von einem
Hunde derart umgerannt, daß es eine Gehirn
erſchütterung erlitt und beſinnungslos auf dem Straßen
pflaſter liegen blieb. Die Kleine ſtarb im Krankenhauſe,
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Guſtmord.) In der Mordſache der LauraKlinken
berg die am 30. April aus Aachen verſchwand und 14
Tage ſpäter ermordet aufgefunden wurde, ſcheint nunmehr
Licht zu kommen. Ein junger Menſch iſt der grauſigen Tat
dringend verdächtig. Die Staatsanwaltſchaft hat die aus
geſetzte Belohnung von 1000 auf 3000 Mark erhöht.

Gubenſtreich.) Jn einer der jüngſten Nächte iſt in
Bielefeld das Kriegerdenkmal von rüchloſer Hand
demoliert worden. Dem Germanen, der auf der Oſt
ſeite des Denkmals ſitzt, iſt das Schwert und die linke Hand
abgehauen worden. Die übeltäter konnten noch nicht er
mittelt werden.

GSiebenmalverlobt) Sehr liebesbedürftig
ſcheint ein maſuriſcher Gutsbeſitzersſohn zu ſein, der ſich
nacheinander mit ſieben Mädchen verlobte, ſie abwechſelnd
beſuchte und ihnen Geſchenke abnahm. Zum überfluß blieb
das Verhältnis bei allen ſieben nicht ohne Folgen Durch
die Eiferſucht eines Nebenbuhlers wurde jedoch einem der
Mädchen die Augen geöffnet, und nun werden alle Beteilig
ten gegen den Don Juan gerichtlich vorgehen

Gu gütig.) Mutter (die den Klavierlehrer über
raſcht, wie er ihre Tochter küßt): „So, und dafür bezahle
ich Sie Lehrer: „O nein das iſt umſonſt!“

Reklameteil,
Rudolf Gericke in Potsdam, Hoflieferant Seiner

Majeſtät des Kaiſers, hat hierſelbſt bei C. L. Zimmermann,
Burgſtr., eine Verkaufsſtelle ſeines berühmten Ambroſia
Bro des nach Profeſſor Graham, AmbroſiaSchnitten
Pumpernickels, AmbroſtaCakes und Potsdamer Zwiebacks,
worauf beſonders die Herren Arzte aufmerkſam gemacht
werden.

r T
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Besonderes Interesse widme ich seit Jahren

Herren Artikeln
und unterhalte darin stets grösstes Lager unter besonderer Berücksichtigung

letzter Neuheiten.

Grosse Auslagen in Krawatten.

Herren-Kragen, moderne Faſſons, 55 bis 70 Pf. per Stück.
Herren-Manschetten, mod
Herren-Serviteurs, weiß,
glatt mit Falten, oder Piqué,

Faſſ., 55 bis 90 Pf. per Stück.

50 Pf. bis 1,25 per Stück.
Herren-Oberhemcden, weiß od. farb., 5, 80 bis 7,00 p. Stück.
Herren-Taghemden
Herren-Nachthemden
Herren-Macco-UDnterzeuge
Herren- Taschentücher

Alf

1,90 bis 3,25 per Stück.
5,00 bis 4,00 per Stück.
2,00 bis 4,00 per Stück.

1,25 bis 5,00 per Dtz.

Schäfer
Jn letzter Zeit iſt wiederholt wahrzu

nehmen geweſen, daß ſich begegnende Fuhr-
werke, nicht wie vorgeſchrieben, nach rechts
aus weichen.

Die ſich hieraus ergebenden Verkehrs
ſtörungen und die Möglichkeit des Eintritts
von Unglücksfällen geben aus Veranlaſſung
die Beſtimmung in S 49 der Straßenpolizei
ordnung vom 22. Juli 1878, wonach ſich
begegnende Fuhrwerke einander auf halbe
Wagenſpurbreite nach rechts auszuweichen
haben, hiermit eindringlich in Erinnerung

zu bringen. SUnſere Beamten ſind angewieſen, Zu
widerhandelnde zwecks Beſtrafung unnach
ſichtlich zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, den 27. Mai 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Kirſchen- Verpachtung.
Der Anhang der diesjährigen Süßkirſchen

der Gemeinde KleinKahna auf der Merſe
burgNaumburger Chauſſee ſoll

Sonnabend den 6. Iuni d. I.
nachmittags 2 Uhr,

im Nöckelſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen ſoförtige Zahlung ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termine
Der Semeindevorfſteher. Sachſe.

j zum 1. 10. 08 od. früherZu rermieten herrſchaftl. 3, 4, od. 6 Zim.

m. v. Nebengel. Näh. Untergaitenburg 13
Poſtſtraße 10 ſt die ParterreWohnung,

beſtehend aus 2 Stuben, 8 Kammern, Küche,
Speiſekammer und Zubehör, zu vermieten,
1. Oktober zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt
im Hof.

Familien Wohnung, möglichſt parterre
mit Werkſtatt oder Niederlage, wird zum
I. Juli oder Oktober zu mieten geſucht.
Offerten unter 100 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Per T. Juli ſuchen junge Leute mit
einem Kind Wohnung bis 250 Mk. Off.
unter O W an die Exped. d. Bl. erbeten.

in möhſſertos mmer
iſt zu vermieten Breiteſtraße 8
T KBuſt möhſſertos Ammer

zu vermieten Lindenſtr. 3 part.
Herr ſucht

veſſeres möbliertes
Zimmer

in ruhiger Lage. Angebote unter Möbliert“
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Zwei anſtändige Herren finden ſofort
freundliche Schlafstelle

Poſtſtraße 12 p.
Eine noch guterhaltene

Krieger Uniform
zit verkaufen Sixtiberg 8.Der Obſſpächter Verein

von
Merſeburg und Umgegend

bittet die Landgemeinden, bei den bevor
ſtehenden Obſtverpachtungen ihre Bedin
gungen dahin zu ändern, daß:

1. Jeder Bieter eine Kaution von min
deſtens 100 Mark hinterlegt,

2. der Zuſchlag dem Meiſtbietenden er
teilt wird,

3. Stempel- und Auktionsgebühren in
Wegfall kommen.

Der Obſtpächter- Verein von Merſeburg
und Umgegend.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Während der Sommermonate können

Kinder von Vereinsmitgliedern gegen Preiser
mäßigung in den Heilſtätten zu Norderney,
Wyk, Groß Müritz und Poppot zur Kur auf
genommen werden.

Auskunft erteilt der Vereinsſchriftführer
Gen ral- Kom Sekretär Ziegner.

Der Vorſtand
Jch warne hiermit jedermann, meiner

Frau Kaa Böhme geb. Steineck aus
Körbisdorf auf meinen Namen etwas zu
borgen, da ich in keinem Falle Zahlung leiſte e

Karl Böhme, Körbisdorf.

darf dabei nicht fehlen.

geſamten Staatsweſens.

Wahlrechts

einzutreten gewillt ſind.

1. Bezirk (Goldener Hahn).
1. Abteilung.

Hermann Pfautſch, Kaufmann.
Franz Löbe, Rentier.

2. Abteilung.Emil Hartung, Vorſchüß Vereins
Direktor

Guſtav Körner, Privatmann.
3. Abteilung.

Robert Horn, Glaſermeiſter.
Aer Schmelzer, Lehrer a. D.

Bezirk (Reichskrone).
1. Abteilung.

Wilhelm Weidemann, Rentier.
Richard Wiegand, Kaufmann.

2. Abteilung.
Fritz Roſenbaum, Prokuriſt.
F. W. Benneke, Kaufmann.

3. Abteilung.
Friedrich Brückner, Dreher
Hermann Spott, Dreher.

3. Bezirk (Ratskeller).
I. Abteilung.

Theodor Rößner, Buchdruckereibeſitzer.
Adolf Deckert, Fabrikdirektor

2. Abteilung.
Max Steckner, Kaufmann

3. Abteilung.
Karl Schmidt, Schuhmachermſtr.
Karl Gaudig, Weißgerbermſtr.

4. Bezirk (Augarten).
1. Abteilung.

Sebaſtian Heilmann, Fabrikbeſitzer.
Louis Mühlpfordt, Zigarrenfabrikant.

2. Abteilung.
Paul Berger, Privatmann.
Hermann Taitza, Kaufmann.

3. Abteilung.
Auguſt Fleiſchhauer, Ziegeleiverw.
Ludwig Höpke, Tiſchlermeiſter.

5. Betzirk (Bergſchlößchen).
1. Abteilung.

Eduard Richter, Handelsgärtner.
Otto Teichmann, Kaufmann.

2. Abteilung.
Julius Trommer, Kaufmann
Wilhelm Schumann, Kaufmann.

3. Abteilung.
Oskar Hüthel, Bäckermſtr.
Richard Krauſe, Bureauwvorſteher.

6. Bezirk (Tivoli).
1. Abteilung.

Dr. Walter Rademacher, Rechtsanwalt
Otto Wiegand, Fabrikant.

2. Abteilung.
Paul Krätſchmar, Fabrikant.
Franz Hirſchfeld, Privatmann.

3. Abteilung.
Wilhelm Hirſchfeld, Rentner.
Earl Hennicke, Kaufmann.

Herzogl. Baugewerks

Sommerunterricht 2. April.

An die Landtagswähler!
Mittwoch den 3. Juni, von mittags 12 Uhr ab, findet die Wahl der Wahlmänner

für das preußiſche Abgeordnetenhaus ſtatt. Wer ſeine ſtaatsbürgerlichen Rechte

nicht gering achtet und ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflichten ſich voll bewußt iſt,

Für die Angehörigen der liberalen Partei iſt eine ausnahmsloſe Be
teiligung um ſo notwendiger, als es endlich einmal an der Zeit iſt, daß wieder ein
friſcher, freier Zug in die Arbeiten unſerer Volksvertretung kommt. Wir wollen
der Regierung keine gründſätzliche Oppoſttion machen, wir wollen ihr vielmehr die
Hand reichen zu geſundem Schaffen zu einem glücklichen Ausbau des

Unſere blockfreundliche Geſinnung erhält ihren ſprechenden Ausdruck
durch die Aufſtellung der von uns bereits bekannt gegebenen Kandidaten, der Herren

Gutsbeſtzer William Koch-Uuterfaruſtedt
Stadtgutsbeſtzer Hellmuthy-Rebra.

Beide Herren, obwohl nicht genau denſelben Standpunkt teilend, huldigen in
gleicher Weiſe einem vernünftigen Fortſchritte anf allen innerpolitiſchen Ge
bieten und fordern einmütig eine durchgreifende Verbeſſerung des beſtehenden

Wir bitten deshalb unſere Parteigenoſſen aufs dringendſte, am 3. Juni voll

zählig auf dem Platze zu ſein und ihre Stimmen nur ſolchen
Wahlmännern zu geben, welche für die genannten Kandidaten

Bezüglich der Stadt Merſeburg empfehlen wir folgende Wahlmänner:

7. Bezirk (Zur guten Quelle).
1. Abteilung.

Leo Heberer, Mühlenbeſitzer.
Paul Dietrich. Fabrikant.

2. Abteilung.
Max Nell, Kaufmann.
Bruno Becker, Rentier.

3. Abteilung.
Paul Herrmann, Lohgerbermeiſter.
Johann Glocke, Faktor.

8. Bezirk (Caſino).
1. Abteilung.

Oskar Sonntag, Kaufmann.
Emil Hädecke, Fleiſchermeiſter

2. Abteilung.
Dr. Taube, GymnaſialOberlehrer.
Robert Schrepper, Bauunternehmer.

3. Abteilung.
Max Schünzel, Lehrer.
Eugen Ehriſt, Schriftſetzer
9 Bezirk (Thüringer Hoß).

1. Abteilung.
Earl Siegel, Rentier.
Guſtav Röthe, Lehrer.

2. Abteilung.
Robert Heyne, Kontrolleur
Traugott Hubold, Reſtaurateur.

3. Abteilung.
Richard Frauenheim, Schloſſermſtr.
Otto Selle, Stellmachermſtr.
10. Bezirk (Herzog Chriſtian).

1. Abteilung.
Ernſt Wiegand, Fabrikant.
Paul Wirth, Peitſchenfabrikant.

2. Abteilung.
Albert Vollrath, Reſtaurateur.
Carl Zwanziger, Holzhändler.

3. Abteilung.
Otto Weidling, Rentner.
Elmar Soff, Schriftſetzer

II. Bezirk (Gaſthof zur grünen Linde).
1. Abteilung.

Carl Görling, Fabrikant.
Martin Blancke, Fabrikbeſitzer

2. Abteilung.
Otto Stewich, Fabrikant.
Guſtav Schwendler, Fahrradhändler.

3. Abteilung.
Hermann Bauer ſen., Stellmachermſtr.
Hermann Schulze, Lehrer.

12. Bezirk (Kyffhäuſer).
1. Abteilung.

Johannes Groß, Kaufmann.
Auguſt Neubert, Kaufmann.

2. Abteilung.
Bernhard Krull, Kaufmann.
Paul Krauſe, Handelsgärtner.

3. Abteilung.
Karl Hintze, Profeſſor.
Guſtav Pretzin, Lehrer.

e
chule Holzminden.

Ea Hochbau Vegre Tiefbau en
Relfeprüfung. Winterunterricht 15. Oktober.

Kamnchen
verkauft Lauchſtädterſtr. 18.
Guterhalt Fahrrad
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein großer Muſikantomat
iſt billig zu verkaufen

Halleſcheür. 46 pt.
brauchtGeld 5-—6 Tun

sorort, in 5 Jahr. rückzahlb. Streng
reell, diskreſeoZahlr. Dankschreib.
J. Stuſche, Boſin 67, Kurfürstenstt. 164

Berliner Oursbericht
vom 29. Mai 1908.
Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,
Zweigniederlaſſung Merſeburg, am Markt.

Deutſche Fonds
31/80/0 Deutſche Reichsanleihe et
zu Preuß. conſ. Staatsanleihe

3 r 4 4 I4 Badiſche Staats Anl. 100, B
„Bahyrtſche Staats Anl. 100, 6
Rheinprov. Anl. 99, uSächſ. Staats Rente 82 20

31/2 Berl. Stadt Anl. 90,60
4 „Halleſche StadtAnl. 97,.70

Magdeburger Stadt Anl. 9230
4 „Merſeburger 97,75

Ausländiſche Fonds.
4 9/0 Oeſterr. Goldrente 98,90

„Oeſterr. Kronen Rente 97,20
„Ungar. GoldRente 93,90

Kronen Rente 93,30
9

Ruff. Gold Anl. von
1

J Anleihe von 1902 8490
n S 1905 705 „Argentiniſche Gold Anl. 99,40

äußere Ani. 94
S x von 96 36.50 e41/2 Chileniſche Anleihe 87,75
II r v. 1906 85, 40 n6 „Chineſiſche StaatsAnl. v. 951

96 101,40 B

4 x r I I 98 96,60 G5 „SGriechiſche Aul. von 1881/84 49,40
oonſ. Goldrente 38,

S WMonopol Anleihe 50,60
41 Japaniſche Anleihe 89 10
5 Rumäniſche Anl. von 1903 100,90 B
S nHypotheken-Pfandbriefe.
4 0/0 Berl. Hyp.Bk.-Pfdbr. 1915 97,50
4 Deutſche Pföbr. 1917 98,
3/2
4 amburg. Pfdbr. 1916 98,S e bisMirtteld. 9790C Nordd. Grder.-Pfobr. 1915 97,10

un Sie n4 7 Pr. Pfobrf. Be.-Pfbr. 1917 98.
4 Schwarzburg. 1912 57
Ausl. Eiſenb.-Prior.-Obl.

5 0/0 Anatoliſche Eiſenbahn 101,80
Bank-Aktien.

Berliner HandelsGeſ. 161,40
Commerz. u. Disconto Bank 108,30

Darmſtädter Bank 24Deutſche Bank 231,40Disconto Geſellſchaft 174,90
Dresdner Bank 138 25
Magdeburger Privat Bank. 118,30
NationalBank für Deutſchland 113,75
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Länderbank SReichsbank 153,90A. Schaaffhauſen Bankver. 133,80)
Bergwerks- und JInduſtrie

Artien.
Dortmunder Union C. 60,50
Harpener Bergbau 195,90 Balleſche Maſch.Akt. 338, 6
önigs uad Laurghütte 211

Oberſchleſ. Eiſenb. Bedarf 105,25

Phönix 170,90 BRhein. Stahl 172,10 6Schönebecker Metall 70,50
JInduftrie-Geſellſch.

Allg. Elektriz.Geſ. 214,80,Chemiſche Fabrik Buckau 187,50
s Paketfahrt 109,10,Körbisdorfer Zuckerf. 153,25
Norddeutſcher Lloyd 7Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 127,70

e

chuſ. Anleihe v. 18889
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An die Landtagswähler
im Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.

Die liberalen Wahlvereine haben in dieſen Tagen einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie den Wählern des Wahlkreiſes Merſe
burg Querfurt die Herren Stadtgutsbeſitzer Hellmuth in Nebra und Gutsbeſitzer Koch in Unterfarnſtädt als Kandidaten für
die bevorſtehenden Landtagswahlen empfehlen.

In der Einleitung dieſes Wahlaufrufes wird darauf hingewieſen, daß bei der Reichstagswahl 1907 der konſervative Kandidat
nur mit liberaler Hilfe in der Stichwahl dem ſozialdemokratiſchen gegenüber geſiegt habe; die Liberalen können es doch wohl unmöglich
ſich als einen beſonderen Verdienſt anrechnen wollen, daß ſie 1907 ihre Stimmen nicht einem Sozialdemokraten gegeben haben.

Daß Herr Koch der freiſinnigen Volkspartei angehört, iſt zur Genüge bekannt; Herr Hellmuth hat ſich die Entſcheidung, welcher
politiſchen Partei er ſich anſchließen will, vorbehalten. Um jedes Mißverſtändnis vorzubengen, ſei hiermit ausdrücklich
feſtgeſtellt, daß weder die Freikonſervativen noch der Bund der Landwirte der Kandidatur des Herrn Hellmuth
zuſtimmen werden, nachdem deren Vertreter einſtimmig die Herren

vom Helidorff- St. Ulrich,
Landrat Graf Hausson vitle- Merſeburg

als Kandidaten der vereinigten konſervativen Parteien und des Bundes der Landwirte aufgeſtellt haben.
Wir können daher die konſervativ geſinnten Wähler, ſowie die Mitglieder des Bundes der Landwirte unſeres Wahlkreiſes nur

dringend bitten, an den einmal gefaßten Beſchlüſſen feſtzuhalten, und am 3. Juni nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimme zu geben,
welche für die Wahl der Herren

von MHelldorff- St. Nlrich und
Landrat Gereaſ Hedkass on vie Merſeburg

eintreten wollen.

Der Vorſtand des Wahlverrins der vereinigten Konſervativen.
Der Vorſtand des Bundes der Landwirte

im e Aer ſeburg
wie Inripe fern Fpnn Dobrs

Mitglied in neuen effektvollen Auſtern in allen Breislagen. in hell u. dunkel, Karriert u. geſtreift.

vom n I r Iganne PElbrinso l Sbppen. öinlBier u. ſarbige VestenMerſeburg. Iyl
in waſſerdichtem Toden in geſchmackvollen Muſtern und jeder Breislage.

und modernen FJantaſteſtoſfen.

üötré-dabhettß asehrdopen. Wasoh-Rosen
Stück von 3,00 k. an. Stäck von 1,25 Zt. an. Stäck von 1,75 Zaß. an,

nahen nie
in unerreichter Bluſen Jacken e Faſſons, Stück von 2,25 k. anfangend, in allen

reislagen.

C
Vorzüg e Alleinverkauf der Mosbergſchen Fabrikate.

r e Oskar Zimmermann,
Billigſte Preiſe.

Spezial-Haus für bessere Herren- und Knaben-Garderoben,

Nerseburg. Rarkt 13.



Mör Kann hesopdlere Vorteil denn Manteplen PaDlBunn Böeten

Nur eine ſolche Firma, die infolge ihres ſehr umfangreichen Bedarfes ungewöhnliche Begünſtigungen beiZu den ihren Einkäufen genießt.

volkstümlichen Preisen Sterns Schuhwarenhaus
Mk. 6,50 von Mk. 750 le in un Reihe zu dieſen Firmen. Die Ueberzeugung hiervon kann jeder erlangen, der ſeine Stiefel bei

7 Erns kauftMk. 8,50 Mk. 9e e Tennis- Schuhe und -SandalenMk. 12 Mk. 15,00
liefert die Firma ſind in großer Auswahl am Lager.

eStern
e vas hier-für geleistet Veräen Kann,

Stern Co.
Merſeburg. Kl. Ritterſtr.

h Speziolgeſchäft am Platze.
Zilig, fesch und chit

sind

alle Hamen, Müädchen- und Kinder.
hüte

Putzgeschäft Z. Pulvermacher,
nur Kl. Ritterstrasse 12.

F. Bitte auf die Hausnummer zu achten

Mersebuurg.
bröges Speru Geschäſt für feine Herren- und Knaben-Moden.

braune, grau und dunkel gemuſterte Cheviots und Kammgarnſtoffe, ausgezſhrete Faßform h

von 10 u. 52 20. 49

in melierten modern geſtreiften Jantaſtefarben. Hochmoderner Schnitt von 16 k. 48 k.

Stoff-Hosen KnabenAnzügevon 2,25 Mk. an. reizende Neuheiten, blau braun ſe grau

G von 2,75 Mk. an.
Locen-doppen Da Kieler Anzünmit und ohne Falten von 3 Mk. an. el Ihnen ſt b ſizige

T in weiß, blau und farbig.
II zlüstre- U abketts waſſerdichte ben eſe von 7,50 21 Mk. Wasoh Anzüge

in ſchwarz und farbig von 2 Mk. an. M Fo von 1,40 Mk. an.

S von 1,25 Mk. an. Wasoh- Blusen
von 55 Pfg an.

Mitglied des Merseburger Rabatt-Sparvereins,
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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ſtellten Wertpapiere über 5 Mirlkliarden Mar k, ge

Dritte Beilage.

Gerichtsverhancllungen.
S Berlin, 24. Maj.

Bergmann,

Der Gerichtshof
Monaten Gefängnis,
durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet wurden.

Der Gerichtshof nahm an, daß die Angeklagte in einzel
nen Fällen das Kind zu erzieheriſchen Zwecken gezüchtigt
haben mag. Dagegen habe die Beweisaufnahme verſchie
dene Fälle gröblicher Mißhandlung ergeben; dazu gehöre
insbeſondere die Tatſache, daß ſie das Kind an den Haaren
gesogen, mit dem Buch auf den Kopf geſchlagen, es mit dem
Rohrſtock während des Lichtbades auf den Kopf gehauen,
zweimal in dünnem Kleidchen in die Winterluft hinausge
jagt, dem ſchwächlichen Kinde ſchwere Hausarbeit aufge
bürdet und es durch Geſpenſtererſcheinungen in Angſt und
Schrecken gejagt hat. Das ſei kein Ausfluß einer Erzie
hungsmethode, ſondern es ſeien körperliche Mißhandlungen.
Das Gericht hat eine fortgeſetzte vorſätzliche Körperverlet
Zung angenommen, aber nicht mittels lebensgefährdender
Behandlung oder mittels gefährlichen Werkzeuges. Da
gegen ſei in dem Einſperren des Kindes in das Lichtbad
eine fahrläſſige Körperverletzung nicht zu erblicken.

Einhartnäckiger Sektierer im Heere. Das
Kriegsgericht der 18. Diviſion in Flensburg verurteilte
den aus Hamburg ſtammenden Musketier Zeglatis vom
85. Jnfanterieregiment in Rendsburg, der als Adventi ſt
vom ſiebenten Tage täglichen Dienſt vom Freitag
abend bis Sonnabend abend von Sonnenuntergang bis
Sonnenuntergang verweigerte, wegen fortgeſetzter Gehor
ſamsverweigerung zu einem Jahre Gefängnis.
Dies iſt bereits die vierte Strafe dieſes Adventiſten.

Vermischtes.
Eine Geldfabrik) Die Reichsdruckerei ſtellt

nicht bloß alle Wertzeichen für die Reichspoſt und für
Württemberg außer den Dienſtmarken her, ſondern druckt
auch die Reichsbanknoten und Reichskaſſenſcheine, die
Reichs und Staatsſchuldverſchreibungen, die Wertzeichen
zur Entrichtung der Reichsſtempel- und Wechſelſtempelab
gaben, ſowie zur Eiuziehung der ſtatiſtiſchen Gebühren, die
Marken zur Verechnung der Beiträge für die Arbeiter In
validenverſicherung, die Zigarettenſteuerzeichen und die
Sparmarken, die von vielen Sparkaſſen ausgegeben werdent,
endlich viele andere Wertzeichen und Wertpapiere. Jm
Rechnungsjahre 1906/07 betrug der Nennwert der herge

nau 5522 Millionen. Gedruckt wurden u. g. 7 „930,090
Reichskaſſenſcheine, 9,400000 Reichsbanknoten, 14,265,000
ſonſtige Wertpapiere, 4,789,580 Bogen Verſicherungsmarken,
398,340,000 Zigarettenſtenerzeichen, 16,126,000 Bogen
andere Wertmärken. Jm Durchſchnitt werden täglich 26,
430,000 Reichskaſſenſcheine, 31,300 Reichsbanknoten, 47,550
andere Wertpapiere, I,596,500 Verſicherungsmarken, 1,827,
800 Zigarettenſteuerbändchen und 54,758 Bogen ſonſtige
Wertmarken hergeſtellt. Die Schwierigkeiten der Herſtel
lung ſind um ſo größer, als der Bedarf oft in ſehr kurzer
Zeit zu decken iſt. So iſt z. B. die Zigarettenſteuer mit
großer Eile eingeführt worden, ſo daß nur mit Anſpannung
aller Kräfte die notwendigen Bändchen zur rechten Zeit
hergeſtellt werden konnten.

Vor den Augen des Vaters vom Zuge zer
malmt.) In der Nähe von Neetzendorf bei Lüneburg
ſpielte das jährige Kind des Hilfsbahnwärters Bennecke
mit einem andern kleinen Kinde auf den Schienen der
Eiſenbahnſtrecke WittenbergeBuchholz, als der von Witten
berge kommende Nachmittagszug heranbrauſte Während
das eine Kind rechtzeitig fortlief, wurde die kleine Bennecke
von der Lokomotive erfaßt und ſofort getötet Der
Vater des Kindes befand ſich etwa 600 m von der Unglücks
ſtätte entfernt und mußte, ohne helfen zu können, mit an
ſehen, wie ſein Liebling arglos dem Tode entgegenging.

(Jn der Pulverfabrik Moulin Blan ch in
Breſt erfolgte eine Exploſion von Schießbaumwolle.
Drei Arbeiter wurden tödlich verleßt.

(Der Luftſchiffer Farmam ſetzte bei Gent ſeine
Flugverſuche fort und legte unter anderem eine Strecke von
18000 Meter in direkter Linie mit einer Geſchwindigkeit von
80 Kilometern in der Stunde zurück. Am Ende des Ver
ſuchsfeldes angelangt, berührte er mit dem Apparat den
Boden, ſteuerte um, und erhob ſich neuerdings in die Lüfte,
um in einem einzigen Fluge an die Aufſtiegsſtelle zurück
zukehren.

(Durch leichtſinniges Umgehen mit einem
geladenen Gewehr) hat der Muſiker Brandt in
Schönfeld bei Schneidemühl die Tochter des Beſitzers Paul
tödlich verletzt. B. wollte ſich darauf ſelbſt erſchießen,
wurde jedoch von hinzukommenden Perſonen daran ge
hindert

u einer wüſten Schlägerei zwiſchen einem
Schiffer und mehreren jungen Leuten kam es Mittwoch nacht
auf dem Heumarkt zu Köln. Der Schifſer feiterte einige
Revolverſchüſſe ab, verletzte einen ſeiner Gegner tödlich und
einen anderen ſchwer. Alsdann ſchoß er auf einen Schutz
mann, der ihn feſtnehmen wollte. Der Schuß ging jedoch
fehl. Ein zweiter Schutzmann mußte von ſeiner Waffe
Gebrauch machen, ehe es gelang, den Wütenden feſtzunehmen.

Ganderbilts Eheſcheidung.) Das Ehe
ſcheidungstribunal zu Neuyork hat die Eheſcheidung
zwiſchen Alfred Vanderbilt und ſeiner Gattin ausgeſprochen
Das Urteil lautete zugunſten ſeiner Gattin

Ein Fiſchſterben) iſt in den letzten Wochen in der
Mark Brändenburg beobachtet worden Nicht nur
Waſſerläufe, ſondern beſonders Fiſchteiche zeigen ein Fiſch
ſterben“, das allgemein beunruhigt, weil gerade Edelfiſche
davon betroffen ſind und die Urſache nicht ermittelt iſt.
Alle Verſuche das Fiſchſterben wiſſenſchaftlich zu ergründen,
ſind bis jetzt ergebnislos geblieben.

Ein frecher Schwindler) iſt dieſer Tage in
Bielefeld verhaftet worden. Die Bielefelder Zeitungen
melden dazu folgendes Die Kriminalpolizei nahm den

Das Urteil gegen Frau Dr.
e die ſich vor der ſechſten Strafkammer deshieſigen Landgerichts wegen Mißhandlungihrervier

zehnjährigen Stie ftochter Marke zu verantworten
hatte, würde am Sonnabend in ſpäter Abendſtunde gefällt

verurteilte Frau Dr. Bergmann zu vier
von denen drei Wochen als

Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nr. 127 Sonntag den 31 Mai 1908.

einem hieſigen Verein über „Spiritismus“ und „Das Los
unſerer deutſchen Landsleute in Ungarn gehaltenen Vor
träge bekannt gewordenen Freiherrn von S chmidtz
Hofmann feſt, weil dieſer zur Führung des Adelstitels
keine Berechtigung hat. Wer hätte daran gedacht,
daß dieſer mit einer gewiſſen Eleganz und Gewandtheit
auftretende Freiherr ein ganz einfacher Gärtnergehilfe ſei,
der bereits als ſolcher vor zehn Jahren in der Gärtnerei in
Bethel beſchäftigt war u. dort auf ſeinen beſcheidenen Namen
Wilhelm Brepohlhörte. Der Namegreiherr von Schmidtz
Hofmann iſt mittlerweile ſo bekannt und auch in erſten wiſ
ſenſchaftlichen Kreiſen zu einem ſolchen Anſehen gelangt,
daß es faſt un glaublich erſcheinen will, wie ſich unter
ihm ein Menſch ohne beſſere Schulbildung und ohne be
ſondere Vorkenntniſſe in die erſten Reihen der Vorkämpfer
auf chriſtlich-ſozialein Gebiete drängen konnte Brepohl
betätigte ſich hauptſächlich auf kirchlich ſozialen Gebiete
Zur Abhaltung von Vorträgen über Theoſophie war er
von ſeinem Wohnort nach Bielefeld gekommen. Seine
Vorträge begegneten allerdings häufigerem Widerſpruch
ſtudierter Männer und Theologen. Am 21. d. M. nun
würde der Schleier gelüftet. Von einem Beamten der
Neuſtädter Gemeinde war er bei ſeinem Vortrag erkannt
worden, trotzdem er ſich inzwiſchen, wie denkbar, ſtark ver
ändert hat. Er wurde feſtgenommen und dem Unterſuchungs
richter vorgeführt, der die Frei läſſſung des Brepohl, der
ſich demnächſt wegen Beilegung des Adelstitels und
Führung eines falſchen Namens zit verantworten haben
wird, mangels hinreichenden Fluchtverdachtes verfügte.
Wie weiter mitgeteilt wird, iſt der angebliche Baron
wieder verhaftet worden, da er, wie verlautet, wegen
mehrerer vor Jahren begangener Straftaten ſteckbrieflich
verfolgt wird. Daß das auch gerade den Chriſtlich ſozialen
paſſieren muß!

*GSeltſame Urſache zur Feuerwehr
alarmierung.) Dienstag abend wurde die Feuer
wehr in Berlin aus noch nicht dageweſener Ver
anlaſſung nach der Charlottenſtraße 70, Unter den Linden 76,
Leipziger Straße 119 und anderen Stellen alarmiert. Der
ſchöne Sonnenüntergang war die Urſache. Die Reflexe der
blutrot üntergehenden Sonne, die bei vielen Täuſchungen
verurſachte und die Nervoſität der dürch die vielen Brände
beunruhigten Berliner hatten Hausbewohner veranlaßt,
die Felterwehr zu glarmieren. Dachſtühle uſw. ſollten
brennen. Als die Feuerwehr erſchien, ſtellte ſich natürlich
gleich der Jrrtumheraus.

*(Uberdietürkiſche Poſt) klagt ein Jtaliener, der
ſo unvorſichtig war, jenem Muſterinſtitut Briefe anzuver
trauen, im „Penſiero latino“. Vor einiger Zeit warf der
Jtaliener in Saloniki eine Handvoll Briefe in einen
türkiſchen Briefkaſten. Trotz wochenlangen Wartens aber
traf auf keinen eine Antwort ein, ſo daß er ſchließlich zur
Poſtdirektion ging und ſich beklagte. Der Direktor
empfängt ihn mit beſtrickender Liebenswürdigkeit, bietet
ihm Kaffee und Zigaretten an und fragt, in welchen Kaſten
die Briefe geworfen worden ſeien. Da klärte ſich dann
alles auf: es iſt des Landes nicht Brauch, daß die Aushilfs
käſten, die neben den Hauptbriefkäſten beſtehen, geleert
werden! Sofort wird nun ein Diener geſchickt, um den
Kaſten zu holen. Dann darf der Italiener ſich ſeine Briefe
herausſuchen und hat das Vergnügen, zu ſehen, wie der
Poſtdirektor in aller Seelenruhe die übrigen Briefe ins
Feiter wirft, da ſie ja mittlerweile doch zu alt geworden
ſeien.

(Die Amgazonen von Ansbach.)
Spitzmarke: „Die Damen des Regiments“ beſprechen
bayeriſche Blätter die Tatſache, daß in Ansbach die
Offiziere bei der Rückkehr von den Exerzierplätzen von
Damen der Geſellſchaft hoch zu Pferde vegleitet werden,
oft an der Sitze der Truppen. Die Ansbacher ſollen ſich
an dieſes militäriſche Schauſpiel mit ſeinem operettenhaften
Zuſchnitt ſchon derart gewöhnt haben, daß ihnen etwas
fehlt, wenn einmal die Herren Leutnants Rittmeiſter uſw.
ohne ihre Damen durch die Straßen ihrer Garntiſon reiten.
Nachdem nun ein ſozialdemokratiſches Blatt dieſes Schau
ſpiel aus einer „kleinen Garniſon“ zum Gegenſtand
ſatiriſcher Gloſſen gemacht hat, werden wohl die Amazonen
von Ansbach in Zukunft auf ſolche Garniſonfreuden ver
zichten müſſen. Wir haben übrigens Ahnliches bei
einem Gardedragoner Regiment in Berlin geſehen. Bei
der Kavallerie ſcheint ſich die gerügte Unſitte alſo mehrfach
eingeniſtet zu haben. Warum auch nicht? Es paßt, wie
man zu ſagen pflegt, „in den Streifen

Unter der

Fahrplan vom 1. Mai 1908.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Holle: 5 08 c. (nur Wo Wontans), 5 U. An M.
(Eilz. 3. Ko 6 20 M. K. u.10 M. (2. Kl.), 8 U. 41 M. i. 1. Kl.),
u. 32 Kl. 10 U. 34 M. (I.--4. Kl.),I u 57 G. I W (1.--4. Kl.),u. 3 E. K. u 7 M. Kl.),u 5 u. r W. (Eitzm 6 U. M. G. Kl, u. m (I.Kl) s U. 2 M. (Shnell. 18. Kl. 9 U. 15 M.
(I.--3. Kl. hält nicht in Ammenorſ), 10 U. (2.-3.

nur Sonntags), 10 U. 17 M. (1.-4. K. u.
M Kl) aken g.Abgang der Züge von Halle nach Merſeburg:
3 U. 14 M 4. Kl.), 5 U. 48 M. -4. Kl),6. U. 40 M. (2. 4. Kl.), 7 U. 15 M. (2.-3. Kl., nur
Sonntags), 7 U. 55 M. (Eilzug I. 8. Kl) 8 U. 35 M.
e 10 U. 20 W. Kl), 11 U. 32 M.(Eilzug 1.—3. Kl), 1 U. 16 M 4. Kl.), 2 U.
10 m 8 86 M. Eilzug 1. 3 Kly, u.
W 5 u. 35 M e. l u55 M Kl. 7 u. 38 M. (Eilzug 1.3. Kly, 8
10 M (Eilzug I. 8. Kl.), 9 U 50 M. S. 4. Kl.), 11 u.

12 u. 25 Kl.).(Die mit bezelchnelen Züge halten in Ammendorf an.)

An ſchlüſſeHalle Berlin 12 U. 55 M 4 U. 35 M. 5 U. 18 M.
(B.Zug), 6 U. 25 M. (DZug, I.-3. Kl.), 6 U. 52 M.
(D.-Zug), 7 U. 8 M., 8 U. 58 M. (Eilzug L.-—3. Kl.)
II. W. 81 M. (O.-Zug 1. Kl. u, 55 M.An (Gilzug), 2 U. 41 M. (D.-Zug 1. 3. Kl.)

durch ſeine auf dem kirchlichſozialen Kongreß, ſowie in u 18 u. 42 M. D.-Zug 13

34 Jahrg
I. K. 8 U. 20 M. (D-Zug 1.-38. Kl.), 8 U. 54 M.
(D.-Zug), 9 U. 10 M. (D-Zug 1.2 Kl.) abends

Halle Magdeburg: 4 U. 58 M., 6 U. 86 M Schnellz.)
6. U. 55 M. 7 U. 33 M. (Schnellz), 10 U. 5 M. II U.
5. M., 11 U. 13 M. Eilzug), 1 u. 40 M. 3 U. 45 M.,
U. 44 M. (Eilzug), 6 U. 2 M. 7 U. 15 M (Eilzug),
8 U. 49 M., 10 ü. 47 M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts
(b. Cöthen).

Halle-- Leipzig 12 U. 10 M. nachts, 2 U. 50 M., 4 U.
33 M., 5 36 M., 7 U. 80 M., 7 U. 23 M. Schnellz.),
8 U 30 M. (Schnellz.), 9 U. 10 M., 10 U. 532
Eilzug) 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M 1 40 M.,
2 U. 27 M. (ShHnellzug), 8 U. 25 M., 5 U. 35 M.
Schnellz.) 5 U. 50 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M. 6 U.
58 M., T U. 80 M. (Schnellz.), 8 U. 24 M. 9 u. 41 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.) 10 U. 54 M. D. Zug Kl.)

Abgang von Merſeburg in der Richtung
Nach Weißenfels: 3 U. 34 M. nochts (T. 1. Kl. 6 U.
T 38 M. G. u Kl. nur Sonntags), 8 U 13 M. (Eilzug 1. 3. Kl.), 10 U. 39 M

Klh, 11 u. 47 e Eilzug 113 Kl), 1. u
un e

51 M. (Glz. L. Kl), 4 U. 30 M. 1. Kl.), 6 U.
15 M. (1.-4. K nachm., 7, U. 53 M. Eilz. I. 3
Kl), 8 Uhr 24 M. Eilz 1—3. Kl), 10 U. 12 M
(2.4. Kl., nur bis Corbeſha), 11 U. 18 M. (2.--4. Kl.)
12 U. 45 M. I. 4. Kl.) nachts

Anſchläſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 25 M., 6 U. 30 M l.
35 M. (Eilzug I.-8. Kl), 9 U. 30 M 10 U. 28 M.
vm., 12 U. 32 M. I U. 38 M. Eilzug), I U. 58 M.
2 U. 30 M. (Schnellz.), 4 U. 27 M. (Schnellzug), 4 U.
34 M., 6 U. 31 M. 7 U. 46 M. (nur Sonntagsſ, 8 U.
52 M. (Eil zug 9 U. 03 M, 9 U. 21 M. (nur Sonn-
tags), 10 U. 15 M. (nur Sonntags), 10 U. 41 M. (nur
Sonntags), 11 U. 40 M. nachts

Corbetha-Deuben: 5 U. (bis Pörſten), 6 U. 28 M.
8 U. 35 M. 12 U. 3 M., 4 U. 20 M. 8 U 08 M.

Pörſten--Lützen: 5 U. 35 M. 9 U. 2 M. 18 U. 50 M.,
4 U. 45 M., 8 U. 55 M. abends

Weißenſels-Zeis: 1. U. 20 M., 4 U. 10 M. 7 U s U.
40 M. IV. 20 M. (Eilzug), 12 U. 27 M. 2 U. 5 M.,
4 U. 57 M., 6 U. 43 M., 8 U. 51 M. (Eilzug).

Naumburg Artern: 5 U. 18 M., 7 U. 45 m. (bis
Nofleken), 9 U. 5 M., II U. 50 M. bis Laucha), 1 U.
23 M., 3 U. 31 M. (bis Lauchg), 4 U. 50 M. U.
08 M. (bis Laucha), 8 U. 56 M., 11 U. 5 M. (bis Laucha).
Annerkung: Eilzüge ſind zuſchlagsfrete Schnell

Züge holten demnoch nicht an allen Stationen, Alle
Schnell und D. Züge ſind zuſchlagspflichtt g.

Merſeburg Mücheln
S. M.ab Merſeburg S 1100 a gis S e„Niederbeuna 52 829 1102 a 627 889 [204

„Frankleben 5348841114 154 682 u 1200
Wernisborf 540 840 1120 200 688 980 1215

„Neumark Bedra 545845 1125 205 648 995 1[820
„Lützkenborf 551 851 1121 211 649 901 1826

an Mücheln 555 8551185. 215 G 905 [830
Mücheln Merſeburg.

W. S. Mi.ab Mücheln 480 G 950 1800 305 666 705 1035
Lütkendorf 455 G 965 [g205 310 h 710 1040
Neumark Bedra 4 6 100 er 318 617 716 O

„Wernsdorf 446 627 1006 I216 Se G 721 I051
Frankleben 451 682 h 1221 326 6e2 726 I

„Niederbeuna 456 67 1016 1228 381 627 731 [1I01
an Merſeburg 504 64 1024 1284 615789 1108
S. i. S Sonntags und Mitltwochs ſowie am 28. 5. und
8. 6. 08. N. nur Wochentags

Merſeburg Schaſſtädt.
W. S. Do.

ab Merſeburg 545 2 S 1110 140 410 725 886 I155
LKnapendorf 559 829 S 1124 152 424 786 847 [206
Mil, au 600 I182 es s 742 868 I 912
Fauchſ ädt 623 844 1022 1149 208 Iag 747 902 I
Großgräſendorf 62 862 [045 1202 212 50910

an Schaſſtädt 659) 858 10 1210 224 S 9 1232
Schafſtädt Merſeburg.

S. Do.ab Schafſtädt 445.710 915 s 1280 286 sGroßgräfendorf 453 717 924 II24 1241 304 638 987
Lauchſtädt 505 729 945 [146 [958 317 G 94

„Milzau Sia o 650 951Knapendorf 518 7 ar 1003 S I 329 705 957
an Merſeburg S 752 les 340 u 1007Do. Sonntags und Donnerstags ſowie am 8. 6. 08

W. S nur Wochentags
Lauchſtädt Schlettau.

W. S.ab Lauchſtädt 540 844 1as 208 380 708 965
Delitz a. B. 550 851 II S Zat 714 100

„Benkenborf Gen 856 347 719 1[008S Benchltz Ki3 u i 25 ſt [0ne
an Schlettau 620 907 a 223 730 1[020

Schlettau Lauchſtädt.
W. Sab Schlettau 7 o 9 ans a G

HollebenBeuchlitz 707 W 250 624 e 1I207
Benkendorf 72 1008 258 682 925 1212
Delig a. B. u n e 300 639 981 eran Lauchſtädt 725 1029 147 308 G 939 ges
J. Sonntags ſowie am 28. 5. und 8. 6. 08
W. S Wochentags

Reklameteil.
Ernährt die Kleinen mitsties

5 U. 38 M. (Eiz 5 U. 5 M u. 56 M. Zug Kindermehl.



Haus verkauf.
Ein gut verzinsliches, in ſchöner ver

kehrsreicher Straße gelegenes

Wohnhans mit Laden,
Toreinfahrt, großem Hof, Pferdeſtall uſw.
ſoll krankheitshalber ſobald als möglich
unter günſtigen Zahlungsbedingungen ver-
kauft werden. Näheres bei

Wilh. Hirsehfeld, Hälterſtr. 36
(am Damm).

C 17Fleiſchereigrundſtück

n JnduſtrieVorſtadt Leipzigs, vorz. Lage
a. Hauptſtraße, ſehr geräumig, mit großem
Hof und Stallg. preiswert zu verk. od.
zu verpachten. Offerten unter Fleiſcherei
an die Exped. d. Bl.
Bar Goſcd verleiht an Jedermann, reelle

diskrete und ſchnellſte Erledi
gung, kulante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Proviſionvom Darlehn. Glänzende Dankſchr.
C. Gründler, Berlin W Friedrich-
ſtraße 196.

Sehr gut erhaltener blauter

Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl.

I IGe feld
zu verpachten Poſtſtr. 6 Hof I.
Ein überzähl. Arbeitspferd
ſteht zu verkaufen.

Schröder, Schotterey.
Kinder ſportwagen

Leilerwagen

in den neueſten
modernſten

Farben und
Muſtern große
Auswahl, mit
und ohne Verdeck

empfiehlt zu
billigſten Preiſen

Otto

Bretsohneider

EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtr.
5 Prozent Rabatt bei Barzahlung.

III

Vorteilhaftes Angebot.
Wegen bevorſtehender Geſchäftsverlegung

verkaufe

Kinderwagen,
Sport und Leiter-

wagen
ſowie ſämtliche Korbwaren

zu bedeutend herabgeſetzten Sreiſen.

Albert Kunth,
gr. Ritterſtr. 1 gr. Ritterſtr. 1.

Mitglied des RabattSparvereins.

n erO

„Superior“- Fahrräder
i. Zubehörteiſ
o e vergehen ein Sherceſ ae binige tende

ecyor agegd aehön nd 3urerrr
prelsſert eins Za nters

r Walten a
Nahmasehinen, Was h u. Wringmasehinen

u. W Spfordern Sie gratis u. portofret illuctr. Prachtkatalan

Hans Hartmann, A. 6, klvenuet z

Reparaturen
unck Auffrischen

von

Beleuchtungs- und sonstigen
Metall-Gegenständen,

wie vernickeln, verkupfern, bron
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu

billigſten Preiſen

K. Hresdner,
Vernicklungsanſtalt,

Weisse Mauer 19.

Holzpantoffeln
dauerhaft und billig bei

H. Lehmannm, Hüterſtraße 5.

Parent anwaltSack LeipeigBesorgung und Verwertung.

20. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterſe,
Ziehung vom 29. Mai 1908, vormittags

Nur äle Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigekügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.6 296 664 [5000)] 801 48 [500] 76 1030 87 295 889 455 572 643 888 2822
438 78 609 82 787 956 76 3244 51 307 82 90 4655 667 4071 159 249 440
[3000] 515 [3000] 654 938 81 5288 56 594 785 857 6230 60 498 851 7988 57
S132 210 333 597 [1000] 808 9750 56 874 988

10181 299 590 620 84 766 942 81 11027 81 159 213 36 72 318 44 82
87 95 567 629 [1000] 37 759 816 12029 114 15 491 586 616 109 955 [800]
13000 78 817 454 56 510 [500] 681 712 970 14366 15175 3 32 427 663
75 [500] 88 92 742 94 938 16157 424 559 60 70 737 89 864 17168 481
701 36 88 932 18152 869 691 19200 846 660 [8000] 891

20227 88 122 705 24 44 898 21041 52 107 265 74 881 [8000] 897 919
20 22056 [3000] 565 [500] 789 925 40 23014 [500] 177 89 837 74 [500]
467 948 80 24058 398 437 564 634 56 88 728 978 25079 117 225 303 509
[500] 789 880 26046 168 240 895 [500] 750 991 270483 86 149 56 222 469
676 785 885 988 28111 892 647 788 909 34 29054 189 874 98 473 748 [1000]
943 76 95

30086 47 151 2658 80 [500] 887 522 717 801 7 31111 439 [500] 92
519 656 32460 508 10 673 709 65 86 [800] 33027 812 78 518 77 96 656
[500] 86 840 80 [500)] 34233 481 41 604 [1000] 939 35001 14 23 66
105 364 418 34 907 36264 515 624 37181 905 475 746 38117 [1000] 40
228 306 [500] 625 39249 64 484 [500] 579 602 70 751 928

40141 206 388 I500] 414 545 [500] 4 1051 196 484 632 42043 585
655 43046 [500] 115 211 302 504 607 93 957 64 44132 303 97 412 642 818
909 56 45008 37 287 [1000] 407 [1000] 621 67 [500] 46171 216 512 605
761 99 47129 475 534 96 681 76 944 75 48063 112 25 343 82 543 729 814
36 49031 [3000] 55 193 422 [8000] 697 938

50155 221 78 94 615 26 51259 [500] 466 80 82 599 845 52166 492
678 817 [500] 996 53392 452 607 840 83 [500] 54101 365 445 605 [3000]
64 826 925 49 55042 51 286 468 558 56172 434 594 656 713 69 844 985
99 57063 164 69 340 497 914 58021 22 57 [1000] 617 61 974 83 94 59117

[1000] 348 720 909 17 v6G0087 822 [500] 452 589 90 735 [1000] 88 910 11 61005 155 201 35
325 [3000] 96 466 82 514 20 800 915 95 62114 59 234 [10 000] 468 598 996
63248 84 [500] 399 425 765 874 82 967 64190 273 308 68 425 597 [1000]
610 23 790 I500] 65366 497 [1000] 545 69 73 66036 149 253 340 565 642
62 822 44 [1000] 999 67131 263 788 941 68200 497 [500] 927 37 69334
47 90 504 21

70018 67 90 134 289 485 762 71405 517 72 [1000] 700 71 880 962 76
72038 58 241 335 5697 720 73034 140 247 71 487 899 74318 533 662
[1000] 77 888 75037 566 766 895 76042 189 823 398 405 55 [5000] 692
659 77458 [1000] 509 79 96 651 76 82 735 78062 219 346 98 780 [I000]
79413 89 535 718

80322 [500] 585 930 [500] 62 81067 77 412 666 839 967 74 82181
96 513 80 [500] 798 [3000] 930 83015 [500] 172 76 [3000] 225 82 305 81
415 72 84255 91 358 [1000] 85200 16 492 [500] 587 714 842 83 945 76
86020 246 421 35 62 66 502 95 659 [1000] 724 87329 515 42 [Ioo0] 700
27 64 840 88093 99 199 401 9 89113 85 264 424 [1000] 851

90006 41 [500] 85 281 [1000] 478 685 98 718 21 [3000] 27 67 96 908
89 [1000] 91214 45 354 762 [500] 838 974 92021 49 87 207 8 361 588 647
823 924 [1000] 93110 51 644 [1000] 47 50 761 94030 35 75 85 184 271 341
95044 [500] 120 254 [500] 77 85 396 744 911 96034 [1000] 102 318 [1000]
22 501 Iö00] 610 [500] 835 962 97216 337 98 [500] 483 560 767 90 912 50
52 98115 313 474 739 [500] 903 99069 139 55 68 98 96 527 600 1 [3000] 28

100061 310 82 645 53 744 101087 145 706 17 826 [1000] 56102181
747 987 103064 [500] 91 198 502 884 96 104171 568 69 649 887 963 83
105286 615 61 736 74 871 959 106019 [500] 89 347 61 584 622 107066
250 336 467 992 108137 240 [1000] 48 97 I3000] 317 [1000] 421 509
81 634 [1000] 828 977 109004 23 65 76 421 679 [1000] 730 [1000] 68

110007 500 615 972 111241 73 368 [500] 59 112011 566 688 849
113145 628 707 95 807 55 63 69 114201 94 456 518 74 757 925 76
[3000] 99 115466 717 116142 205 319 23 402 674 857 117031 280 508
15 656 118028 66 158 427 85 706 23 119681 [1000] 911 42 71

120023 156 215 392 422 576 624 44 12 1058 104 839 74 410 708 67
851 77 122059 232 [3000] 34 742 123088 209 644 845 92 978 124222
422 594 [1000] 611 866 68 925 125258 625 842 [500] 85 [500] 900 78
126239 83 336 [500] 56 [500] 484 778 96 958 80 127019 39 50 84 881
445 555 961 89 128046 [500] 287 345 538 634 78 861 [500] 71 129251
66 94 302 49 489 577 98

130042 68 86 [3000] 149 50 262 416 87 43 61 635 927 131037 102
26 382 470 88 572 610 997 132052 92 391 448 574 630 726 875 979 133085
148 80 215 618 56 744 867 918 73 89 134046 142 203 826 [1000] 40 467
e e e r [500] 72 82 490 667 72 729 79 136418 21
500] 6 101 40 [500] 269 413 859 971 t 5e 163 304 497 816 961 e020 323 487 521 664 772 892 [600 218 515001682 769 968 1420667 [500] 224 e a e

462 503 69 698 842 989 144101 500 ro 14502 500] 101 307 608 918
146084 364 428 612 716 18 147356 626 96 971 148066 [800] 148 189
e 92 [500] 879 [1000] 149075 96 150 278 [500] 619 721 835
78 1500] 70

20. Ziehung 5. Klasse 218. Königl. Preuss, Lotterie
Ziehung vom 29. Mal 1908, nachmittags 5

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohnc Gewähr.) (Tachäruck verboten.I62 [o00) 279 [1000] 842 737 [500] 81 1320 52 504 38 IIo00] 78 897
2030 59 345 136 [3000] 48 3842 629 61 839 [1000] 37 4031 111 276 483 658
726 805 18 997 5167 [3000] 91 282 [900] 147 887 6154 226 [3000] 312 62 85
515 749 53 813 938 7299 315 90 570 81 621 71 827 78 81094 [1I000] 279 6512
9221 61 99 [30001] 827 605 18 96 701 58 882

10036 96 118 682 [500] 827 11204 78 84 577 924 12173 285 879 429
12 617 22 806 911 27 13119 79 334 14017 66 211 [500] 395 417 680 784
18 [500) 59 999 15020 10 53 191 410 682 710 [500] 974 16008 [1000] 48

328 403 [1000) 522 902 17180 53 681 91 l500] 719 878 18014 121 379
25 50 857 61 990 19076 315 64 665 711 98 [500] 826 [500]

20127 936 109 vo 635 2 1062 218 [500] 312 115 22 610 765 908 22221
z 732 871. [1000] 93 23050 165 536 765 71 24167 307 43 428 514 61 676
4 25088 590 666 [500] 26003 115 55 249 431 33 610 818 937 27059 166
1 [3000] 13 350 8614 28150 93 574 975 29358 417 623 947

30095 176 231 357 445 79 553 [500] 3 1002 40 421 545 19 [500] 631 804
329075 281 717 33544 79 34132 864 69 [500] 955 [500] 35071 257 396 597
500] 757 939 36022 138 88 226 79 309 [I1000] 38 683 713 832 804 919
376081 [1000] 191 231 521 53 88 742 38022 64 151 77 48 688 995 39150 339

40179 418 [1000] 39 69 581 [1000] 94 788 931 4 1056 101 81 325 31 435
42288 930 [3000] 130 73 565 741 76 43054 90 [1000] 198 287 707 800 [500]
79 44010 50 250 302 411 782 880 990 94 45469 511 27 69 46238 48 326
567 813 901 38 13000 47131 833 43 95 605 14 77 79 712 84 825 910 48165
581 3000) 646 822 [500]. 941 44 49277 479 615 49 83

O 233 361 476 807 69 966 5 1052 107 2614 306 [1000] 84 611 520
122 124 [3000] 64 616 952 53170 221 312 113 518 13 625 86 [500] 5 4015

j0 I15 [900) 648 [500] 61 88 712 811 53 71 55077 116 231 427 15001] 57
56023 [1000) 139 65 76 315 909 94 5 7250 602 28 705 9 99 809 13 913
58233 326 [3000] 47 73 91 [1000] 481 59211

60081 128 86 461 634 748 61030 [500] 162 77 13000] 469 86 553 93 807
60 985 62098 210 360 118 554 97 611 29 710 86 63078 231 312 51 675 758
981 64001 127 557 659 749 857 966 74 65072 218 409 571 622 778 97 985
G6088 179 95 227 [500] 71 350 [500] 125 97 628 87 [1000] 782 931 67050
560 99 600 51 887 957 68017 l[s00] 395 61 284 357 749 848 [500] 69006 61
1000] 231. 64 [500] 399 619 999

O 231 306 93 624 26 [1000] 731 842 959 60 7 1319 I500]
511 975 [1000] 72079 99 315 706 33 11 832 919 73232 92 1458 67 837
74161 351 416 98 [500] 506 97 963 67 75136 561 656 705 414 [1000] 76873
77181 294 320 l 500 61 878 [1000] 78496 966 82 87 79337 78 16 [3000]
a77 805 912

80110 59 471 537 867 81079 157 617 81029 229 442 663 801 48 [3000]
90 83201 A8 84020 26 86 203 99 451 501 3 80 83 [1I000] 662 721 843 89
85219 95 308 572 710 833 86009 163 [1000] 209 28 13000] 90 426 801
87141 68 417 580 723 68 845 931 88022 I18 369 107 574 672 725 [1000] 960
89006 [500)] 38 233 325 [500] 496 857 87 942 [1000)]

90154 675 768 870 91176 [500] 228 413 837 92186 87 735 843 900 3
93051 (32 40 70 712 15 862 94056 [500] 62 82 481 539 787 818 938 95379
195 672 85 713 811 922 966035 151 57 446 589 815 961 97051 122 213 460 514
696 [1000] 786 822 27 34 911 98026 100 358 548 99120 283 624 717 [I0001
61 918 47

100164 418 70 526 813 101059 [500] 288 324 570 [3000] 9735 102165
229 66 731 848 989 103055 203 52 791 837 940 104138 340 63 547 723
843 48 105084 322 418 48 [500] 52 567 98 626 [1000] 782 [500] 807 988
[500] 106001 415 90 95 516 600 6 37 720 817 [3000] 53 107254 398 578
637 [500] 809 92 912 108306 79 83 [500] 466 545 71 695 109036 50 653
168 284 302 43 542 834 54 907 73

110085 173 [1000] 75 340 53 533 608 53 804 111222 79 376 421
112045 419 46 502 [500] 800 901 [3000] 4 34 113101 305 449 [500] 696
821 21 78 988 1146062 93 153 228 305 53 689 745 843 99 115098 288 90
313 78 451 770 802 37 941 116118 27 208 70 369 [1000] 73 [500] 422
33 89 727 117047 60 221 349 529 670 742 826 118708 808 9 910 25
119097 210 41 [5001] 717 836 57 945

120288 583 881 121057 [3000] 310 692 122042 95 229 485 553 869
123010 386 995 124156 238 328 96 537 61 862 900 125015 58 209 25
48 311 53 546 609 36 784 [10 000] 126095 166 517 607 809 [1000] 81 935
[1000] 127053 [1000] 74 129 91 250 301 82 128128 80 89 398 661 706 855
983 129132 245 568 [500] 805 907 56 81

130200 319 25 572 [3000] 820 961 131048 100 205 lI500] 376 510
601 [3000] 37 87 729 974 132186 218 495 562 75 651 91 798 [500] 953
133120 84 315 41 43 51 92 413 731 62 [500] 874 965 134137 56 [1000]
206 59 83 3909 [1000] 509 820 74 135383 178 808 937 136101 86 556
71 8837 140 60 [1000] 972 137001 85 139 260 406 [1000] 19 687 756 854
[3000] 138283 82 139 75 509 841 139205 15 341 442 [1000] 48 781 [500]
875 [500]

140675 736 988 14 1068 93 150 [3000] 392 492 818 25 917 91
142111 [1000] 238 341 58 693 749 861 [3000] 143022 171 270 593 637
144144 273 328 34 577 740 908 [500] 145016 86 167 270 943 146059

500) 143208 15 86 t

t

150036 81 861 91 678 [8000] 860 15 1176 469 787 868 152005 86
93 569 799 [800] 49 [10 000] 936 84 153014 96 [500] 142 398 738 857 941
[1000) 154035 425 [500] 26 527 96 616 45 746 805 [500] 155924 166
214 [1000] 302 3 5639 75 715 851 156363 85 419 958 [1000]) 157086
[1000] 153 45 332 63 705 639 65 971 158085 [1000] 76 86 205 34 69
72 84 491 61 505 10 683 738 987 [1000] 159108 287 442 64 v09 [5000] 9389

160000 44 65 99 157 80 511 603 70 [8000] 921 161070 126 74 242
315 945 54 [500] 162007 225 470 560 770 163146 201 450 548 47 50
774 808 51 164654 62 [1000] 164 202 17 86 [500] 96 599 [500] 648 91 926
78 165190 492 [500] 513 648 67 710 27 60 62 73 884 99 166010 48 455
845 167003 178 685 706 9 815 86 168028 94 96 768 817 169142 226
776 878

170020 67 119 [1000] 517 [500] 68 7050 171177 [600] 322 83 432
[500] 842 [5600] 172138 45 616 761 864 917 86 173010 43 152 299 442
595 695 742 96 900 17 4390 187 49 517 [500] 26 683 98 [500] 948 [3000]
175098 221 77 195 62 lo00] 528 706 [1000) 980 176075 801 [500] 484
177008 16 478 I500] 607 95 824 79 178005 [3000] 330 402 [I000] 555
738 95 912 21 179148 [3000] 289 349 869

1801183 280 365 81 427 538 714 45 920 85 [500] 181085 221 38 350
483 569 6410 73 s12 978 182017 35 98 101 268 384 685 183656 [500]
681 772 I500] 890 927 184179 258 429 781 185014 285 497 519 675
(500] 87 835 89 [500] 926 Fo00] 186051 [Is00] 52 128 289 607 71 905
[1000] 17, 96 [800) 99 187007 804 648 996 188218 65 98 792 934 91
189220 86 626 638 80 808 968

190550 629 999 191025 294 589 [1000] 804 192117 329 508 635
968 I93204 391 95 947 79 194052 111 12 [500] 17 37 528 695 879 905
195208 861 427 [500] 64 694 709 928 1961837 200 474 688 98 [1000]
929 197276 308 [3000] 507 720 198078 [8000] 241 886 727 79 [s00]
921 62 199030 122 235 [1000] 365 419 568 716 27 62 957 58

200187 313 530 75 79 770 72 961 [8000] 201212 321 68 475 518
90 615 709 34 912 202035 130 225 330 459 819 51 68 980 203058 158 683
491 540 624 901 204151 227 312 36 [8000] 530 644 87 842 [500] 205229
(500) 428 56 891 907 17 206162 To. 265 431 596 815 [100o]
207044 488 583 [3000] 60 681 790 982 [500] 208202 4 562 650 888 919
odo) 209078 402 34 61 86 564 750 [1060] 90 863 66 [3000]

210054 69 [500] 382 486 577 865 912 211186 216 27 311 502 641 770
823 85 96 961 212378 443 520 754 903 213462 728 214113 221 324
43 81 613 709 899 [1000] 922 215092 125 71 459 74 704 841 98 915 2176112
55 56 359 104 [3000) 235 56 554 606 217015 214 865 91 547 [3000]
218135 54 [1000] 421 607 728 816 [3000] 60 219158 88 254 349 431 560

220081 133 216 413 51 [5000] 65 85 [1000] 544 617 43 55 80 837
22 1684 85 418 [500] 586 613 918 222033 173 390 465 720 42 854
223098 283 631 38 60 916 224061 124 371 85 409 37 225355 485 676
703 811 933 226142 68 592 964 2271147 79 244 422 [1000] 778 228231 341
42 413 646 755 70 [3000] 861 229010 344 68 652 776 77

230450 558 [500] 672 [1000] 814 23 1090 141 48 888 464 529 603 [1000
832 [500] 89 933 232146 658 87 700 84 901 62 233310 26 40 [1000] e24
28 79 [500] 822 234010 154 58 [3000] 212 38 597 660 757 235126 30 238
71 92 307 458 514 704 836 91033 236101 272 441 550 748 237326 143 95
[500] 401 94 543 47 875 238027 52 136 287 551 695 737 90 239316

67 88
240030 154 305 94 643 859 984 24 1057 62 196 229 671 705 899

242369 496 526 77 757 76 [Io00] 872 [500] 915 [3000] 243245 361 514
[500) 98 668 244180 333 99 545 [800] 93 628 [500] 73 245296 424 [I000]
523 667 84 766 79 246027 [500] 190 549 708 93 247186 305 26 406 72
[3000] 83 612 606 71 916 248199 234 51 91 310 [1000] 446 529 58 601
728 60 74 929 49 249144 67 409 30 52 60 507 29 38 653 705 885 [1000]
98 932 36 74

250024 76 186 96 414 68 550 [500] 600 9 [3000] 753 825 67 [1000]
251112 262 440 515 652 792 933 252046 48 253009 46 198 248 199
638 797 [3000] 830 944 254106 268 651 [8000] 255081 99 169 617 928
40 256048 76 125 75 89 396 408 667 741 25 7411 56 88 543 627 729 865
258382 488 932 259118 67 [600] 296 [3000] 371 72 606 994

260196 984 261094 96 à[800] 264 875 505 50 [1000] 722 [3000] s66
909 262067 261 392 558 61 702 89 [1000] 263236 52 5678 628 708 68
264082 [1000] 71 [500] 81 117 25 80 230 584 635 704 920 265 (16
266040 52 218 312 517 91 626 772 968 89 267115 87 209 385 168 628
87 [500] 746 268130 292 365 [3000] 598 797 974 269019 559 858

270014 32 975 271250 794 959 272180 287 73 824 615 32 86 994
[3000] 273105 14 86 98 209 74 76 518 953 68 27 4002 112 489 510 28 788
802 [1000] 19 906 275217 509 89 840 67 276026 186 2050 lo00] 28 62
94 [3000] 842 277033 92 493 521 667 812 972 98 278031 99 100 941 310
413 53 756 827 920 98 [1000] 279194 217 399 746 [500] 947 79

280078 [500] 166 87 436 70 82 576 720 921 281005 373 86 [8000] 80425 914 72 282026 442 782 827 283079 209 307 76 284006 on e
93 462 530 989 285018 244 689 95 98 751 [500] 75 81 928 60 286
[3000 99 382 451 522 653 70 7395 287030 [500] 217 64 99 508 68

685 848 eIm Gewinnrade verblieben 1 Prämie a 800 000 1 Gewinn 2
100 000, 60 000, 5 A 30 000, 6 15 000, 3 37A 3000, 627 4 1000. 949 à 500.
[1000] 146 29 616 46 71 765 147454 637 951 538 148069 177 520 [3000]
6256 798 831 149067 [1000] 162 308 410 50 515 690 750 887 926 [1000] 31

150181 200 35 837 151051 128 616 764 152050 252 506 670 790 886
[1000) 930 153180 92 [600] 263 [500] 428 567 646 154065 562 955
155566 630 41 46 750 808 944 156112 449 66 79 970 157019 262 [500
91 807 78 [I0 000] 428 98 565 664 66 895 [500] 158342 692 854 959
159121 240 56 772 74

160064 91 [800] 205 562 687 95 797 860 161013 50 265 906 162356
484 529 700 11 [1000] 73 81 897 986 [500] 163106 374 524 28 694 726 866
986 164565 70 675 708 67 816 980 165039 224 56 [500] 471 511 708 59
[3000] 64 945 166085 312 89 615 44 52 767 820 84 [1000] 167017 115
20 29 45 226 73 306 400 540 772 851 57 [8000] 168045 246 622 760 [500]
993 169040 167 654 [1000] 749 83 854 [3000] 937 85 93

1700608 [500] 171 270 [500] 429 505 41 755 79 949 1716037 202 59 363
98 476 553 689 769 863 172157 318 606 708 173171 [500] 72 76 235 618
789 985 174047 64 207 97 626 930 175422 [1000] 89 590 787 176032
60 475 517 676 700 177010 64 156 [1000] 683 719 91 178063 338 420 509
62 607 10 769 900 10 179083 [1000] 157 539 631 904 [500] 38 [3000]

180112 211 339 93 421 605 736 821 62 [500] 181337 415 593 182338
477 557 649 183164 1000] 209 41 811 59 93 422 72 527 87 642 I84108
503 739 868 923 42 91 185004 51 205 369 530 643 79 735 82 826 [1000] 68
186126 62 245 387 589 609 745 994 187052 78 154 216 341 663 940
188423 78 545 649 66 91 189622 54 77 710 27 824 500] 69 911 500]
52 70 80

190370 [1000] 610 [3000] 817 [1000] 76 191240 328 97 492 543
59 69 698 192051 106 525 82 92 637 701 965 95 193000 22 55 [500] 159
246 412 645 85. 194269 310 [500] 13 [500] 467 704 195250 [1060] 345
426 54 77 520 28 51 636 733 [500] 60 79 839 [3000] 52 958 196061 67
157 211 [500] 451 577 621 734 36 97 197086 191 547 488 871 1I98180 10t
50 688 843 [1000] 957 70 199078 206 375 665 834 [500]

200145 311 99 444 602 [500] 990 [1000] 2010583 182 [3000] 315 152
[o00 785 890 970 74 202072 [500] 110 683 701 984 203131 96 387
583 620 92 931 56 63 73 79 204085 301 93 492 978 205014 53 148

1 59 96 10 000] 681 728 49 941 206053 140 81 96 231
784 802 [1000] 937 207060 217 828 [3000] 630 [1000] 813 922
96 121 [500] 39 92 623 855 85 987 209236 321 581 616 1000]

210645 109 64 337 512 854 952 2116049 I 820 [1000] 405 578 80
604 [1000] 736 86 P500] 830 34 212029 48 146 353 711 12 [500] 833
[500] 213160 306 9 91 [1000] 87 98 Als 96 662 716 843 966 [300]
214160 410 [500] 518 [3000)] 786 995 215039 [500 44 184 [3000
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272108 36 321 [500] 54 747 802 61 81 93 981 273069 146 [10 000] 273
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115 18 366 [500] 524 [1000] 276122 245 [1000] 408 35 46 622 25 990
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empfiehlt Carl Rauch.

S wer S v g e e h
r Die gelbe Gefahr

Deutsche Hausfrauen hütet Buren Kostbarsten Schatz, die Wäsche! Soda macht sie gelb, und grössere Mengen davon
S h sind schädlich. In manchen Waschmitteln ist bis zu 9000 Soda enthalten. Darum prüfet! ChIor Zerfetat die

Wäsche in kurzer Zeit. Das patentamtlich geschützte, von wissenschaftlichen Autoritäten anerkannte „Ding an
Beste Anstrichsfarbe sich jst frei von Chlor und Soda, wäsecht, bleicht, desinfiziert und spart an Geld, Zeit und Arbeit „Ding an

für Fussböden. sich erobert gieh schrittweise, trotz ler Anfeindungen, jeden Tag neue Freunde. Zu haben bei den Firmen
Adler-Drogerie Wilhelm Kirslich, Central-Drogerie Rich. Kupper, Neumarkt-Drogerie Herm. Emanuel

O. Fritze C0. in Berlln
(nhaber Lemme).

gwgslein-bel-Lac4/e/-,

Kein Spirituslack
Trocknet in 6-8 Stunden, deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an Halt-
barkeit und Eleganz jeden bisher
bekannten Anstrich. Sie wird
streichfertig geliefert und kann
von Jedermann selbst gestrichen

werden.

Der All einverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Leber
Drogen u. Farbenhandlung,

18. Burgstrasse 18.
Die Lackbüchſen von O. Fritze, Berlin,

blau weiſen Ctilett

verſehen, was wohl zu beachten iſt.

ſeue Naſta-Kartoffeſn,
ff. atjess-Heringe,

ſ. marinierte Heringe

Masse
e e 60 und 65 Pf.

Hurnberger.

Unllhertroffen,
S nicht durch ZugabeLockartikel verteuert,

iſt meine
Ranm-Margarine

a Pfd. 70 und 80 Pfg.

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg

Gtegriünelet IS62.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung.
Diskontierung guter Wechſel.

KontoKorrent und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes

ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

Gleichzeitig empfehlefeine, ſeits bact-Nargarins

elnin d. ſ7 Fft. veth.

Ria Selmar
Größte Auswahl inſi

Schlurick's Anstalt für Naturheillcunde.
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

als Senkungen, Knickungen, Menſtritationsbeſchwerden, Vorfälle, Wanderniere
und Migräne, ſelbſt bei veralteten Leiden.

Naturgemäße Behandlung ThureBrandt MaſſageR. Sochluvick, Naturheilkundiger.
Arztlich geprüft in innerer und änßerer Maſſage

e e. Telephon 2389. Halle a. S. Hochſtraße 11--17. Am Steinwe
e egrPapier waren
Zriefpapier und Keuverts

in allen Preislagen,
Aaßfeepapier, Frünstücks-

papier, Joileitepapier
in Rollen und Paketen,

Lösenkarton, Packpapier,
Zeichen- und Malpapier,

empfiehlt billigſt und preiswert

Richard Lots,
Papierhandlung,

Leder- und LuxusWwaren,

I s rasse 7

neueſter Muſter empfiehlt
billigſt

J. Weibgen.
Eine Partie Reſter ver

kaufe weit unter Preis.
Empfehle dem geehrten Publikum meine

neuaufgeſtellte

Wäscherolle
neuester Konstruktion

zur gefälligen Benutzung.
B. Gtötze, Sirxtiberg 12.

Mes und Sand Ansbemlune

Bürgergarten, Neues Schützenhaus.
Empfehlen Kies und Sand von der Wand

ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
u Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr
Otto U. Richard Hirsehfeld,

Baugeſchäft, Fiſcherſtr. 19.

Snnnche eher in
Herren-, Knaben- und Jünglings-Anzügen,

Hosen, Westen und einzelne Jacketts
ſind in überraſchender Auswahl am Lager.

Krbeiter- Garderobe S
jeder Art und dauerhaft.

Leichte Sommer- Hosen und Joppen
in Loden und Waſchſtoff einpfiehlt zu konkurrenzlos billigen Preiſen

M. Pakulla, Merseburqg,
Rossmarkt O.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Ein Deichſelträger allein erfüllt; an Jhrer Mähmaſchine
den Zweck mieht, nur wenn Sie

J S
St oLI's

Prachtkind erwagenedese ſich ſelbſttättg

lenbwornichlung 2 auf u. niederbewegend,e z t n e e Fabrikpreiſe, 10 Prozent Rabattt S von der Kinderne Lenkvorrichtung re rin 518.Nähm ſchi F. verwenden. Selbige vermeidet alle Jästigen ezu. e g nen. r Stösse und Nackensehläge bei den Prerden. u ſit P
e ertreter:A Erdmmanm,x a m n e ür Kinder Mk. 5 his M. 3Merſeburg, Stufenſtraße 4 n efür Damen von Mk. 1, bis Mk. 4,Albert Schmickt,
Halle a. S. Leipzigerſtr. 58 a o W e en Ten Schmiedemeiſter, Löpitz- für Herren von Mk. 1,50 bis Mk. 10n S Touriſtenſtöcke,Math er Kinderwagen Feldflaſchen,Spor wagen Trinkbecher,S ſtehen un erreicht da und ſinde Lenangebend in der Kaiſon. t rS S Das größte Lager an Plaße e a nhenentten
e e et SpieiwarenhausGarten n öhbel,

Rollschutzwände,
empfiehlt in schöner, gediegener Ware zu
äusserst mässigen Preisen die

Eiſenwarenhandlung
Otto Bretschnelter,

kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

Mmnil uvsehe,
Merseburg, Neumavkt 14.
Mitgl. des Rabatt-Sparvereins.

Wilhelm Köhler.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

J 3 JHagenleidenclen
teile ich aus Dankbarkelt gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
vollen Magen u. Verdaunngsbeſchwerden
geholfen hat. A. o eck, Lehrerin,

Sachſenhaufen b. Frankfurt a. M.

Klelohhberechtigung mit den Kgl.
M FGreusslsch. Baugewerkschuſen

Vom Verbande Deutecher S
I Baugewerksmeister anerkannt. SHoch flefban, dteinnettſech

O Anhaltische
fauschule

Lehrpl. Kostenfret durch die Direktion

Beginn des Sommerseniesters 6. Ap
Beginn des Wlntersemesters 23. Oktob,



e See e e e e e e
Ausser ordentlich billig. Haben Sie Be Sh darf in Fahrracern u Fahrradbestand Acten Sie S uteilen, so fordern Sie meinen Hauptkatslog, 28
der Ihnen kostenlos zugesteſf irc, derselbe bletefen et en S in Reyſchurgs beſter u. biligtter Vezugequele. Sreſchhaltige Auswahl bei allerbiligster Preisstellung

Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte empfehle in größter Auswahl

i eA 80 E. M G

Damen Herren 11. Kinder-
ſtiefeln, Sandalen,

Sport und Tennisſchuhe.
S Vallerfein-Jorſſchrit Altein iſt und Horhſchritt St

i AHeinverkauf für Merseburg.
S zZeagenten Sie meine Kuslage,

Qualitäten und unvergleichlich billigen Preiſe.

Schuhwarenhaus J. Jacobovwitz,

Merſeburg, Entenplan 9.

e eSommerſproſſen

III
S

Wollen Sie Geld ſparen,
ſo kauſen Sie

Cmaille- Waren
e im EmailleSpezial Geſchäft von
Hugo Becher,

Schmalestrasse 2 und Deke an der Geisel.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins,

S

bietet größte Sicherheit,
u besitzt spielend leichten

Prelsverzelohnis Lauf und Bestſcht durch C
kostenlos seine Eigenart.

Vertreter Gustav Schwendler, Nähmaſchinen- u. Fahrradhandlg, Merſeburg

S. Kgl. Rum
Be

am auverläſſtgſten behandelt mieV Obermeyer“s HerbaSeife.
Zu haben in allen Apotheken, Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. 1 Mk

tat iſt die beſte et u r BadekurMoorbäder Gute Heilerfolge.aus Moorerde bereitet. Buss. r röm.
Fichtennadelbäder ausBäcder

en (Dampfbäder). beſt. ſchwarzwälder Extrakt,Rheumatismus, auch mit Kohlenſältre.Jſchias, Gicht, Nervenleiden, Schlaſloſigteit Blutarmut

Dampf- u. Darmbad
Leunaerstrasse 10.

Als praktische und billige

MNeuheit
S empfehle ich die neuen Reform-Bettstellen, welche ganz in

I Holz die eisernen Bettstellen Vollständig ersetzen und billiger sind.e Allein verkauf bei

W. Borscdlorft,
Möbel-, Spiegel- und Polster waren.

Wäsche Kaum zu unterscheid
obige Schutzmarke, enVorrätig in Merseburg bei F. O. Schultae, Gotthardtstrasse 4,

(auch en gros Oarl Kewuber, Oscar Donner. Buchb., Breitestr. 2,
Branz Jul. Ne
handlung.

Man hiüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähn1i ehen BtikKetten, S
h in ähnlichen Verpackungen und grössten teils auch unter denselben
S Benennungen angeboten Werden, und fordere beim Kaur aus dr ckIi ch

e Pahrräderderjenigen

welche ſeit Jahren einen Wellruf

Ferießen.

bisheriger Versand. 560000.
Seidel Naumand, Dresden.

Naumann Schreſhmauschine „IedI“

II, Neumarkt 28, Rruno Börseh, Buchb. und Papier-

Man verlange Liſte rkauf zu Original Preiſen beihiehard Seimar, Merseburg ughiſe 2
S BowlenWeine von 60 Pf. an, bei Mehrabnahme Ermäßigung.

huten das Zeste

Sondslein

Seiſ onS mit bewährter BEinspann-Vorriehtung zum Schleifen
Ihrer Mänmesehinenmesser kaufen. Jeder Lafe
I Schärft damit die schönste Schnittfäche ganz

IIein- Zu haben bei eSchwiedemeiſter, I öpit7

iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion
die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

H. Baar, Merseburg, Markt 5.
Fahrrad u, Nähmaſchinen Handlung. Reparaturwerkſtatt,

hie neuesten Moclelſe sind an gekommen.

er

e Albert Schmiet,
S hh eVerantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roßner in

Merſeburg.

h e



W.
Verlag von Th. Rösssner in Merſeburg.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Kaſtell Belcaro.
ung.)
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an Straaten ſtand am Fenſter, als der
e alte Martino den Grafen anmeldete, der
fragen ließe, ob ſein Eintritt jetzt genehm ſei.

„Führe ihn herein,“ nickte van Stragaten.
Er ſah ſehr bleich aus, ſehr ernſt, aber auch
ſehr gefaßt.

„Du haſt mich rufen laſſen fragte der
Graf, auf den noch immer regungslos am
Fenſter Stehenden gehend

Allerdings Ich glaube,
ernſte Ausſprache zwiſchen uns nötig
Setze dich!“
blieb aber ſelbſt ſtehen,
ſeiner Aufforderung keine Folge leiſtete.

„Auch ich wünſche eine e ant
wortete dieſer.„Gut Zuerſt alſo bie ich, mir zu
ſagen, ob das Gerücht auf Wahrheit beruht,
daß du dein Haus an der Lizza verkaufen
wolleſt?“

„Jch habe es bereits verkauft!“
Van Straaten zuckte unwillkürlich zu

fammen, aber er ſuchte ſeine Ruhe zu be
wahren: „Es liegt zwar keine Notwendigkeit
für dich vor, da du lange ſchon majorenn biſt,
mich von ſolchem ſchwerwiegenden Entſchluſſe
zu benachrichtigen, aber die Höflichkeit gegen
den ehemaligen Vormund hätte dich dennoch
veranlaſſen ſollen, ihm Mitteilung zu
machen, ehe es Fremde ihm ſagten. Jch
aber bin außer deinem ehemaligen Vormund
noch der Vater deiner künftigen Gattin!“

Bei dem Worte „Gattin“ machte der
Graf eine unwillkürliche Bewegung

„Verzeihe, wenn ich bezweifle, daß Felice
jemals meine Gattin wird!“ warf er nicht
ohne ein leiſes Zittern der Stimme ein.

„Wie?“

daß eine
iſt.

Van Straatens Hände ballten ſich, alles
Blut war aus dem Geſicht gewichen „Soll
das etwa heißen, daß du dein Felice ge
gebenes Wort brechen willſt?“

„Jch gab das Wort einer
keiner Kranken!

Er deutete auf einen Stuhl,
ſo daß auch der Graf

Geſunden,

Von Clariſſa Lohde.
„Ah, du haſt alſo den traurigen Mut, ſie

köten zu wollen, und begannſt heute ſchon
dein feiles Werk, indem du dich nicht ent
blödeteſt, vor ihren Augen mit einer andern
Liebesblicke, und wohl auch Liebesworte zu
tauſchen

Perſiſcher Tuchwarenladen.
In den überdachten Bazaren reiht ſich Laden an Laden die Seite
nach der Straße zu iſt offen. Die Verkäufer ſihen auf einem
Seppitch vor ihren Waren und laden die Vorübergehenden durch
Zurufe zum Kauf ein. Gewöhnlich ſind die Waren möglichſt bunt

durcheinander aufgeſtapelt, damit ſie recht ins Auge fallen

Der Graf ſich
wegung. ab:

„Wozu noch weiter über eine Sache reden,
die für alle peinlich iſt. Geſtatte, daß ich
mich entferne.

Er wollte gehen, da aber fühlte er ſich an
dem Arm gepackt:

wandte mit einer Be

169

Keiner von beiden hatte bemerkt

(Nachdruck verboten.

„Nicht ſo, Bubel! Erſt wirſt du mir
Rechenſchaft ablegen für das gemordete
Lebensglück meines Kindes, das du erſt be
törteſt, um ihm dann zum Dank für die
Güte und väterliche Sorgfalt, die ich dem
Verwaiſten e ließ, das Herz zu
brechen

Van Straaten hielt ſich nicht mehr, mit
drohend aufgehobenem Arme ſtand er vor
dent erbleichend vor ihm ücknirreZurite wert ichen den

daß die
zum Salon führende Tür während ihres
Streites geöffnet und Felice Zeuge des um
ihretwillen ſich abſpielenden Vorganges ge
worden war.

Wie eine lichte Erſcheinung ſtand ſie plötz
lich zwiſchen den erregten Männern und
beugte mit ſanfter Gewalt den erhobenen
Arm van Stragatens nieder.

„Nicht ſo, lieber Vater,“ ſagte ſie mit
einer jungfkäulichen Hoheit, die ſelbſt des
Grafen eigenſüchtigen Sinn für einen Mo
ment bewegte. „Giulio hat recht, ich bin
eine Kranke, die auf irdiſches Glück nicht
mehr zu hoffen hat. Und wäre ich's nicht,
wäre ich auch geſund, ſo würde deine Tochter
doch zu ſtolz ſein, auch einen Augenblick nur
den feſthalten zu wollen, der ſich von ihr
wendet. Er iſt frei, ich gebe ihm ſein Wort
zurück.“

„Mein Kind, mein liebes Kind!“
Van Straaten öffnete ſeine Arme, Felice

zu umfangen, die ihren Serf an ſeiner Bruſt
barg.

„Geh,“ bedeutete er Montaglo, „wir ſind
geſchieden für alle Zeit.“

Montaglo entfernte ſich ſchweigend.
Draußen befahl er dem Reitknecht, ſein Pferd
zu ſatteln, und wenige Minuten darauf
ſprengte er aus dem Schloßhofe und jagte,
wie von der Windsbraut getrieben der
Stadt zu.

Lange ſchon
ſchnellen Pferdes
hielt van

waren die Hufſchläge des
verhallt, und immer noch

Straaten ſein Kind an die Bruſt



gepreßt. Da plötzlich fühlte er, wie ihr
Körper ſchwerer und ſchwerer wurde, und als
er ihren Kopf emporzuheben verſuchte, ſah
er, daß ſie ohnmächtig geworden.

Als am anderen Morgen das aufwartende
Mädchen das Frühſtück in das Fremden
zimmer brachte, erzählte ſie mit tränendem
Auge der Präſidentin, die Signorina ſei in
der Nacht ſchwer erkrankt, und Signorx van
Straaten habe bereits in aller Frühe den
Wagen nach der Stadt geſchickt, um einen
Arzt holen zu laſſen

„So plötzlich?“ fragte ſie überraſcht, „die
Signorina war doch geſtern noch ſo wohl

Das Mädchen zögerte.
„Ja, aber geſtern Abend es iſt

etwas zwiſchen Signore van Straaten und
dem Conte Giulio vorgefallen.

Die Präſidentin ließ ſich in einen Seſſel
ſinken, um ihr Zittern zu verbergen Ein
banges Ahnen erfaßte ſie. Wenn ein
Bruch zwiſchen den Verlobten ſtattgefunden
hatte, ſo war Hildegard, die unſelige Erbin

des Blutes vom Vater, ſchuld daran.
„Wo iſt die Schweſter Beate?“

ſie. „Kann ich ſie ſprechen?“
„Sie iſt bei der Signoringa, von deren

Bette ſie nicht weicht.“
Jn der Tat hatte die Nonne ſchon die

ganze Nacht an dem Leidenslager der ge
ltebtken Pflegeſchweſter geſeſſen, den eigenen
Jammer niederkämpfend, um Felice, die
ſchwer atmend dalag, die Hand angſtvoll auf
das bald matt, bald ſtürmiſch pochende Herz
gepreßt, ein ruhiges, hoffnungsvolles Geſicht

zeigen zu können.
Anders Marietta. Sie hatte durch van

Straaten von dem Vorgefallenen gehört und
ihr Grimm gegen Leo und deſſen Töchter
hatte ſich bis zur Beſinnungsloſigkeit ge
ſteigert. Ein Maledetto und Sacore nach
dem andern wurde mit dem verhaßten Namen
ausgeſtoßen, und ſie bedrohte Beate mit
ihrem Fluche, wenn ſie auch nur eine Hand

fragte

reichung noch einem dieſes verräteriſchen
'Geſchlechtes leiſten würde.

„Was der Vater begonnen, wird die
Tochter vollenden. Erſt meiner Angelina
das Leben vernichtet und jetzt meinem
zweiten, engelgleichen Kinde, meiner ſüßen
Felice. O, ſie wird ſterben, glaube es mir,
Beate. Zum Unheil hat der Verräter die
Schwelle hier überſchritten, denn Unheil muß
ihm folgen, wohin er ſich auch wendet.“

Beate wagte nicht zu widerſprechen, ob
ihr das Herz auch blutete. War es doch ihr
Vater, dem die Großmutter Fluch und Ver
derben nachrief, und jene kaltherzige Ko
kette, um derentwillen ihre arme Felice aufs
Krankenlager geworfen worden, ihre
Schweſter „Heilige Mutter Gottes er
barme dich betete ſie, „laß ſie wieder ge
ſunden, nimm dieſe Schuld wenigſtens von
der Schweſter, von des Vaters Seele

Jhr Gebet aber blieb unerhört Der
herbeigerufene Arzt machte ein bedenkliches
Geſicht, van Stragaten durchſchritt ſtumm
und düſter die Zimmer, auf ſeinem bleichen,
gramdurchfurchten Antlitz ſtand die Hoff
nungsloſigkeit zu leſen, Marietta lag
weinend auf den Knien vor dem Hausaltar
und tat tauſend Gelübde und Schwiüre, um
die Heiligen zu erweichen, daß ſie ihren Lieb
ling erhalten.

Felice litt nicht, nur ihr Puls wurde
ſchwach, und das armeée, in ſeiner Liebe ſo tief
getroffene Herz verſagte zuweilen ganz

kundigen.

Am Nachmittage rief ſie Beate an ihre
Seite

„Homm näher, Beate, ganz nahe zu mir.
Laß mich meinen Kopf an deine Schultern
legen. So, und nun ſage mir, daß du mich
lieb haſt, immer noch ſo lieb wie früher.

„Zweifelſt due
„Ach, Beate ich zweifle an allein

allem
Wie leiſes Schluchzen drang es in Beates

Ohr
„Geliebte, ſüße Felice weine doch

nicht! Und ſich zu ihr neigend, flüſterte
ſie leiſe „Wenn er dich, die liebſte, ſanfteſte
Seele ſo zu kränken vermochte, dann iſt er
deiner nicht wert, und du brauchſt ſeinen
Verluſt nicht zu betrauern

„Aber ich liebte ihn, Beate, ſolange ich
zu denken vermag, und glaubte an ſeine
Liebe, an ſein Herz, Und jetzt iſt alles,
alles vorbei, alles iſt Täuſchung geweſen.

„Beſſer, daß du dieſe Täuſchung jetzt er
fährſt, als wenn du ſchon für immer an ihn
gebunden wäreſt!“

„Ach, Beate, nein tauſendmal nein
ich wäre doch glücklich geweſen ich hätte
das Glück genoſſen und wäre in dem Wahn
geſtorben, geliebt zu ſein.

„Sprich nicht vom Sterben, du wirſt
leben für deinen Vater!

„Armer Vater!“ klagte Felice daß
ich ihn allein zurücklaſſen muß, iſt mir das
Schwerſte. Aber ich weiß, Beate, ich fühle
es, meine Stunden ſind gezählt. Wie gern
ſagte ich, bleibe du bei ihm, erſetze du ihm,
was er verloren, aber dich bindet dein
Gelübde.

Beate ſeufzte
„Jch werde bei ihm ſein, ſo oft es mir

geſtattet wird, ſo oft er meiner bedarf.“
Felice nahm den Kopf von der Schulter

der Jugendgeſpielin und lehnte ihn müde in
die Hiſſen zurlckk Sie ſchien zu ſchlafen
aber Beates an Krankenbetten geſchärfter
Blick erkannte, daß nicht erquickender Schlaf,
ſondern die Bewußtloſigkeit der Schwäche ſie
umfing. Einen Augenblick trat ſie ins
Nebengemach, um ſich dort auszuweinen.
Sie wußte, daß Felice verloren, ihre Auf
löſung nur noch eine Frage von Stunden
war. Auch Mutter Marxietta ſaß dort und
ſchluchzte und weinte wie eine Verzweifelte.
„Mein Herr und Heiland, du darfſt mir das
nicht antun. Zu viel ſchon habe ich auf
Erden gelitten.

Jn dieſem Augenblick trat die Präſi
dentin ein, um ſich nach der Kranken zu er

Sie erriet alles, als ſie die
weinenden Frauen ſah

„Es geht ſchlecht?“ fragte ſie Beate
„Hoffnungslos!“
„Und Signore van Straaten?“
Seit jenem ſchrecklichen Augenblick

geſtern Abend, als Felice in ſeinen Armen
ohnmächtig wurde, wandelt er wie ein Ruhe
loſer von dem Krankenzimmer in ſein
Kabinett und vom Kabinett ins Kranken
zimmer. Er ſagt nichts, er klägt nicht;
aber er leidet furchtbar. O, hätten die
Himmliſchen dem Edeln dieſen Schmerz er
ſpart

„Darf ich ſie noch einmal ſehen fragte
die Präſidentin.

Beate ſtand auf, um ihrem Wunſche nach
zukommen und ſie ins Krankenzimmer zu
geleiten; vor der Tür ſtand Marietta, mit
heftiger Abwehr ihre Hände gegen die Präſi
dentin erhebend.
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„Keiner aus dem Blute der Buch wald
darf zu ihr,“ rief ſie mit Schmerz verzerrten
Mienen. „Jch leide es nicht. Wenigſtens
ihre Todesſtunde ſoll unentweiht bleiben.

Die Präſidentin wechſelte die Farbe, aber
ſie trat ſogleich zurück.

„Denken Sie chriſtlicher Signora!“
ſagte ſie. „Jch bin unſchuldig an dem, was
die Buchwalds Jhnen angetan.“

Beate faßte ihre Hände und drückte ſie
leiſe.

„Sie weiß nicht, was ſie in ihrem
Schmerze ſpricht. Felice war ihr Liebling,
und wer hätte ſie nicht geliebt

Die Präſidentin warf einen gerührten
Blick auf die fromme Schweſter

„Und du, armes Kind,“ dachte ſie, „du
biſt von Anfang an nur dazu geboren, dich
für andere zu opfern, und man achtet deiner
Opfer nicht einmal.“

Schweigend entfernte ſie ſich. Oben
fand ſie den Bruder gleichfalls unruhig
in ſeinem Zimmer auf und ab gehend. Die
Präſidentin hatte ihm von der ſchweren Er
krankung Felices Mitteilung gemacht, ohne
doch des Verdachtes zu erwähnen, den ſie
wegen des Anteils hegte, den Hildegard an
dieſem traurigen Vorfall hatte.

„Wie geht es?“ fragte er erregt die Ein
tretende.

„Leider nicht beſſer!“
Ex trat ans Fenſter und ſtarrte düſteren

Blickes auf den ſonnenbeglänzten Schloßhof
hinab.

„O, es iſt der Fluch, der Fluch,“ murmelte
er, „der ſich an meine Ferſen heftet. Nein,
es war kein Traum, Konſtanze, keine Fieber
phantaſie, wie du in deiner Liebe zu mir es
mich glauben machen möchteſt. Das, was
ich ſah, hatte Fleiſch und Bein, es war das
gramdurchfurchte, altgewordene Antlitz von
Angelinas Mutter, das mich ſo haßerfüllt

fluchten. e„Jch bitte dich, Leo, rege dich jetzt nicht
auf. Denk nicht weiter daran, du weißt,
der Arzt hat jede Aufregung ſtreng unter
ſägt.“

Sie war an ihn herangetreten und legte
beruhigend die Hand auf ſeinen Arm
Da plötzlich fühlte ſie, wie er zuſammen
zuckte, Leichenbläſſe bedeckte ſein Geſicht.
Unten ſchritt aber Marietta gebeugten
Hauptes über den Schloßhof:

„Siel!“ ſtieß er nur hervor, „ſie iſtis!“
Halb ohnmächtig ſank er auf das Sofa

nieder.
Seine Hände waren kalt, die Lippen

farblos.
Sie iſt hier, ſtöhnte er. So iſt es

wahr, was ſie mir in Haß und Wut anklaägend
ins Antlitz ſchleuderte: Angelina iſt tot, d
ich, ich bin ihr Mörder!“

Die Präſidentin ſetzte ſich an ſeine Seite,
ſie nahm den Kopf des Aufſchluchzenden wie
in ſeinen Knabenzeiten an ihre Bruſt und
ſuchte ihm ſanft und tröſtend zuzuſprechen.

Sie erzählte ihm nun alles, was ſie von
van Straaten erfahren hatte, nur über die
Perſon Beates glaubte ſie das Stillſchweigen
beobachten zu müſſen, das ihr die Rückſicht
auf ihres Pflegevaters Wünſche, auf Beates
Nonnengewand auferlegte.

Leo hörte ſchweigend zu, nur zuweilen
hob ſich ſeine Bruſt in bangem Seufgen.

(Sortſetzung folgt.
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Der Habenichts.
Von M. H. Cornock.

Deutſch von Hans Leonardi.
Nachdruck verboten).

ikc. Langſam wanderte Robert Frank die
ſtille Landſtraße entlang, die ſo fernah vom
Weltgetümmel zu liegen ſchien, obwohl nur
wenige Meilen zwiſchen ihr und dem toſenden,
brauſenden Leben und Treiben der großen
Metropole lagen.

Alſo dort in jenem ſtattlichen Landhauſe
wohnte Adelel! Jhr und ihrem Gatten, dem
Börſianer war es offenbar gut ergangen. Wie
ſie ihn wohl empfangen würde? Nach der
langen Reihe von Jahren, die er im fernen
Weſten verlebt, ſehnte er ſich nach trautem
Familienleben, nach ein wenig Wärme und
Herzlichkeit, die er ſolange entbehren gemußt.
Adele hatte zwar nie viel für ihn übrig
gehabt, aber ſie hatte vier Kinder, vielleicht
ſchloſſen die ihn ins Herz.

Seit mehreren Jahren hatte er faſt nichts
mehr von ſeiner älteren Schweſter gehört.
Welche Ueberraſchung würde es ihr nun ſein,
daß er als reicher Mann zurückkehrte, der ihr
und den Jhren alles geben konnte, was ihr
Herz begehrte!

Am Ziel angelangt, zog er die Glocke-
Ein zierlich gekleidetes Hausmädchen führte
ihn in den Salon und ging ſodann, um ihn
ihrer Herrin zu melden. Es währte jedoch
ziemlich lange, ehe die Tür wieder aufging
und eine ſtattliche, ſehr elegant gekleidete Dame
in ſehr ſelbſtbewußter Haltung hineinrauſchte-

„Adele!“ rief er, ihr die Hände engegen
ſtreckend.

Sie muſterte mit ſchnellem Blick ſein ge
bräuntes Geſicht und ſeinen ſchlichten, von
der Fußwanderung beſtäubten Anzug „Du
biſt alſo zurückgekommen ſagte ſie dänn ſteif-
„Warum haſt du es uns nicht mitgeteilt
Ich mag derartige Ueberfälle nicht. Aber du

biſt natürlich willkommen Wann biſt du
angelangt? Und was haſt du getan und
getrieben
„Wie lange haben wir uns nicht geſehen,
Adele?“ fragte er, bemüht ſeine Enttäuſchung
zu verbergen

„IJch denke fünfzehn Jahre.
es dir in Kanada ergangen?
nicht allzubeſt.“

Ein ſeltſamer Ausdruck überflog das an
ziehende gebräunte Geſicht des etwa ſechsund
dreißigjährigen Mannes „Es iſt nicht ſo
leicht wie man glaubt, dort draußen Schätze
zu ſammeln, und in Kanada ſind jetzt ſchlechte
Zeiten“, entgegnete er.

„Das iſt alſo der Grund deiner Rückkehr“,
meinte Frau Hilpert in ſpitzem Ton. „Und
wohin willſt du nun gehen

„Jch dachte“, begann er zögernd, „wenn
du mich vielleicht für kurze Zeit bei dir auf
nehmen wollteſt bis ich Umſchau gehalten
habe ſo

Sie runzelte die Stirn und muſterte ihn
dann mit einem ſcharfen Blick. Natürlich
kannſt du hier bleiben, wenn du es
wünſcheſt. Allerdings haben wir augenblick
lich nicht viel Raum übrig. Emmy iſt näm
lich verlobt und ihr Bräutigam, Herr von
Bremer, der Großneffe einer Exzellenz, ſowie
einige Verwandte meines Mannes ſind zum
Beſuch hier anweſend. Wir ſind daher ſehr in

Und wie iſt
Wie es ſcheint

Anſpruch genommen. Aber du kannſt immerhin
einige Tage bleihen, wenn ein kleines Zimmer
Hir genügt. Was gedenkſt du zu unternehmen

„Zunächſt nur, mich ein wenig hier um
jaſehen“, ſagte Robert tiefbetreten Uber den

ſo ganz anders erträumten Empfang in der
Heimat.

„Hm, ich glaube kaum, daß Adolf imſtande
ſein dürfte, etwas für dich zu tun,“ verſetzte

ſeine Schweſter kalt. „Auch für ihn ſind die
Zeiten ſchlecht, und du wirſt einſehen, daß es
mir höchſt fatal wäre, wenn einer meiner
Verwandten Adolf anpumpen oder hier
ſchmarotzen wollte. Aber du kannſt immerhin
einige Tage bleiben. Haſt du Gepäck?“

Nur einen kleinen Koffer er ſteht unten
im Flur.“

Dann komm, ich will dir dein Zimmer
zeigen. Es liegt im Giebelſtock neben dem
Schulzimmer, was dir hoffentlich nicht ſtörend
iſt. Nach der kanadiſchen Wildnis dürfte es
dir jedenfalls luxuribs erſcheinen.“

Damit rauſchte ſie ihm voraus und die
Dreppe hinan zu einem kleinen, wie ein Ge
ſindezimmer möblierten Gemach im Giebel
des Hauſes.

„Wir ſind heute ſehr beſchäftigt, da wir
zu Ehren des Brautpaares ein kleines Souper
mit nachfolgendem Tänzchen haben,“ bemerkte
ſie dann. „Haſt du du haſt doch wohl
keinen Geſellſchaftsanzug mitgebracht?“

„Ja, ich habe einen, aber falls es dir
lieber iſt, daß ich nicht erſcheine

Sie errötete ein wenig unter ſeinem klaren
ruhigen Blick. „Sei nicht albern, Robert.
Natürlich mußt du kommen. Aber da wir
beim Diner ein wenig beengt ſein werden,
ſo macht es dir hoffentlich nichts, an einem
Seitentiſche zu ſpeiſen. Jch werde jedenfalls
eines der jungen Mädchen dort plazieren
müſſen, da wir ſonſt dreizehn bei Tiſche ſind
und ich die Gouvernante nicht dabei haben
will. Dieſe Art Leute werden durch derartige
Vergünſtigungen zu leicht prätenſiös. Du kommſt
mir daher in der Dat ſehr gelegen.

Dann ging ſie und ließ Robert mit einem
Herzen voll bitterer Gefühle in dem kleinen
Gemach zurück, das ihm nach Kanada ſo
luxuriös erſcheinen ſollte! Er wollte jedoch
trotz allem eine Zeitlang hier bleiben. Viel
leicht entſchädigten ihn die Kinder für die Lieb
loſigkeit ihrer Mutter.

Verlockende Walzerklänge tönten durch das
Haus und bis zu dem ſtillen Schulzimmer
empor, woſelbſt Margarete Werder vergebens
bemüht war, ihre Gedanken auf das Buch in
ihrer Hand zu konzentrieren. Dieſe Töne
mahnten ſie zu lebendig an Vergangenes,
Verlorenes. Wie oft war ſie nach dieſen
rhythmiſchen Weiſen fröhlich und ſorglos da
hingeſchwebt bis plötzlich alles ſo ganz anders
geworden und ſie vor Jahresfriſt hinaus
gemußt aus dem trauten Vaterhauſe, um
draußen in der Welt den Kampf ums Daſein
aufzunehmen.

Aber ſie war wohl nicht die Einzige, die
ſich in dieſem Hauſe fremd und verlaſſen
fühlte Auch der aus der Fremde ange
kommene Onkel ſchien ein keineswegs will
kommener Gaſt zu ſein.

„Daß er auch gerade jetzt kommen und
uns zur Schande gereichen muß!“ hatte
Emmy mit ihrer hohen, ſchrillen Stimme
geäußert. „Was wird Artur nur zu einer
ſolchen Verwandtſchaft ſagen. Er muß tun
lichſt im Hintergrunde gehalten werden

Jn dieſem Moment war Margaretens
Blick auf den draußen auf der Veranda
ſtehenden Onkel gefallen und ſie hatte ſofort
gemerkt, daß er Emmy's Worte vernommen
und daß ſie ihn tief verſtimmt hatten. Ein
Gefühl der Kameradſchaft hatte ſie in jenem
Moment überkommen und ihr freundliches

Lächeln war vielleicht der einzige Willkommens
gruß, der ihm geworden war.

Ueber das Pflaſter des Hofes rollte ſoeben
ein Wagen, ſo daß Margarete das leiſe Oeffnen
der Schulzimmertür überhörte. Sie erſchrat
daher heftig, als ſich plötzlich eine Hand auf
ihre Schulter legte, und in vertraulichem Ton
an ihr Ohr klang „So ganz allein, Fräulein
Werder? Das iſt doch zu toll. Sie ſollten
doch unter den Tanzenden ſein.“

Sie war jäh emporgefahren und maß den
vor ihr Stehenden, einen großen, brünetten
jungen Mann, mit Blicken voll eiſiger Ab-
wehr. Doch auf Hugo Hilbert, den Neffen
des Hausherrn, verſehlte dergleichen ſeine
Wirkung.

„Jch habe meine Arbeit und überdies
keine Luſt zum Tanzen,“ entgegnete ſie in
kurzem Ton.

„Torheit!“ lachte er, einen Schritt näher
tretend. „Sie wiſſen ſehr gut, daß Sie in
dieſe höheren Regionen verbannt ſind, weil
meine teure Tante und Kouſine auf Sie und
Jhre Schönheit eiferſüchtig ſind. Aber wenn
Sie ein wenig freundlicher gegen mich ſein
wollten, ſo würde ich hier Wandel ſchaffen.
Wollen Sie? Nur einen Kuß mehr ver
lange ich nicht.“

„Jch habe Jhnen bereits geſagt, daß ich
von Jhrer beleidigenden Zudringlichkeit ver
ſchont zu ſein wünſche, Herr Hilbert. Ueberdies

iſt das Schulzimmer kein Empfangszimmer und
ich erſuche Sie, es augenblicklich zu ver
laſſen, ſonſt

Hilberts Geſicht färbte ſich dunkelrot, und
ehe Margarete ſich deſſen zu erwehren ver
mocht, hatte er ſie umfaßt. „Nein, ich gehe
nicht, ehe ich erlangt habe, was ich will!“
rief er glühend.

„Fort, Sie Schurkel“ erklang in dieſem
Augenblick eine Männerſtimme und die ſtarke
Hand Robert Franks ſchleuderte Hilbert jäh
beiſeite. „Hinaus!“

„Um Jhnen das Feld zu räumen? Nun
ich wünſche Fräulein Werder viel Vergnügen
an der Geſellſchaft des heimgekehrten, ver
lorenen Sohnes des kanadiſchen Habenichts,“
ziſchte Hilbert maliziös, aber er ging doch
hinaus.

„Hat er Sie ſchon öfters beläſtigt wandte
Robert ſich an Margarete. „IJn dieſem Fall
will ich es meiner Schweſter ſagen.“

„Ja, es iſt leider nicht das erſte Mal,
daß Herr Hilbert ſich Zudringlichkeiten erlaubt,“
bekannte ſie errötend. „Doch bitte, Herr
Frank, ſtürzen Sie ſich dieſerhalb nicht in
Ungelegenheit. Vebermorgen reiſt er ab und
dann iſt alles wieder gut.

„Wie kommt es, daß Sie nicht unten
auf dem Balle ſind?“ fragte er nach kürzem
Schweigen.

„Jch ich habe anderes zu tun.
„Fühlen Sie ſich hier glücklich?“
„Nun im allgemeinen wohl. Aller

dings hat man ſeine Jlluſionen
Allerdings die haben wir alle. Darf

ich fragen, welcher Art die Jhren ſind? Einem
alten Onkel können Sie dieſe Frage ja wohl
verzeihen.“

„Ach, ſie ſind wohl töricht, wie die meiſten
Jlluſionen der Jugend. Am liebſten träume
ich davon, wieder in mein Elternhaus zurück
kehren zu können. Nach dem Tode meines
Vaters mußten wir es leider verkaufen, da
meine Schweſter und ich faſt mittellos zurück
blieben. Darum bin ich nun hier und habe
große Sehnſucht nach der lieben trauten
Stätte, nach der weiten Heide, der rauſchenden
See und dem herrlichen Landleben daheim
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ſimpel er ausſahl! Schon um Emmy's willen
konnte ich ihn nicht länger hier behalten.“

„Darf ich mir erlauben, Sie aufzuſuchen?“
fragte Robert, während er beim Abſchied auf
dem Bahnhof der Reſidenz die Hand ſeiner
Reiſegefährtin etwas länger als nötig in der
ſeinen behielt.

„Ja wenn Sie es möchten,“ ſagte ſie
nach kurzem Zögern errötend. Und dann
fuhr ſie zum Hauſe einer Tante, um ſich von
dort aus eine neue Stellung zu ſuchen, während
er ſich unverzüglich zu ſeinem Sachverwalter begab.

„Jch möchte Sie bitten, ſich betreffs des
an der Oſtſee gelegenen Rittergutes Hallen
berg eingehend zu informieren, da ich es zu
kaufen beabſichtige,“ ſagte er

„Soll geſchehen, Herr Frank.“
Einige Wochen ſpäter warb Robert, der

inzwiſchen ein häufiger Gaſt im Hauſe von
Margaretens Tante geweſen, um der Erſteren
Hand.

„Sie wiſſen zwar nicht viel über mich,“
ſagte er, „aber ich kann Jhnen ein von
warmer Sorge umhegtes Daſein verſprechen
Jch liebe Sie innig, Margarete, und ich will
Sie auf Händen tragen, wenn Sie mir nur

ein wenig gut ſein könnten. Könnten Sie?

endlich gut flüſterte ſie leiſe
Einige Wochen ſpäter fand in aller Stille

ihre Trauung ſtatt. Unmittelbar darauf reiſte
das junge Paar nach dem OHſtſeeſtrande

„Wir wollen deine alte Heimat beſuchen,“
hatte Robert geſagt. Und tiefbewegt ſtand
Margarete am Abend dieſes Tages auf der
wohlbekannten kleinen Station. Robert führte
ſie zu einem eleganten Motorwagen mit zwei
Dienern in dunkler Livree und hob ſie hinein.

Aber wohin fahren wir denn fragte ſie
betreten als der Wagen anſtatt zu dem nahen
Städtchen zu fahren, in die nach Hallenberg
führende Lindenallee einbog.

„Das kann ich begreifen Wir beide
ſollten Freunde werden, Fräulein Werder-
denn wir befinden uns in ſehr ähnlicher Lage.
Auch ich bin hier nur ein Fremdling, an
dem niemand etwas gelegen ſcheint.

Seither entſpann ſich eine ſtetig wachſende
Freundſchaft zwiſchen Margarete und dem
Onkel Habenichts“ wie die Kinder des Hauſes
Robert zu nennen pflegten, in deſſen Leben
etwas Neues, Köſtliches gekommen ſchien

„Warum Fräulein Werder unſer Haus
verläßt? Weil ſie neulich ſowohl gegen Hugo
als nun auch mir gegenüber höchſt impertinent
geweſen ſt.“

„Was die freche Zudringlichkeit jenes wider
wärtigen Fants anbelangt, ſo war Fräulein
Werder, meines Erachtens völlig in ihrem
Recht,“ erklärte Robert ſein Schweſter

„Ja ſo! Du haſt ja bei jener Gelegen
heit den galanten Ritter geſpielt. Das hatte
ich vergeſſen. Uebrigens muß ich dir leider
mitteilen, daß wir das jetzt von dir bewohnte
Zimmer übermorgen brauchen, und wenn du
bis dahin betreffs deiner Zukunftspläne ſchlüſſig
werden könnteſt

„Das bin ich bereits.“
„So? Und welcher Art ſind deine Pläne?“
„Darüber möchte ich vorläufig lieber

Schweigen bewähren
„Der wird es nie zu etwas bringen. Ein

rollender Stein, der niemals „Moos“ anſetzt,“
meinte Frau Hilbert verächtlich, als Robert mit

demſelben Zuge abgereiſt war, der auch Margarete

einem neuen Domizil zuführte.

„Nach Hauſe,“ verſeßte Robert, während

„Und wie Geliebte?“

Ein ſeltener Fang:
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Dugong oder Seekuh von Südſeeinſnlanern gefangen.

„Ach, ich bin Jhnen ja ſo ſehr, ſo un

er ſich zärtlich zu ihr neigte. „Freut es dich,
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ln „Aber ich verſtehe nicht hauchte
ſie. „Jch ich dachte du biſt ein armer

Mann
i „Ja, in dieſem Jrrtum war auch meine
auf Schweſter und die Jhren befangen. Sie
her nahmen es von vornherein als ausgemacht an,
der daß der törichte Jlluſtoniſt, als der ich aus

gezogen, als Habenichts zurückgekehrt ſei. Und
ſie ich hatte meine ganz ſpeziellen Gründe, ſie

ann vorläufig nicht aufzuklären. Aber wir ſind zu
von GHauſe, Margarete.“
end So kehrte Margarete Werder in ihr
ab. Vaterhaus zurückdes Jch überlaſſe es der Phantaſie des ge
len ehrten Leſers ſich die Gefühle Frau Adelens
zu auszumalen, als ihr Blick eines Morgens auf

folgende Zeitungsnotiz fiel
„Das Rittergut Hallenberg in der Oſtmark

den iſt in den Beſitz des kürzlich aus Kanada heim
on gekehrten Millionärs, Herrn Robert Frank,
ren übergegangen, der vor einigen Tagen ſeine

Vermählung mit Fräulein Margarete Werder,
ch,“ der Tochter des früheren Beſitzers, des ver
von ewigten Oberſt Werder, gefeiert hat.

ſen. ewill 6udrun Hildebrandt.
nur Als Gudrun Hildebrandt nach einer neun
Sie jährigen Tätigkeit das Königliche Hoftheater zu
un Berlin verließ, war die Künſtlerin erſt 14 Jahre

alt; denn ſchon im Alter von 4 Jahren war ſie
engagiert worden und ſogleich ſowohl in den

tülle e u d klaſſiſchen Dramen am König
ne e ne n e Junge Krokodile auf dem Schoß ihres Wärters.
Tränſe Wahn. Jn,“ ſie n e en e pagner; man erblickt auf der Bühne eine weit ungefähr 3—5 Meter lang. Es nährt ſich aus

and Theater Folies Bergere erntete ſie beſonderen bauchige Rieſenflaſche, die ſich von ſelbſt entkorkt, ſchließlich von Pflanzen wie Seetang d v
der Beifall. Sie führt einen „Tanz der Weine“ vor, und ihrem Innern entſteigt der ſchlanke Sektgeiſt, hat eine Stimme die dem Weinen n HKinde

e Den be Pall ne eine ſuſſige Muſtt ges um in jaucgenden Sprüngen- ſanten Drehngen hnelt n e t re und ſitßlich. das Jett-
prte e ſchrieben hat. Einleitend läßt ſie einen hübſchen und ſprühenden Gebärden den König der Weine von dem ein Tier 258 liefert, wird ſehr geſchätzt.

wei Ehanſon e e S e e zu feiern h demein. war in grüne Seide (um die Tönung dieſe us dem Hquarium.d e Dugong oder Jekuh. Des Berliner Aquarium iſt e e Behen Tarantellarhythmen ergeht, Malaga und ſchließlich Dex Dugong iſt ein in der Südſee lebendes ſucher der deutſchen Reichshauptſtadt bekannt.
T J z Wal ört, i Reuerdings hat man ſich entſchloſſen, das alteVer welches zur Gattuns der Aale geht ca wird Inſtitut abzubrechen und es dem weltherühmten

Berliner Zoologiſchen Garten einzuverleiben. Da
hin gehört es ſchon lange. Jm Laufe der Zeit
haben ſich die Wärter mit den DTieren ſehr an
gefreundet. Wir ſehen, wie ſich junge Krokodile
auf den Schoß nehmen laſſen, wir ſehen aber
auch, wie die Wärter mit den großen allerd
giſtloſen Schlangen umgehen, von denen die Tiger
ſchlange 7——8 Meter lang wird. Sie bewohnt
Aſien von der Küſte des Arabiſchen Meeres bis
Südching und nördlich bis zum Himalaja, auch
die Sundainſeln. Ebenſo groß iſt die Gitter- oder
Netzſchlange, auf der Malaiiſchen Halbinſel und
allen Jnſeln des Jndiſchen Meeres. Beide ſind
ungefährlich, lehen beſonders in der Nähe des
Waſſers, nähren ſich von kleinen Säugetieren,
und nur alte, große Exemplare wagen ſich an
Ferkel und die Kälber der kleinen Hirſcharten.
Sie legen eine größere Anzahl Eier und bebrüten
dieſelben mehrere Monate. Auch in der Ge
fangenſchaft hat ſich die Tigerſchlange fortgepflanzt
Man hält ſie hier und da als Ratktenfängerinnen:
anderwärts werden ſie ſehr gefürchtet. Die Ab
goktſchlange hat ihren Namen von der göttlichen
Verehrung, die ſie früher genoß, jetzt heißt ſie
meiſt Königsſchlange (Boa constrictor), ſie wird
6 Meter lang, bewohnt das nördliche und öſtliche
Suüdamerika, hält ſich in Erdhöhlen, Felsklüften,
wiſchen Wurzeln c. verborgen und iſt am Tage
leicht zu erlegen; bisweilen beſteigt ſie auch Bäume,
geht aber nie ins Waſſer. Sie nährt ſich von
kleinen Säugetieren, Vögeln und Reptilien. Ge
fangene Abgottſchlangen brachten lebende Junge,
manche auch gleichzeitig Eier zur Welt. Jn Bra
ſilien unterhält man Abgottſchlangen als Ratten
und Mäuſejäger in Speichern, in welchen ſie ſich
nachts frei umhertreiben. Man verarbeitet die
gegerbte Haut zu Stiefeln und Satteldecken das
Fleiſch wird von den Negern gegeſſen und das
Fett als Heilmittel benutzt. Sehr häufig wird
ſie lebend nach Europa gebracht. Die alten Mexi-
kaner verehrten eine große Schlange, vielleicht
dieſe Ark; aber auch die Neger in Amerika treiben

Im Schlangenkäfig: Die Abgottſchlange und ihr Wärter Auf dem Banme befindet ſich Goöbendieneret mit derſelben.

eine Tigerſchlange. e173

berg ein Abſchluß von ſchlagender Wirkung Cham
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J Frauen- Welt s s e
Seefahrt.

Kein ſchön res Leben auf der Welt,
Als wenn die Kette raſſelt,

Die ſchon den Anker ſchwebend hält,
Und die Maſchine praſſelt.

Jns wundervolle Meer hingus!
Fahr wohl, du enger Hafen!

Das Schiff ſieht blank und luſtig aus,
Das Land blickt noch verſchlafen.

Es ſchneidet ſcharf der tapfre Kiel,
Die Küſte dehnt ſich breiter,
r. Salzwind treibt ſein kräftig Spiel,

Die Welt wird immer weiter.
S

Der friſchöurchwehte Sonnentag
Hält Aug' und Herzen offen;

Du weißt nicht, was er bringen mag,
Und kannſt nur Heit'res hoffen.

Die tiefe Ferne bald verſchlingt
Der Türme letzte Spitzen:

Das Schiff ſich leiſe wiegt und ſchwingt,
Die Wellen ſprüh'n und ſpritzen

Vor uns die lichte Silberbahn,
Darüber ſich're Bläue

Was hinten bleibt, iſt abgetan,
Und vor uns lacht das Neue.

Das Land, das hinten ſtill perſinkt,
War ſchläfrig und verdroſſen:

Das neue, das uns fernhin winkt,
Hält Zaubergold umſchloſſen.

e

Das [ſütleid.
Uber die Pſychologie des Mitleids hat der

amerikaniſche Pſychologe Hiram Stanley in
der „Seience eine bemerkenswerte Ausein-
anderſetzung veröffentlicht Er Uunterſcheidet
zwei Formen des Mitleids, einmal den
eigentlichen Kummer über den Schmerz eines
andern und dann das Mitgefühl, das aus
bloßer Sympathie entſteht und eine Teil-
nahme an dem Schmerz eines Mitmenſchen
durch direkte Ubertraggung, man könnte
geradezu ſagen: Anſtecküng hervorruft. Alle
Arten der Gemütsbewegung ſind anſteckend,
und für die Erregung der Furcht hat man
auch an dem Ausdruck Panik eine beſondere
Bezeichnung. Eine durch Anſteckung er
worbene Erregung erleidet in der Eigen-
ſchaft keine Veränderung, denn in der Art
des Seelenzuſtandes iſt paniſche Furcht eben
falls nur einfache Furcht. Das eigentliche
Mitleid iſt aber eine neue beſondere Wirkung
Und nicht eine bloße Ubertragung.

Wenn ein Menſch nur durch Anſteckung
ein ſchmerzliches Gefühl übernimmt, ſo fragt
er zunächſt nicht nach der Urſache das Mit
leid aber bewegt uns, den Leidenden auſ
zuſuchen, nach der Urſache ſeines Kummers
zu forſchen und ihm um ſeiner ſelbſt willen
zu helfen. Das Mitleid alſo könnte als
altruiſtiſcher, uneigennütziger Kummer
geltei, der ſeine eigene Qualität bveſitzt,
ebenſo wie ſich eine altruiſtiſche Freude von
einer durch Anſteckung zuſtande gekommenen
Freude unterſcheiden läßt. Beſonders be
merkenswert iſt mit Bezug auf die Erregung
des Mitleids die Stellung des Jägers und
der Beute zu einander, und zwar nicht nur
beim Menſchen gegen das Tier, ſondern auch
bei den Tieren unter einander Es iſt ganz
gewiß, daß die Tiere zuweilen bewußt eder
unbewußt von der Erregung des Mitleids
bei ihrem Verfolger Nutzen ziehen.

Earſtenſen hat aus Grönland das Bei

wußtſein

ſpiel eines Eskimojägers erwähnt, der von
dem un Mitleid flehenden Ausdruck der
Augen von Seechunden derart eingenommen
wurde, daß er zu ihrer Erlegung unfähig
war und die Jagd, von der die Verſorgung
ſeiner Familie abhing, aufgeben mußte.
Affen und Giraffen entgehen ihren Jägern
oft dadurch, daß ſie im Augenblick der
äußerſten Not das Mitleid ihres Verfolgers
zu erregen wiſſen. Von dem Bären ſogar
iſt es verſchiedentlich berichtet worden, daß
er in äußerſter Bedrängnis mitleiderregende
Unterwerfung und Verzweiflung kundgibt.
Auch tieriſche Räuber ſcheinen ſolchen Be
wegungen zu unterliegen, denn es iſt be
kannt genug, daß Löwen und andere reißende

kleinereTiere in Menagerien zuweilen
Tiere adoptieren, die ihnen zur Nahrung
angeboten werden.

Wichtig iſt auch die Anregung der Frage,
ob das pathetiſche Gefühl (Mitleid) vom
Menſchen dem der Freude im allgemeinen
vorgezogen wird, und zur Beantwortung
könnte man ſich an die Literatur halten. Ein
hervorragender Pſychologe hat dieſe Frage
zu Gunſten des Pathos entſcheiden wollen.
Profeſſor Stanley aber weiſt darauf hin, daß
der Humor und das komiſche Element doch
vielleicht vorwiegt, und verweiſt gar auf die
triviale Tatſache, daß die meiſten Leſer den
erfreulichen Ausgang einer Geſchichte vor
ziehen, wie auch das Uberwiegen burlesker
Komik auf der Bühne nach dem Geſchmack
des Volkes zu ſein ſcheint. Nach ſeiner An
ſicht herrſcht gegenwärtig jedenfalls die
Neigung vor, das Feld des Mitleids einzu
ſchränken und das der erfreulichen Stoffe zu
erweitern. Allerdings iſt guch das Gefühl
des Mitleids nicht frei von der Empfindung
einer gewiſſen Luſt, die zunächſt in dem Be

der Stellung eines Beſchützers
gegenüber einen Schützling und zweitens in
der Erkenntnis der zu deſſen Schutze ver
wirklichten Abſicht beſteht.

S

Die Hutnyadely.
Ein Leſer beſchwert ſich darüber wie

folgt:
Schon mehrfach iſt auf die große Gefahr

hingewieſen worden, die durch die Hutnadel
Allerdings nicht für ihre

Benutzerinnen, ſondern für die übrigen
Menſchen Erſt in dieſem Winter iſt in
einem Zirkus einer Dame durch den weit
über den Hut ihrer Nachbarin hinaus
ragenden Spieß wieder ein Auge ausge
ſtochen worden; aber das ſogenannte zarte
und empfindſame Geſchlecht, weit entfernt,
ſich durch ſo traurige Vorkommniſſe von dem
Gebrauch dieſer gefährlichen Inſtrumente
abbringen zu laſſen, ſpickt ſich nach wie vor
das ſchöne Haupt mit halbmeterlaängen
Nadeln. Früher war's wenigſtens nur eine
einzige Nadel, aber ſeit die weiblichen Kopf
bedeckungen die Größe und das Ausſehen
von Kirchenglocken angenommen haben, ge
nügt die eine Nadel nicht mehr zur Befeſti-
gung des Hutes, und zwei, ſelbſt drei Exem
plare vagen nach recht, nach links und nach
hinten über die Trägerin hinaus. Wie ge
fährlich die Nadeln ſind, habe ich erſt dieſer
Tage am eigenen Leibe erfahren müſſen
Ich ſtand mit mehreren Perſonen, darunter
einer ſehr gut gekleideten Dame, auf der
Hinterplattform eines Straßenbahnwagens.
Als der Fahrer eines Hinderniſſes wegen
plötzlich bremſen mußte, bekam die Dame

verurſacht wird.

einen Ruck nach vorn, ſo daß ſie auf mich
fiel. Das wäre an ſich fa weiter kein Grund
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zur Beſchwerde geweſen, aber die weit her
gorſtehende Spitze der Hutnadel traf mich an
der rechten Stirnſeite und verurſachte hier,
kaum zwei Finger breit vom Auge, einen
kleinen Ritz. Ich erſchrak darüber natürlich
nicht wenig, wie man ſich wohl denken kann,
und forderte die Dame in entſchiedener,
wenn auch nicht verletzender Form auf, mehr
Rückſicht auf ihre Mitmenſchen zu nehmen
und die Nadel zurückzuziehen. Anſtatt ſich,
wie es ſich wohl geſchickt hätte, dieſerhalb zu
entſchuldigen, wurde die Dame aber gerade
zu frech, meinte, ihre Nadel ginge mich gar
nichts an und ein ſo kleines Malhur
könne jedem einmal paſſieren. Merk

würdigerweiſe hielt es niemand von den
Fahrgäſten der Schaffner hatte gerade im
Wagen zu tun für nötig, mir beizuſtehen,
und als ich, darüber erboſt, erklärte, die
Dame an der nächſten Halteſtelle wegen
fahrläſſiger Körperverletzung feſtſtellen laſſen
zu wollen, ließen die Fahrgäſte ſogar
hämiſche Bemerkungen los. Nur ein älterer
Arbeiter, der an der Tür ſaß und die Szene
mit angehört hatte, gab mir recht. Der höf
lichen und rückſichtsvollen Schönen ſchien
die Sache aber doch nicht recht geheuer;
denn als der Wagen während der Fahrt an
einer Ecke etwas langſam fuhr, ſprang ſie
plötzlich ab und verſchwand im Gewühl der
Straße. Jch möchte nun durch dieſe Be
ſchwerde nicht nur wieder die Fraiten auf die
Gefährlichkeit der Hutnadel hinweiſen,
ſondern auch die Polizei auf den Unfug auf
merkſam machen. Es werden ſo viel Ver
ordnungen erlaſſen; warum erläßt die
Polizei, die doch auch für das Tragen von
Schußwaffen Verordnungen hat ergehen

das Traägen
Vötig ſind dieſe Spieße keineswegs; meine
Frau und meine Töchter befeſtigen ihre
Kopfbedeckungen durch an den Hut genähte
kammartige Huthalter. Der Hut ſitzt dabei
ebenſo gut, und er läßt ſich ſogar noch weit
ſchneller als mit Nadeln befeſtigen.

e

Im alten Geleiſe.
Dr. Käthe Schirmacher ſchildert im

Zentralblatt des Bundes deutſcher Frauen
vereine unter dem Titel „Koche mit Gas“
die Nöte der Hausfrauen ihres jetzigen nord
deittſchen Aufenthaltsortes und erläutert
im beſondern den Gegenſatz zwiſchen der
Bequemlichkeit des Gasherdes und der
Mühſal in der Benutzung der offenen vder
geſchloſſenen Torf- und Kohrenherde. Sie
knüpft daran die folgenden allgemeinen Be
trachtungen: „Die Frauen in meiner
Sommerfriſche kochen nicht mit Gas, aus dem
einfachen Grunde, weil ſie keins haben, und
ſie haben keins, weil ſie Frauen ſind. Be
trachten wir nämlich die Organiſation der
Männerarbeit vder jedes andere Gebiet,
auf dem der Mann den Ausſchlag gibt, ſo

finden wir in dieſem ſelben Landſtädtchen
alle modernen Fortſchritte der Technik: den
Verkehr mit der Bahnſtation beſorgt ein
Automobil, das die alte Poſtkutſche erſetzt
Obgleich es die für ſolche Laſt nicht be
rechnete Chauſſee dauernd entzweifährt,
wird dieſe dauernd ausgebeſſert, weil der
männliche Teil der Bevölkerung als Inter
eſſent imſtande iſt, dieſe Geldopfer teils
ſelbſt zu bringen, teils von der Behörde zu

verlangen: wo Männerintereſſen im Spiele
ſind. lohnt es immer. Die ſtädtiſchen Hand
werker, deren Frauen ſich mit Waſſertragen
und rauchendem Torffeuner plagen, haben,

laſſen, nicht auch eine Polizeiverordnung, dte
ſpitzer Hutnadeln verbietet?
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ſeit das Fahrrad Verkehrsmittel wurde ſich
Fahrräder zugelegt, mit denen ſie auf die
umliegenden Güter zur Arbeit fahren. Auch

in ihren Werkſtätten haben die Männer ſich
möoderne Hilfsmittel zu ſchaffen gewußt. Jn
den Haushaltungen hingegen herrſchen
vorſintflutliche Plackereimethoden. Wie läßt
ſich das erklären Dadurch, daß die Frauen
der kleinen Städte, im alten Geleiſe aufge
wachſen, dieſe Plackerei von Jugend auf ge
wöhnt an ſich und anderen ſind, daß ſie die
häusliche Fähigkeit einer Frau nach dem
Grade ihrer Schinderei, nicht nach dem Grade
ihrer Wirkſamkeit ſchätzen ſehen. Frauen
kraft und Frauenzeit haben in dieſen primi
tiven Verhältniſſen keinerlei Geldwert, und
daher glaubt die Frau, nur durch möglichſt
viel Plackerei ſich nützlich und wertvoll
machen zu können. Sie begreiſt noch nicht,
daß die beſte Hausfrau die iſt. welche mit
dem geringſten Aufwand an Zeit, Kraft und
Material das meiſte leiſtet, welche den Haus
halt beherrſcht, ſtatt ihm zu erliegen, und
Muße behält, um den geiſtigen Teil ihres
Berufs zu pflegen. Damit gerade ſieht es
oft gar dürftig aus: die am Herde ermüdete
Mutter hat nicht mehr die Kraft, gründlich
zu erziehen, ſie läßt fünf gerade ſein. und
ihre heranwachſenden Mädchen, die nicht zur
Ausbildung in die größere Stadt geſchickt
werden können, bleiben in ganz beſchränkten
Kenntniſſen ſtecken. Jn Kohl und Suppen
kraut, in Torfrauch und Abwaſchwaſſer gehen
Franzöſiſch und deutſche Literatur unter.
Die Frauen dieſer kleinen Städte haben eben
viel zu wenig Selbſtbewußtſein, um eine
techniſche Verbeſſerung ihrer Haushalt
führung zu fordern; ſie ſchätzen ſich viel zu
gering ein, um pekuniäre Opfer für ihr Be
hagen, ihre wirtſchaftliche Entlaſtung zu be
antragen. Denken wir uns die Rollen ver
tauſcht und den Mann am Herde gleich
ändert ſich das Bild: nie würde er ſich ähn
licher Plackerei unterziehen. Seine Ent
laſtung wäre ihm von ſo hoher Bedeutung,
daß er Mittel und Wege finden würde auch
an kleinen Orten eine Gasanſtalt zu er
richten oder einen Grſatz für ſie zu finden,
der ihm die vorſintflutliche Wirtſchafterei mit
rußigen Töpfen und rauchenden Herden ab
nähme.“ Die aufgeklärten Frauen tun
recht daran ihre Mitſchweſtern immer
wieder auf das Mißverhältnis hinzuweiſen,
das zwiſchen der Bewertung der außerhäus
lichen Männerarbeit und der häuslichen
Frauenarbeit beſteht. Gerade die Unkennt
nis, in der die große Mehrheit der Frauen
welt über die eigene Lage dahinlebt, iſt das
ſtärkſte Hemmnis geſunden Fortſchritts und
der wohlgemeinten Beſtrebungen zur Beſſe
rung der rechtlichen und wirtſchaftlichen
Stellung der Frau.

S

Haus oder Anſtaltswäſche.
In einer Zeitung würde kürzlich die

Frage geſtellt, was vorteilhafter ſei Haus
wäſche vder Anſtaltswäſche. Eine alte Haus
frau antwortete darauf: Jch ſelbſt könnte
mich ſchwer entſchließen, die Wäſche aus dem
Hauſe zu geben. Nur darf der Hausſtand
nicht unter der Wäſche leiden, auch darf die
Hausfrau nicht ungemütlich werden. Aus
meinen langjährigen Erfahrungen möchte ich
mitteilen, wie ich mir den Waſchtag einrichte.
Tags zuvor wird die Wäſche ſortiert, die
Seife zurechtgelegt, werden Fäſſer geſäubert,
Holz und Kohle eingetragen. Meiſt richte ich
Schmorbraten zum Mittageſſen ein, der tags
zuvor fertig gemacht werden kann. Kompott
bereite ich auch ſchon vor, ſo daß nur Suppe
und Gemüſe gekocht zu werden braucht, was
nicht viel Zeit beanſprucht. So hat weder
mein Mann noch der Hausſtand zu leiden
und ich ſelbſt habe noch Zeit, bei der Wäſche
zu helfen. Außerdem laſſe ich Strümpfe,
ſowie Staub und Putztücher nie bis zur
großen Wäſche, weil dieſe Sachen zu ſehr
aufhalten, ſie werden alle vierzehn Tage ge
waſchen und bei der großen Wäſche mitge-
rollt. Vielleicht verſüchen Sie es mit dieſer
Methode einmal; auch etwas Humvr auf
beiden Seiten hilft über die Unannehml'ich-
keiten des Waſchtages hinweg. Eine

Künſtlerinnen beſaß, iſt

„WäſchereiZeitung“ ſchreibt hierzu: „Wir
wollen es unternehmen, die geſtellte Frage

völlig unparteiiſch zu beantworten. Was die
zunächſt ſo ſehr gefürchtete Verwendung von
ſcharfen Jngredienzen in den Waſchanſtalten
anlangt, ſo ſei bemerkt, daß heute keine
Anſtalt, die auf Renommee hält, ſich des
Chlorkalkes bedtent. Die Chemie hat dafür
längſt Erſatz geſchaffen; die Dampfwaſch-
anſtalten beſitzen Bleichmittel, welche die
Wäſche abſolut nicht angreifen. Ein Ver
tauſchen der Wäſche, das vefürchtet wird, iſt
bei der Vollkommenheit der bei den Waſch
anſtalten üblichen Zeichenſyſteme ſo gut wie
ausgeſchloſſen. Jeder halbwegs größere
Poſten wird in den Waſchanſtalten voll
ſtändig vom Zeichenraum bis zur Expe
dition getrennt gehalten und kommt mit
anderer Wäſche abſolut nicht in Berührung.
Weiter müſſen die an der Frage Jnter-
eſſierten bedenken, daß ſie aus der Anſtalt
völlig desinfizierte Wäſche erhalten und aus
ſoliden Anſtalten auch völlig geruchfreie.
Haftet der Wäſche irgendwie ein übler Ge
ruch an, was aber ſehr ſelten vorkommen
wird, ſo iſt das ein bedenkliches Zeichen und
weiſt auf die Verwendung minderwertiger
Seifen hin. Solchen Anſtalten entziehe man
ſeine Kundſchaft ſofort, man leiſtet der Sache
damit nur einen Dienſt. Wollen unſere
Hausfrauen die Vorzüge der Anſtaltswäſche
kennen lernen, ſo können wir nur dringend
raten, dieſer vder jener Dampfwäſcherei
einen Beſuch abzuſtatten. Die Beſichtigung
der Betriebe iſt faſt ausnahmslos geſtattet,
und gerade das iſt wohl der beſte Beweis
dafür, daß keiner unſerer Dampfwäſcherei
beſitzer etwas vor dem Publikum zu ver
bergen hat, und daß man den mit Recht ge
fürchteten Chlorthf in 99 von 100 Fällen
vergebens ſuchen wird.“

S

cEwige TJugend.
Eine der gefeiertſten Schauſpielerinnen,

welche die Welt je geſehen, war die Mars,
welche in der erſten Hälfte dieſes Jahr-
hunderts auf der erſten Pariſer Bühne
glänzte. War ſie hübſch? Außer dem Theater
gewiß nicht, auf der Szene aber war ſie mehr
als hübſch, ſie war bezaubernd ſo be
zaubernd, daß Seribe der damals 4fjährigen
Frau den Ausruf: „Bin ich nicht hübſch?“
in den Mitnd legen konnte und das Publi-
küm ihr durch allgemeinen Applaus ant-
wortete. Durch den optiſchen Zauber des
Theaters iſt die Mars 50 Jahre lang auf der
Bühne ein Muſter von Jugend geblieben.
Heftig wehrte ſie ſich gegen fede ältere Rolle:
nicht aus Eitelkeit, ſondern weil ſie nur
dann ſie ſelbſt war, wenn ſie ſich jung fühlen
durfte. Seribe hatte der mehr als Sechzig-
jährigen ſchließlich die höchſt dankbare Rolle
einer liebens würdigen Großmutter zuge
dacht, die trotz ihrer weißen Haare das Herz
eines jungen Mannes erobert, um es
ihrer Enkelin zu zedieren.

„Sprechen Sie mir nicht mehr von Jhrer
Sechzigerin,“ eiferte die Mars. „Erſtens,
wenn ich einen jungen Mann eroberte,
würde ich ihn nicht hergeben. Außerdem
hätte ich als Großmutter das Ausſehen einer
Ur-Urgroßmutter.“

Sie hatte Recht; ſie konnte ebenſo wenig
eine Großmutterrolle ausführen, wie ein
Tenor eine Baßpartie. Einmal tat die Mars
etwas für ſie Niedageweſenes: ſie blieb volle
ſechs Monate von der Bühne weg. Ein Wort
löſt dieſes Rätſel: die Rachel hatte debütiert,
und der Glanz dieſes neuen Sterns ängſtigte
die Mars; ſie zog ſich ins Dunkel zurück, um
nicht verdunkelt zu werden. Nur in einer
ganz neuen Rolle wollte ſie noch einmal er
ſcheinen, Triumph gegen Triumph ausſpielen.
Dieſe Rolle war „Mademviſelle de Belle
Jsle“, die Heldin des gleichnamigen Dumas-
ſchen Stückes, eines Meiſterwerkes des fran
zöſiſchen Luſtſpiels. Was das Theatre
francais ſeither an jungen und reizenden

in dieſer jungen
Mädchenrolle aufgetreten keine einzige
aber hat darin die 64jährige Mars erreicht.

S
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Das Märchen vom Storch.
Über die geſchlechtliche Aufklärung der

Kinder ſprach dieſer Tage der Schriftſteller
Emil Peters in Magdeburg. Er brachte
dabei, laut Magdeburger Zeitung“, ein
reizendes Gedicht von Karin Telmar zum
Vortrag, das wir nachſtehend wiedergeben:
Tret' ich neulich im Dämmerſchein
Ganz leiſ' ins Kinderzimmer ein,
Hab' ſchnell mir ein Lauſchereckchen gewäht,
Wollt hören, was ſich mein Pärchen erzählt
Und wie ich ſtehe und wie ich horch',
Da, richtig kommt die Geſchichte vom

Storch.
„Nein, Lieſel,“ ſpricht Hans mit viel Bedacht,
„Der Storch hat uns beide nicht gebracht,
Der hat ſich gar nicht um uns gequält,
Mama hat mir's neulich ſelber erzählt.
Das mit dem Storch ſind alles nur Sagen,
Daß der uns in ſeinem Schnabel getragen.
Und daß er die Mutter ins Bein gebiſſen;
Na, davon müßte ſie doch auch was wiſſen.
Und daß wir vorher lagen im Teich,
S iſt alles nicht wahr, ich dacht' es mir gleich.
In Wirklichkeit iſt es viel ſchöner, du,
Da liegt ſo ein Kindlein ganz in Ruh',
So lang es noch zart iſt und winzig klein,
An Mutters Herzen, du, das iſt fein.
Die Mutter muß das Kindlein hegen,
Sie darf ſich nur ganz ſacht bewegen,
Daß ſie ihm keinen Schaden tut,
So lang's an ihrem Herzen ruht.
Allmählich wird das Kindlein groß,
Es macht ſich von der Mutter los,
Die leidet dabei viele Schmerzen,
Es löſt ſich ja von ihrem Herzen.
Doch ſchön iſt's, wenn das Kind erſt da,
Dann freut ſie ſich und ſchenkt's Papa.“
Lieſel hat ſchweigend zugehört,
Den großen Bruder nicht geſtört,
Jetzt hebt ſie zu ihm das kleine Geſicht,
Und ernſthaft ſie die Worte ſpricht:
„Eins kann ich dabei nicht verſteh'n:
Warum muß das immer der Mutter

geſcheh'n?
Kann das Kind nicht Vater am Herzen liegen
Können Papas keine Kinder kriegen?“
„Ach nein,“ ſpricht Hans, der kluge Mann,
„Das geht doch ganz und gar nicht an.
Sie wären ja ſicher dazu bereit,
Haben aber zu wenig Zeit.“
„Und dann,“ ſpricht Lieſel, und ſie lacht,
„Papas bewegen ſich nicht ſo ſacht;
Ich ſah es neulich ſelbſt mit an
Sie ſpringen von der elektriſchen Bahn.
Laufen hinterher oft ganze Strecken,
Da würde das Hindlein ch Thön erſchrecken,
Da iſt's doch beſſer bei Mama!
O, ſieh mal, Hans! Da iſt ſie ja!“
Und beide halten mich ſchon umſchlungen,
Rechts hab' ich das Mädel und links den

Jungen,
Und als ich mich zu guterletzt
Zu ihnen ins Schlummereckchen geſetzt,
Spricht Lieſel mit ſtrahlendem Augenpaar:
„Müutti! Was Hans ſagt, iſt das wahr?
Als ich ganz klein geweſen bin,
War ich da bei dir im Herzen drin?“
Feſt ſchmiegt ſie in meinen Arm ſich hinein:
„Müutti! Wie ſchön muß das geweſen ſein!“

S

Praktiſches fürs Haus.
Schmutzige Teppiche zu reini-

gen. Hierzu gibt es zwei Verfahren, und
zwär: 1. Man nehme 20 Liter kaltes Waſſer
und vermiſche damit 375 Gramm Ochſengalle.
Mit dieſer Flüſſigkeit reibe man mittels
einer weichen Bürſte den Teppich. Es wird
ein Schaum entſtehen, der mit reinem kalten
Waſſer abzuwaſchen iſt. Man reibe dann mit
einem reinen Tuche trocken. 2. In 30 Liter
Regenwaſſer wird gute Seife aufgelöſt und
120 Gramm Salmiakgeiſt zugeſetzt. In dieſe
Flüſſigkeit werden wollene Lappen getaucht
und die Teppiche damit abgerieben. Das
Trocknen geſchieht durch Reiben mit groben
Leinenlappen. Daß die Teppiche vor An
wendung dieſer Mittel jederzeit gut aus
geklopft und gebürſtet werden müſſen, ver
ſteht ſich von ſelbſt. Auf dieſelbe Weiſe laſſen
ſich wollene Kleider und Möbelſtoffe reinigen



Ein kluger Elefant. Jm Deltmuſenm zu
Philadelphia ſteht das Gerippe eines Ele-
farnen der im Leben Unter dem Namen

e Lekannt war und das klügſte Exemplar
ſeiner Raſſe geweſen ſein ſoll. Erſt in ſeinem
ſechzigſten Lebensfahr entdeckte man feine
großen Fähigkeiten. Er befand ſich damals
im Zirkus einer amerikaniſchen Wander-
geſellſchaft, aber am zweiten Tage nach der
Eröffnung wurde Bijon vermißt; man ſuchte
vergeblich nach ihm, kein Menſch hatte den
Entwichenen geſehen Da fand man ihn end
lich im Pferdeſtall, damit bveſchäftigt, die
Pferde zu waſchen und zu bürſten. Er
ſtaunen ergriff die Zuſchauer. Bijou aber
ließ ſich nicht ſtbren, von einem Pferd ging
er zum anderen, und wenn das Waſſer in
ſeinem Kübel zur Neige ging, drehte er den
Hahn des Waſſerfaſſes auf und ſchöpfte neuen
Vörrat. Die Pferde ließen ſich die Behand
lung durch den neumodtechen Stallknecht
ruhig gefallen. Die Löſung dieſes Rätſels
wurde bald gefunden. Jn ſener früheren
Stellung war nämlich Bijous Quartier der
Pferdeſtall, wo man ihn ſtark gefeſſelt hielt.
Dieſer Umſtand hinderte ihn, die Arbeiten

welche er den Stallknechten abgeſehen, ſelbſt
auszuführen, jetzt aber hatte er nun die erſte
Gelegenheit benutzt, ſein Geſchick zu zeigen.
Künftig wuſch er die Pferde, kämmte ſie und
legte ihnen das Geſchirr auf.

Das Recht des Stärkeren. Wie in der
Natur das ſchwächere Geſchöpf dem ſtärkeren
zum Opfer fallen muß und dieſes wiederum
dem noch ſtärkeren zu ſeiner Erhaltung dient,
das zeigt ein intereſſanter Fall, den ein
Forſcher aus einem großen zvologiſchen
Inſtitut feſtgeſtellt hat. Der Magen einer
afrikaniſchen Brillenſchlange (Naſa melano-
ſeuca), die eine Länge von 42 Zentimetern
hatte enthielt eine andere, 36 Zentimeter
ſange Schlange, die ziemlich häufige
Leptodira hotamboeia. Aber auch dieſes Reptil
hatte ſeine Mahlzeit noch nicht verdaut, denn
in ſeinem Magen befand ſich ein Froſch, und
bei dieſem ließ ſich leicht feſtſtellen, daß ſeine
letzte Mahlzeit aus zahlreichen ſchwarz
braunen Ameiſen beſtanden hatte. Leider
war es nicht möglich, die kleinen Jnſekten
auf ihren Mageninhalt zu unterſuchen, denn
ſonſt hätte ſich wahrſcheinlich eine Fortſetzung
des Auffreſſens kleinerer Lebeweſen erkennen
laſſen, was in dem Recht des Stärkeren be
gründet iſt. Der Froſch, der ſich in der
inneren Schlange vefand, war übrigens drei
mal ſo groß wie der Kopf der erſten Schlänge,
die die zweite gefreſſen hatte.

Friedrichs des Großen Aberglanube. Es
will nicht recht glaubhaft erſcheinen, daß
Friedrich der Große, der Skeptiker, der
Philoſoph auf dem Throne, abergläubiſch
war, aber es iſt doch der Fall geweſen. So
ließ er von General Tauentzien alles genau
aufſchreiben, was ein ſchleſiſcher Wahrſager,
Lucas, der im Laufe des Siebenjährigen
Krieges ſich hören ließ, über die Kriegs
ereigniſſe prophezeit hatte. Auch die bekannte
Weisſagung von Lehnin ließ er hervorholen
und deuten. Er glaubte auch an glückliche
und unglückliche Tage. Als am 4. Oktober
1767 die Schweſter des Prinzen von Preußen
ſich vermählte, fragte er vorher den Bräuüti-
gam, an welchem Tage die Hochzeit ſein
ſollte, Sonntags oder Dienstags, und fügte
hinzu: „Nur nicht an einem Montage, denn
dieſer Tag iſt nicht günſtig. Jch habe an
einem Montage nie eine Bataille ge
wonnen!“ Die Hochzeit fand am Sonntag
ſtatt. Anderſeits aber ſpottete er über den
alten Deſſauer, der auch den Montag ſcheute
und ſagte, er habe zwar viele Aſtrologen und
Zzropheten angehört, aber nur Altweiber

märchen und Unſinn gefunden.
Die Höhe des Vogelfluges. Profeſſor

Poeſchel ſagt in ſeinem Buche „Luftreiſen“
Soeben fliegt ein Vogel raſch an unſerem
Korbe vorbei, eine große Seltenheit in einer
Höhe von 2200 Meter. Die Vogelkunde ver

Fremder „ADch wollte mir einen Zahn ziehen
laſſen

Dorkbarbier (derlegen) „9o, dat könnt' ich ſchon
machen, aber wollen Se ſich nicht lieber die Haare
ſchneiden laſſen

dankt erſt der Luftſchiffahrt in dieſer Hinſicht
ſichere Nachweiſe. Bis dahin überſchätzte
man die Höhe des Vogelfluges; ſo glaubte
Alexander v. Humboldt, der Kondor erreiche
7100 Meter, und Gätke kam bei ſeinen Be
obachtungen auf Helgoland zu der Annaähme,
Wandervögel ſuchten Höhen von 3000 bis
5000 Meter auf, gewiſſe Arten ſogar von
10000 bis 12 000 Meter. Das iſt gänzlich
ausgeſchloſſen. Die Kälte, bei 10 000 Metern
etwa minus 54 Grad Celſius, und der ver
minderte Luftöruck machen Vögeln den Auf
enthält in ſo hohen Luftſchichten unmöglich.
Luftſchiffer, zum Beiſpiel Lucanus, haben
feſtgeſtellt, daß ſich die Vögel ungezwungen
nicht über die erſte Wolkenſchicht erheben,
vielmehr halten ſie ſich im allgemeinen inner
halb der erſten tauſend Meter über der Erd
oöberfläche, die meiſten jedoch in ſehr geringer
Höhe. Nur vereinzelt beobachtet man Krähen
400 Meter hoch, eine Lerche in 1900, einen
Adler in 3000 Meter Höhe. Auch der von
uns bemerkte Vogel ſchien ein Raubvogel zu
ſein.

Pexierbild.

Wo iſt der Freund

RätſelEcke.
Rätfel.

Haſt du mich mit einer Weſte,
Füge dich darein,
Daß ſehr bald mit einer Wage
Ich mich werde ſtellen ein.

Skat-Hufgabe.
A (Vorhand) hat zu einem Mußramſch

folgende Karten

W

gar K car 8
A fängt den Ramſch mit 91 Augen, weil er ſchon

im erſten Stich den RotWen zel ausſpielt. Hätte
er erſt ſeine Karten in Grün und Rot weggeſpielt, ſo
hätte Be in ſeinen Stichen 66 Augen erhalten. C hat
weniger Eichel als Schellenkarten. Die Karten von
B haben 42 Augen im Skat liegen 12 Augen.
Wie ſind die Karten verteilt? Wie iſt der Gang

des Spiels W
Palindrom.

Lies mich von vorn, lies mich von hinten,
Stets wirſt du dasſelbe finden:
Doch ſag', wie konnt'ſt du mich vergeſſen,
Die ich dir ſoviel zugemeſſen?

Röſſelſprung,.

der kin

el kein

ziel

tern

zu zu iſt ſer
(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Hummer
Buchſtaben rätſel: Panamahut. Hund

S und Haſe: 70 Sprünge. Rätſel: Korallen
Krallen. Skat- Aufgabe

Jm Skat lagen r 8 und s 8.
B hatte g D, g K, r O, W. r I6, r s 0,

s W s 10, s 9
C hatte: e O, e W, e 10, g WR e eI. Stich- r D;e S

O

W

x

s

e

S

s

S
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